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Amksankritt des Reichsprotektors in Prag
Feierliche Einführung durch den Oberbefehlshaber des Heeres Große Parade auf dem

Friede an der Moldau
Prag, 5. April. Das größte ſtaatspolitiſche

Ereignis der Neuzeit, die friedliche Ein
ordnung des zu Feindſeligkeiten aufge
putſchten fremden Volksſplitters innerhalb
des deutſchen Raumes und damit in ein
beſſeres, von der Vernunft regiertes Eurvpa,
hat nun auch ihre ſtaatsrechtliche Verwirk
lichung gefunden. Der Reichsprotektor für
Böhmen und Mähren, Freiherr von
Nenrath, übernahm am Mittwoch in
öffentlicher feierlicher Form in Prag ſeine
Amtsgeſchäfte. Unter den Salutſchüſſen der
Geſchütze bei Flaggenhiſſung und militäri
ſcher Ehrenbezeugung führte der Ober
befehlshaber des Heeres auf dem Hofe der
Prager Burg, auf nraltem deutſchen Kultur
boden den Reichsprotektor in ſein Amt ein.
Es ſprach zuerſt Generaloberſt von Brau
chitſch und nach ihm Reichsminiſter von
Nenrath. Staatspräſident Dr. Hacha ſtattete
dann dem Reichsprotektor einen Beſuch ab,
den von Neurath erwiderte.

Eine große Parade der in Prag und
eng liegenden Truppen der Heeres
gruppe auf dem Wenzelsplatz
chloß ſich dem feierlichen Akt an. Der

Reichsprotektor, der Oberbefehlshaber des
Heeres, Staats präſident Dr. Hacha, Vertre
ter des ehemaligen tſchechiſchen Heeres, der
Oberbürgermeiſter von Prag und der Chef
der tſchechiſchen Polizei waren gekommen,
um das prachtvolle militäriſche Schauſpiel
zu ſehen. Die Fahrt des Reichsprotektors
und des Oberbefehlshabers des Heeres vom
Bahnhofe und vom Flugplatz zur Burg und
von der Burg zur Parade ſpielten ſich mit
eindrucksvoller Feierlichkeit ab. Ehren
Eskorten von Kradſchützen gaben das Ge
leit. Die Bevölkerung von Prag zeigte an
allen Feierlichkeiten lebhafte Anteilnahme.

Schon Stunden vor der Ankunft des
Sonderzuges von Neuraths hat ſich am

Von unserem nach -Prag- entsandten- Sonderberichterstatter- Ludwig Vogl-

Aufn Bildte ramm (ZanderMultipler
Freiherr von Neurath g wird auf dem Bahnhof vom Oberbefehlshaber der Heeresgruppe III,

General der Infanterie Blaskowitz, und Gauleiter Henlein (ganz links) begrüßt

Platz vor dem Weſt-Bahnhof eine rie
ſige, nach Zehntauſenden zählende Menſchen
menge eingefunden, die mit Spannung auf
den Reichsprotektor wartet. s Einige Minu
ten nach 10 Uhr trifft der Sonderzug in der
Halle des Bahnhofes ein. Auf dem Bahn
ſteig wird Reichsminiſter von Neurath von
dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 3,
General Blaskowitz, vom Chef der
Zivilverwaltung, Konrad Henlein, ſowie
von hohen Vertretern von Partei, Staat
und Wehrmacht begrüßt. Er wird dann in

Der Führer an Bord des „Robert Ley“

Diese Aufnahmen geben die Stimmung wieder, die das stolze KadF. Flaggsohiff Robert Eey“
gut seiner Jungfernfahrt beherrschte, als der Führer selbst zwei Tage inmitten seiner Ar-

iterurlauber verbrachte. Unser Bild zeigt von rechts Gamleiter Adott Wagner, den Führes,
r. Ley und den Chefadſutanten des Führers, SA.-Obergruppenführer Brückner, auf den Liege-

stühlen auf dem Promenadendeck.

den Empfangsſalon geleitet, wo ihm der
tſchechiſche Oberbürgermeiſter von Prag,
Dr. Klapka, ſein Willkommen entbietet.

Darauf hielt der Bürgermeiſter Pro
feſſor Pfitzner eine Anſprache, in der er
zum Ausdruck brachte, daß das Prager

Wenzelsplaß Neuralhs Aufgabe, Böhmen und Mähren zu Glück und Wohlſtand zu führen

die endgültigen Termine der

Kreisappelle unſeres Gaues
Halle, 5. April. Der ſtellvertretende

Gauleiter, Gauorganiſationsleiter Teſche,
teilt dem Gaupreſſeamt die nachſtehend auf
geführten endgültigen Termine der Kreis
appelle mit.

14. 5. 1939: Bitterfeld.
1939: Mansfeld-Gebirge.
1939: Naumburg.
1939: Sangerhaufen.
1939: Delitzſch.
1939: Eckartsberga.
1939: Liebenwerda.
1939: Torgau.
1939: Weißenfels.
1939: OQuerfurt.
1939: Wittenberg.
1939: Zeitz.
1939: Schweinitz.
1939: MansfelöSee.
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Deutſchtum fich mit allen Kräften bemühen
werde, den Reichsprotektor bei ſeiner ſchwie
rigen Aufgabe zu unterſtützen. Die Herzen
aller Volksgenoſſen ſeien von einem Gefühl
überſtrömender Dankbarkeit gegenüber dem
Führer beſeelt, der mit der Wiedereingliede
rung Böhmens und Mährens in das Deut
ſche Reich die Sehnſucht des Deutſchtums in
Böhmen erfüllt habe. Die vornehmſte Auf
gabe des Prager Deutſchtums beſtehe vor
allem darin, an der Verwirklichung des
Friedenswerkes mitzuarbeiten. Der Welt.
müſſe demonſtriert werden, daß an der
Moldau nicht Volkshaß, ſondern
Volksfrieden herrſche.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Noch ein Bild vom KdF.-Schiff „Robert Ley“: Links vom Führer Dr. Ley, dahinter seine
Gattin, rechts Gautie: ten Adolf Wagner Kufn. e Scherl
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Zwei neue Erlasse des Führers

Dienſt in der HJ. Ehrendienſt am Volke
Durchführung der Dienstpflicht aller Jugenclſichen zwischen dem 10. und 18. lebensfahr Schaffung

einer freiwilligen Stamm-HJ. als Nachwuchsorganisatfon des NSDAP.
Berlin, 5. April. Der Führer hat ſoe ben zwei Durchführungsverordnungen zum

Geſetz über die Hitlerjngend vom 1. Dezemb er 1936 erlaſſen. Nach der Schaffung der
Arbeitsdienſtpflicht und der Wehrpflicht wird nun auch der Dienſt in der Hitlerjngend
zum Ehrendienſt am deutſchen Volk erklärt.

Die Erſte Durchführungsverordnung ent
hält die „Allgemeinen Beſtimmungen“ undſtellt in 8 1 nochmals die ausſchließ-
liche Zuſtändigkeit des Jugend
führers des Deutſchen Reichs für alle
Aufgaben der körperlichen, geiſtigen und ſitt
lichen Erziehung der geſamtenJugend des Reichsgebiets außerhalb
von Elternhaus und Schule feſt.

Auf den Geſchäftsbereich des Jugend-
führers des Deutſchen Reichs gehen nach
dieſer erſten Verordnung aus dem Geſchäfts
bereich des Reichserziehungs miniſteriums
alle Angelegenheiten der Jugendpflege,
des Jugendherbergswerks ſowie
der Unfall- und Haftpflicht imIntereſſe der Jugendpflege über. Die
Frage der Zuſtändigkeit für das Land
fahr bleibt einer beſonderen Rege
ung vorbehalten. Hinſichtlich der Finanz-
gebarung für die Aufgaben des Jugend-
führers des Deutſchen Reiches wird der
NSDAP. beſondere Verantwortung über
tragen.

Wer gehört zur Skamm-Hitler-Jugend?

Mit der erſten Verordnung wird inner
halb der Hitlerjugend die StammesHitler Jugend vegründet. Wer ſeit dem
20. Avril 1938 der Hitlerjugend angehört, iſt
Angehvriger der StammHJ. Jngendliche,
die ſich mindeſtens ein Jahr in der Hitler
jugend gut geführt haben und ihrer Ab
ſtammung nach die Vorausſetzungen für die
Aufnahme in die Nativnalſozialiſtiſche Deut
ſche Arbeiterpartei erfüllen, können in die
Stamm-HJ. aufgenommen werden. Die
Aufnahme in die Stamm-HJ. kann bei
Perſonen über 18 Jahren, die in der Füh-
rung vder der Verwaltung der HJ. ein
eingeſetzt werden ſollen. ſofort erfolgen.
Gliederung der NSDAP. iſt nur die
Stamm-HJ. Die Zugehbörigkeit zu
ihr iſt freiwillig.

Die Dauer der Dienſtpflichtwird in der zweiten Durchführungsverord-
nung der ſogenannten JugendDienſtVer
ordnung geregelt. Sie gilt für Jugendliche
vom 10, vis zum vollendeten 18. Lebensjahr
und veſtätigt die bisherige Einteilung der
Hitler-gugend in Deutſches Jung
vortk“ für die 10 bis 14 jährigen Jungen
„Hitker-Jugend“ für die 14 bis 18jäh
rigen Jungen, den „Jjungmädelbund“
für die 10 bis 14fährigen Mädel, den
„Bund deutſcher Mädel“ für die 14-
bis 18jährigen Mädel. Schüler und Schüle
rinnen in der Grundſchuke, die das zehnte
Lebensfahr bereits vollendet haben, werden
bis zum Verlaſſen der Grundſchulklaſſen
vom Dienſt in der Hitler-Jugend zurück
geſtellt. Schüler und Schülerinnen in der
Volksſchuke, die das 14. Lebensjahr bereits
vollendet haben, bleiben bis zur Schul
enkläſſung Angehörige des Deutſchen Jung-
volks vder des Jungmädelbundes.
Alle Jungen und Mädel der Hitler
Jugend unterſtehen einer öffentlich-recht
lichen Erziehungsgewalt nach Maßgabe der
Beſtimmungen, die der Führer erläßt.
Der Zugehbörigkeit zur H. unwürdig und damit von der Gemeinſchaft
der Hitler- Jugend ausgeſchloſſen ſind Ju-
gendliche, die ehrennrührige Handlungen
begehen, wegen ehrenrühriger Handlungen
vor Jnkrafttreten der Verorönung aus der
Hitler- Jugend ausgeſchloſſen worden ſind,
ferner, die durch ihr ſittliches Verhalten in
der Hitker-Jugend oder in der Allgemeinheit
Anſtoß erregen und dadurch die Hitler
Jugend ſchädigen.

M'nderheiten Jugend ausgenowmen
Jugendliche deutſcher Staatsangehörig

keit, bei denen beide Elternteile oder der
Vater nach ihrem Volkstumsbekenntnis zur
däniſchen vder polniſchen Volksr ppe gehören, ſind auf Antrag der
enigen, denen die Sorge für ihre Perſon

zuſteht, von der Zugehörigkeit zur Hitler
Jugend zu befreien. Steht das Recht zur
Pflicht, für die Jugendlichen zu ſorgen,
mehreren zu, und ſtellt nicht jeder von
ihnen den Antrag, ſo kann der Jugendliche
befreit werden. Der Antrag iſt an die
untere Verwaltungsbehörde zu
Weitere Vorſchriften hierüber werden er
laſſen. Die Verordnung regelt im beſon
deren die Aufſicht über die Jugendorgani-
ſation in der däniſchen und der polniſchen
Volksgruppe, die beim Reichsminiſter des
Jnnern liegen wird.

Jugendliche deutſcher Staatsangehörig-
keit mit dem Wohnſitz im Auslandvder, ſofern ſie ſich nur vorübergehend im
Deutſchen Reich aufhalten, ſind zum Dienſt
in der HitlerJugend nicht verflichtet.

Perpflichtet zur Anmeldung
Alle Jugendlichen ſind bis zum 15. März

des Kalenderjahres, in dem ſie das
an Lebensjahr vollenden,ei dem zuſtändigen HJ.-Führer zur Au f
nahme in die Hitler- Jugend en
zu melden. Treten bei einem Jugend-
lichen die Vorausſetzungen für die Auf
nahme in die Hitlerjugend nach dieſem Zeit

richten.

punkt ein zum Beiſpiel: Entlaſſung aus
der behördlichen Verwahrung, datternde
Niederlaſſung im Deutſchen Reich. ſo iſt
der Jugendliche innerhalb eines Mo
nats nach Eintritt der genannten Voraus
ſetzungen anzumelden. Zur Anmeldung iſt
der geſetzliche Vertreter des Jugendlichen
verpflichtet. Die Aufnahme erfolgt zum
20. April eines jeden Jahres, die Entlaſſung
nach Ablauf der feſtgeſetzten Dienſtzeit
und bei Mädchen dann, wenn ſie in den
Eheſtand treten.

Führer und Führerinnen bleiben nach
Ablauf der in 81 feſtgeſetzten Zeit Ange
hörige der Hitlerfjugend. Jhre Entlaſſung
erfolgt auf beſondere Anordnung. Auf ihren
Antrag ſind ſie zu entlaſſen. Für die Dauer
des aktiven Wehrdienſtes ruht die
Zugehörigkeit zur Hitlerjugend. Angehörige
des Reichsarbeitsdienſtes dürfen
ſich im Dienſt der Hitlerjugend nicht be
tätigen.

Paragraph 12 der zweiten Durch-
führungsverordnung regelt die Straf
beſtimmungen, denen ſolche Perſonen
unterliegen, die als geſetz liche Ver
treter den Anmeldungsvorſchrif
ten nicht Genüge leiſten oderJugendliche böswillig vom Dienſt in der
Hitler-Jugend abzuhalten verſuchen. Für

die Jugendlichen der Jahrg än ge 1921
bis 1929, die bisher der Hitler-Jugend
noch nicht angehörten, beſtimmt der Jugend-

führer des Deutſchen Reiches den Zeitpunkt
der Einberufung zur Hitler-Jugend.

r

Der Führer hat mit den ſoeben er
laſſenen Durchführungsverordnungen zum
Geſetz über die Hitler- Jugend vom 1. De
zember 1936 den Dienſt in der Hitler
Jugend zum Ehrendeien ſt a m
deutſchen Volk erklärt. Er hat damit
für alle Zukunft den Jugendlichen vom
10. bis zum vollendeten 18. Lebensjahr die
Verpflichtung auferlegt, in der Hitler
Jugend Dienſt zu tun. Dieſer Pflichtdienſt
der deutſchen Jugend ſchließt ſich würdig
den vom Führer erlaſſenen Beſtimmungen
über die Wehrpflicht und die Arbeitsdtenſt
pflicht aller Deutſchen an.

Der totale Erziehungsanſpruch,
den die Jugend ſelbſt aus dieſer Verpflich
tung des Führers geltend machen muß, iſt
einmalig und mit keiner anderen
Jugendorganiſation der Welt zu ver
gleichen. Mit den der Jugend übertragenen
Vollmachten und Aufgaben werden die
künftigen Generationen des deutſchen
Volkes frühzeitig in einen Erziehungsgang
eingereiht, der ſie verpflichtet, für die Jdee
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung zu
leben und in ihrem Geiſte zu dienen.
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Der ſlowaliſche Miniſter
präſident Tiſo in Berlin
Berlin, 5. April. Am Mittwoch

vormittag traf der ſlowakiſche Miniſterpräſi
dent TDiſo in Begleitung des ſlowakiſchen
Miniſters des Aeußern Durcanſky, des neu
ernannten ſlowakiſchen Geſandten in Berlin
Cernak, des Chefs des ſlowakiſchen Preſſe
büros Carnogurſky ſowie des Legations
ſekretärs Pisko im Salonwagen mit dem
fahrplanmäßigen Zug zu einem eintägigen
Aufenthalt in der Reichshauptſtadtein. Jm Auftrage des Reichsminiſters des
Auswärtigen von Ribbentrop war zur Be
grüßung auf dem Bahnhof Charlottenburg
Staatsſekretär Freiherr von Weizſäcker mit
dem Chef des Protokolls, Geſandten Frei
herrn von Dörnberg, und dem Vortragene
den Legationsrat Altenburg erſchienen,

Zuſammenkunft Keitels

mit General Pariani
Berlin, 5. April. Am 5. und 6. April

findet in Jnnsbruck eine Zuſammenkunft
zwiſchen dem Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht, Generaloberſt Keitel, und
dem Unterſtaatsſekretär des Kgl. italieni
ſchen Kriegsminiſteriums und Chef des
Generalſtabes des italieniſchen Heeres,
Armeegeneral Pariani, ſtatt.

Paris kündigk Ueberfall deutſcher

Truppen auf Liechtenſtein an

Paris, 5. April. (Eig. Meld.) Die
neueſte Senſation der Pariſer Preſſe iſt
die Meldung von dem bevorſtehenden
Ueberfall deutſcher Truppenauf Liechtenſſt ein. Meldungen über
das Angebot eines britiſch franzöſiſchen
Militärbündniſſes mit Liechtenſtein liegen
bisher noch nicht vor.

Ein Lord faſelte von „Blitzkrieg“ Hiklers
Unglaubſicher Anwurt des Ersfen lorcls cler britischen Admiralität Chamberlain bedauert fief“

VP. London, v. April. (Eig. Meld.)
An Bord des neuen engliſchen Flugzeng
mutterſchiffes „Ark Royal“ in Portsmonth
hat am Dienstag der Erſte Lord der
Amiralität Lord Stanhope, eine Rede
gehalten, die in allen politiſchen Kreiſen als
Senſation gewirkt hat. e

Nach einem Bericht des Daily Exp.
hat Stanhope ausgeführt. Es iſt bedauertich
daß viele, die unter uns weilen wollten
heute nicht anweſend ſein können. Kurz
bevor ich das. Admiralitätsgebäude verlaſſen
habe, hat es ſich als notwendig erwieſen,
Befehl zu geben, alle Luftabwehr-
geſchütze der Flotte in Verteidi
gungsbereitſchaft zu ſetzen, um für
alles gerüſtet zu ſein, das ſich ereignen
könnte. Lange bevor die Gäſte dieſes Schiff
betreten haben, waren ſeine 16 Luftabwehr
geſchütze bemannt, ſo daß ſie jedem einen
warmen Empfang hätten bereiten können,
dem es hätte einfallen können, unerwartet
hier zu erſcheinen.

In der letzten Ausgabe des „News
Chroniele“ wird berichtet, daß der Wort
laut der Rede Lord Stanhopes in den ſpäten
Abendſtunden des Dienstag Chamber-
Tain übermittelt worden ſei, der erklärt
haben ſoll, daß er die Rede „tief
bedaure“.

Die Admiralität ließ daraufhin im Laufe
der Nacht die Schriftleitungen erſüchen, die
Erklärungen des Marineminiſters nicht zu
veröffentlichen. Preß Aſſociation gab aber
eine Notig heraus, daß Lord Stanhope die
Veröffentlichung einer Meldung ausdrück
lich gewünſcht habe. Später jedoch brachte
die Agentux eine vertraſtliche Mitteilung
er habe die Zenſurnotiz gebilligt

Die Regie hatte offenſichtlich nicht ge
klapp t und ein Teil der Londoner Blätter
fügte ſich auch nicht der Anweiſung

Die Hintergründe dieſes Kurzſchluſſes
deckt ein „Gerücht“ auf, das in London aus
geſtrenut wurde und das die ganze komiſche
Aktion des Marineminiſters in den Rahmen
der derzeitigen engliſchen Einkreiſungshetze
rückt. Aus Berlin habe nämlich verlautet,
Hitler plane einen unerwarteten „Blitz
krieg“ gegen England und wolle die bri-
tiſchen Flottenſtützpunkte bombardieren
laſſen

Chamberlain ſucht abzuſchwächen

Chamberlain, der am Mittwochvor-
mittag eine 40minütige Unterredung mit
Lord Stanhope hatte, gab im Unterhaus
eine Erklärung zu der Stanhope-Rede ab
und beſtätigte, daß England bereits ſeit
einiger Zeit gewiſſe „Vorſichtsmaßnahmen“

getroffen habe, „um einen plötzlichen Luft
angriff abzuwehren“. Da von ſeiten Stan
hopes nach allgemeiner Auffaſſung zweifel
los eine Jnöiskretion vorlag, benützte
Chamberlain die Gelegenheit, um die von

Die größte Freude
bereiten Sie mit

einer Geschenkpachkung

ArIKAH

Stanhope mitgeteilten Tatſachen ſelbſt zu
beſtätigen und ſo den Eindruck einer eiw
ſeitigen Handlung des Erſten Lords bet
Admiralität abzuſchwächen.

von Reurath im Amt
(Fortſetzung von Seite 1)

Kurz vor 10.80 Uhr hat ſich die Generali
tät, an ihrer Spitze der Oberbefehlshaber
des Heeres, zum Empfang des Reichspro
tektors in dem Burghof eingefunden. In
Vertretung des Generalfeldmarſchalls Her
mann Göring iſt General der Flieger Milch
erſchienen. Von Neurath wird von General
oberſt von Brauchitſch begrüßt. Auf dem
Burgvorhofplatz vollzieht ſich dann die
feierliche Einführung des Reichs
protektors durch den Oberbefehlshaber des Heeres. Brauchitſch richtet
Worte herzlicher Begrüßung an Neürath
und mit einer kurzen Anſprache dankt der
Reichsprotektor.

Brauchitſch. Mit einer kürzen, aber ge
haltvollen Rede umreißt von Neurath ſei

Aufgaben in Prag. e SWenige Augenblicke nachdem er geendet
hat, ſteigt am Fahnenmaſt auf der Burg
die Reichsdienſtfkagge empor. Anſchließend
fand ein Austauſch der Beſuche zwiſchen
Staatspräſident Dr. Hacha und dem Reichs
protektor von Nenurath ſtatt. Kurz vor
12 Uhr begab ſich dann Reichsminiſter von
Neurath und der Oberbefehlshaber des
Heeres, wieder geleitet von einer Ehren-
Eskorte, zur großen Truppenſchau auf
den Wenzelsplatz. Von der Druppenſchau

führen werde.

kehrte dann der Reichsprotektor ſofort zur
Burg zurück, wo er die Mitglieder der
tſchechiſchen Regierung begrüßte.
Jn ſeiner Begrüßungsanſprache brachte der
Miniſterpräſident Beran zum Ausdruck,
daß der ſtaatliche und kulturelle Rahmen
des Führer-Erlaſſes für die Länder
Böhmen und Mähren weit genug ſeien, um
dem tſchechiſchen Volkstum eine
freie Entwicklung zu gewährleiſten.

Auf der anſchließenden Abendtafel er
klärte der Reichsprotektor: „Es wird meine
und meiner Mitarbeiter Aufgabe ſein, die
Länder Böhmen und Mähren im Lebens-
raum des Großdeutſchen Reiches zu Glück
und Wohlſtand zu führen. Jch hoffe
nichts ſehnlicher, als daß das tſchechiſche
Volk unſere und ſeine Sendung erkennt
und mir die ſchwere Aufgabe zu ſeinem
Beſten durch ehrliche Mitarbeit erfüllen
hilft. Möge aus dem vertrauensvollen Zu

e ſammenwirken für die Welt die Erkenntnis
Die Keichsdienſtflagge weht auf der Burg

In der Burg ſelbſt erfolgt darauf die
offüzielle Einführung des Reichs
protektors durch Generaloberſt von

reifen, daß der Friede Europas in der Hand
des Mannes liegt, in deſſen Auftrag ich in

dieſem Gebiet mein Amt als Reichsprotek-
tor für die Länder Böhmen und Mähren

v Das iſt in dieſer Stunde
mein heißer Wunſch.“

Staatspräſident Hacha erwiderte: „Jch
brauche wohl nicht zu verſichern, daß dieſes
Beſtreben des Herrn Reichsprotektors ſo

wohl meinerſeits als auch auf Seiten des
geſamten tſchechiſchen Volkes, das in dieſen
Ländern ſeit uralten Zeiten ſein einziges
Heim hat, ein volles Verſtändnis und die
aufrichtige Mitarbeit finden wird.

Als Krönung des für Böhmen und
Mähren geſchichtlichen Tages, an dem der
Reichsprotektor ſein hohes Amt übernahm,
erlebte Prag am Abend ſeinen erſten

Zapfenſtreich ſeit Kriegsende.

Italien hak keine
Truppen nach Albanien verſchifft

Rom, 5. April. (Eig. Meld.) Die italie
niſche Preſſe dementiert die Gerüchte aus
britiſchen und franzöſiſchen Quellen, nach
denen Italien Truppen nach Albanien
verſchifft habe. Es wird feſtgeſtellt, daß die

Beziehungen zwiſchen Italien und Albanien
dürch den zwangzigiährigen Bünd
nisvertrag geregelt ſeien, der 1927
zwiſchen beiden Mächten abgeſchloſſen ſei.
Dieſer Vertrag macht militäriſche Unter
nehmungen von dem Einverſtändnis bekder
Regierungen abhängig.
Jtalien betont, daß es nicht beabſtch

tige, die Unabhängigkeit und Integrität Al
baniens zu beeinträchtigen Die zur Zei
laufenden militäriſchen Beſprech-
un gen zur Verſtärkung des Defenſivbünd
niſſes ſeien auf Wunſch König Ach
med Zogus eingeleitet.

veck zum Bündnis bereit

London, 5. April (Eig. Meld.). Dem
Foreign Office naheſtehende Kreiſe behaup
ten, daß die britiſchepolniſchen Verhand
lungen, die im übrigen weitgehend gel eim
gehalten werden, inſofern eine Klärnng
erbracht hätten, als Polen ſich vereiterklärt
habe mit England ein gegenſeitiges Ver
teidigungsabkommen abzuſchließen.

Man ſpricht davon, daß zu dieſem Zweck

demnächſt eine Militärmiſſion vonWarſchau nach London fahren ſoll der die
Ausarbeitung der Einzelheiten vorbehaltes
bleibe. Dagegen ſcheint ſich Außenminiſter
Beck mit Händen und Füßen gewehrt zu
haben, in irgendeiner Form. mit der
Sowjetunion zuſammenarbeiten
müſſen.
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Furchtbarer Zwiſchenfall
hei einer Schiffstaufe in A5A

UP. Quinecy (Maſſachuſetts), 5. April.
(Eig. Meld.) Beim Stapellauf des neueſten
amerikaniſchen lugzeug-mutterſſchiffes, des 14700-Tonnen
Rutterſchiffes „Weſpe“, kam es hier vor
Tauſenden von Zuſchauern zu einem auf
tegenden Zwiſchenfall, der drei Men
ſchen das Leben koſtete. Während
alle im Hafen liegenden Schiffe gerade ein
ohrenbetäubendes Sirenenkonzert veranſtal
teten und die Blicke der Zuſchauer auf den
Rieſenleib des neuen Schiffes gerichtet
waren, verfingen ſich zwei Marine
flugzeuge, die innerhalb einer größeren
Formation über der Werft kreiſten, in ihren
Tragflächen, gerieten ſofort in Brand
und ſtürzten vor den Augen der entſetz
ten Menſchenmenge in unmittelbarer Nähe
der Veranſtaltung a b. Das neue Flug
zeugmutterſchiff iſt das 50, Kriegsſchiff in
der Reihe des neuen Verteidigungs-
programms, beherbergt 73 Flugzeuge und
wurde mit einem Koſtenaufwand von
0 Millivnen Dollar erbaut.

Zehnmal ſo hoch

wie die Niggara- Fälle
London, 5. April. (Eig. Meld.) Dr. Paul

A. Zahl vom Union Colledge, der ſveben
eine Forſchungsexpedition durch die Urwald
gebiete von Britiſch-Guyang und Vene-
zuela beendet hat, erzählte nach Meldungen
aus New York, daß er mitten im Urwald
zwei majeſtätiſche Waſſerfälle an
getroffen habe, die zehnmal ſo hoch
ſeien wie die Niagara-Fälle.

„verſiegelke Juden nach Paläſting“

rd. Wien, 5. April. (Eig. Meld.) Der
Viener Südbahnhof war Schauplatz
eines von jüdiſchen PaläſtingAuswanderern
mit typiſcher Frechheit hervorgerufenen
Zwiſchenfalls. Als der Zug die Halle ver
ließ, brachten die Juden den Mut auf, aus
den Fenſtern des Waggons dem Bahn-
perſonal und den ariſchen Reiſenden
höhniſche Beleidigungen zuzu
ſchreien Sie hatten aber die Rechnung
ohne den Wirt gemacht, denn auf der
nächſten Station wurde, um Ruhe und Ord-
nung zu ſchaffen, die Verſiegelung der
Türen und Fenſter des Judenwaggons
verfügt.

henſalloneller Hilderfälſcherprozeß

in Stuttgart
gesch Stuttgart, 5. April (Eig. Meld.).

Eine ganze Kollektion von kitſchigen
Gemälden, die mit den Signa-
turen Leibls Spitzwegs undanderer deutſcher Maler verſehen und als
Meiſterwerke verkauft worden waren,
bildeten den äußeren Rahmen für einen
Senſationsprozeß gegen den Haupt
angeklagten eines BildfälſcherKonfortiums
in Stuttgart. Der 50 Jahre alte Anton Steicherle wurde nach zweitägiger Ver
handlung vor der Stuttgarter Strafkammer
wegen fortgeſetzter ſchwerer Urkundenfäl
ſhung in Tateinheit mit beſonders ſchwerem
Betrug zu drei Jahren Zuchthaus und Ehr
verluſt verurteilt. Außerdem ſprach das Ge
richt ein Berufsverbot als Kunſthändler
auf die Dauer von 5 Jahren aus und er
klärte den größten Teil der beſchlagnahmten
Fälſchungen für eingezogen.

Lebrun.

Wieder ſechs ſchwere Bombenanſchläge
Irland verweigert Verhaftongen durchzuföhren, die England verlangt

London, 5. April (Eig. Meld.) Es
vergeht kaum ein Tag, an dem nicht engliſche
Gerichte hohe Zuchthausſtrafen gegen Jren
verhängen, die im Zuſammenhang mit den
Bombenattentaten der letzten Zeit ver
haftet worden ſind. Am Mittwoch wurden
wieder ſechs Bombenanſchläge ver
übt, die beſonders in den Städten Liverpool
Birmingham und Coventry großen
Sachſchaden anrichteten. Um nach den
Bombenattentätern zu fahnden, hatte die
britiſche Polizei mehrere Spezialbeamte
nach Jrland geſandt, um dort vermutete
Hintermänner aufzuſpüren. Dieſe Beamten
haben auf Grund ihrer Nachforſchungen die
Dubliner Behörden exrſucht, fünf Haft
befehle gegen frühere Mitglieder der iriſch
republikaniſchen Armee zu vollſtrecken. Zur
großen Ueberraſchung der britiſchen Oeffent

republikaniſchen Armee

lichkeit haben die Dub liner Behörden
die Verhaftung verweigert, ſo daß
die Beamten unverrichteter Sache nach Lon
don zurückkehren mußten.

Jriſcher Geheimſender

Die Regierung hat die Poſtbehörden er
ſucht, einen Geheimſender der iriſch-

ausfindig zu
machen, der ſich vermutlich im Hügel-
gelände von Killarney befindet. Der Sen
der arbeitet mit den Wellen 21 bis 24.
Geſtern abend teilte der Sprecher des Ge
heimſenders u. a. mit, die kanadiſchen Ein
heiten der JRA hätten ſich für alle Even
tuglfälle innerhalb von zehn Tagen bereit
zuhalten und zur Verfügung zu ſtehen. Die
Einheiten anderer Länder hätten das
Aeußerſte zu tun, um die Bemühungen der
„Expeditionsſtreitkräfte der JRA in Eng

Lebrun in Frankreich wiedergewählt
lärmszenen bei Proklamation des 15. französischen Stodfspräsiclenten

Verſſailles, 5. April. (Eig. Meldg.)
Am Mittwoch wählte Frankreich mit dem
üblichen prunkvollen Zeremoniell den
15. Präſidenten der dritten Republik. Der
bisherige Präſident Albert Lebrun,
deſſen Wiederwahl ſeit Tagen feſtſtand, ver
einigte bereits im erſten Wahlgang von 904
gültigen Stimmen 506 auf ſich, und iſt damit
auf weitere ſieben Jahre franzöſiſcherStagatspräſident.

Von den übrigen Stimmen fielen 151 auf
den Sozialdemokraten Bedouce, 74 auf
den kommuniſtiſchen Senator Cachin, 57
auf Senator Godart (linker Flügel der
Radikalſozialen),
Herriot, 15 auf den ehemaligen Kammer
präſidenten Bo uiſſon, 10 auf den ehe-
mäligen Kriegsmarineminiſter Piétri, 8
auf den Landwirtſchaftsminiſter Queuille.
Verloren gingen 35 Stimmen, davon ſollen
auf Marſchall Pétauin 19 gefallen ſein.

Als Senatspräſident Jeannenay vor
dem Kongreß in Verſailles das amtliche
Wahlergebnis bekanntgab, verlangten die

Sozialdemokraten und Kommuniſten in
lauten Sprechchören den ſofortigen
Rücktritt des ſoeben wiedergewählten

Die fortwährenden Rufe „De-
miſſion“ gingen jedoch in dem Beifall und

„ladungen von Champagner,

53 auf Kammerpräſident

der gemeinſam geſungenen Marſeillaiſe der
Rechten unter.

Vor und nach der Wahl ging es in dem
mit großer Pracht ausgeſchmückten Palais
Ludwigs XIV. hoch her, was die Pariſer
Mittagszeitungen unter dem Leitwort
„Der Kongreß ißt“ verzeichneten. Jn
den letzten Tagei waren ganze Wagen

Wein und
Bier in Verſailles eingetroffen. Die beſten
KZöche von PZaris hatten alle Vorberei-
tungen getroffen, um die mehr als 900 ver
wöhnten Senatoren zufriedenzuſtellen.

Daladier hak geſiegt

Jn Paris wird die Wiederwahl allge
mein als ein Sieg des Miniſterpräſidenten
Daladier angeſehen, der es fertig-
gebracht habe, die Wahl des Staatspräſi-
denten durchzuſetzen, der ſeiner ſoeben be
gonnenen Notverorönungspolitik geneigt
iſt. Die Erbitterung hierüber iſt ſogar
bis in die Kreiſe der gemäßigten Linken,
d. h. in den linken Flügel der radikalſozia
len Partei Dalabdiers ſelbſt gedrungen.
Uebrigens betont man, daß die Wiederwahl
Lebruns auch unter dem Geſichtspunkt des
franzöſiſch- britiſchen Bundes

eifrig betrieben worden ſei, da ja Lebrun
mit dem engliſchen König in gutem Ver
hältnis ſtehe.

UdekScherz löſte Weltrekord aus
Professor Heinkel feierte Dieferles Triomph in Innsbruck

Kai. Jnnsbruck, 5. April. (Eig. Meld.)
Der „ſchnellſte Mann der Welt“, Flug
kapitän Dieterle, iſt nach ſeinem Rekord
flug der Einladung des Erbauers der er

folgreichen Maſchine Profeſſor Dr. Hein
kel gefolgt, mit ihm gemeinſam einen
längeren Erholungsürlaub in Tirol zu
verleben. Bei der Ankunft des jungen Flug
kapitäns veranſtaltete Profeſſor Heinkel in
Innsbruck eine interne Siegesfeier und er
wähnte dabei auch, wie er überhaupt zum
Bau der Weltrekord maſchine gekommen ſei.

Göring-Erlaß gegen Alkohol und
Kkotinmißbrauch
Berlin, 5. April. Der Reichsluftfahrt

miniſter und Oberbefehlshaber der Luft
waffe, Generalfeldmarſchall Göring, hat
einen Erlaß über Alkohol- und Nikotinmißbrauch herausgegeben. Es
gehört zu den vornehmſten Pflichten jedes
Soldaten, ſo heißt es darin, ſeine Geſund-
heit mit allen Mitteln zu erhalten und zu
ördern. Dieſe Pflicht zwinge in beſonderem
aße zu weitgehender Enthalt-amkeit von Alkohol und Nikotin. Jeder

Soldat müſſe wiſſen, daß Alkoholgenuß den
enſchlichen Körper, insbeſondere den noch
M der Entwicklung vegriffenen, ſchwer
chädigt und die dienſtliche Leiſtungsfähigkeit
rabgeſetzt. Uberdies ſeien die Zeiten vorbet,
in denen ein Rauſch als Zeichen veſonderer

ännlichkeit zu gelten pflegte. Auch über
öfiger Nikotingenuß ſei für einen jugend
ichen Körper Gift. Aus bevölkerung s
litiſchen Geſichtspunkten heraus müſſe

Kampf gegen Alkohol- und Nikotin
denuß Ehrenpflicht jedes Soldaten ſein.
de er Miniſter erklärt, er denke nicht
r jeden Genuß von Alkohol und Niko

Ng verdammen. Er bekämpfe jedoch den
ißbrauch dieſer Genußgifte. Für den Be

bei der Lufkwaffe
reich der Luftwaffe ergeht deshalb eine
Reihe von Verbbiten. So wird u. a. ver
boten, das Einrichten von Bars in Offizier-,
Unteroffizier Kameradſchaftsheimen und
Kantinen, das Herumſtehen und Trinken an
Schanktiſchen, das ſog. Stiefeltrinken, der
Ausſchank von Alkohol an Soldaten die be
reits angetrunken ſind, der Alkoholgenuß
unmittelbar vor jedem Dienſt ünd während
des Dienſtes, das Rauchen auf öffentlichen
Straßen innerhalb von Ortſchaften, ferner
auf Märſchen, während kurzer Dienſtpauſen,
bei Unterricht, Ausbildung uſw., der Ver
kauf von rattsländtſchen Weinen und Rauch
waren iw den Heimen und Kantinen, das
Offenhakten dieſer Heime und Kantinen
über die Polizeiſtunde hinaus und das
Fortſetzen von Kompanieveranſtaltungen,
Kameradſchaftsabenden uſw. auf Stuben, in
Wohnungen vder öffentlichen Gaſtſtätten.

Der Miniſter erwartet von allen
Truppenvorgeſetzten, daß ſie rückſichts
los jeden übertriebenen Alkohol- und Ni-
kotingenuß bekämpfen und durch geeignete
Erziehungsmaßnahmen dafür ſor-
gen, daß alkoholiſche Entgleiſungen in der
Truppe unmöglich werden.

Schmunzelnd erzählt der Nationalpreis
träger, daß ihn einmal der Generalleutnant
Ud et beim Geſpräch über den Schnelli g
keitsrekord der Jtaliener ſcherz-weiſe aufziehen wollte mit der Frage: „Wo
bleibt da Heinkel?“ Damals ſei er
innerlich „hochgegangen“ und habe ſich erſt
mit dem Schwur wieder beruhigt, daß er
alles tun würde, um dieſen zarten Rempler
zu entkräften.

Wie unendlich mühevoll der Weg zu dem
neueſten Heinkel-Erfolg war, geht aus der
Schilderung der techniſchen Schwierigkeiten
hervor, die bei einem derartigen Beginnen
auch dem kühnſten Konſtrukteur entgegen
treten. Als endlich alles zum Rekordverſuch
bereit war, fehlten die optiſchen Ge
räte, die imſtande geweſen wären, dieſe
Geſchwindigkeit von über 740 Stundenkilo
meter zu meſſen. Auf der ganzen Welt gibt
es nur ein einziges Gerät für dieſen Zweck.
Es wurde beſchafft und mußte dann zur
internationalen Prüfungsſtelle für Flug
rekorde in Paris geſchickt werden. Als
ſchließlich auch dies erledigt war, hatte ſich
das Wetter wieder verſchlechtert.

Flugkapitän Dieterle meinte auf ſeinen
Flug eingehend, daß die Geſchwindigkeit an
ſich für den menſchlichen Organismus durch
aus erträglich ſei. Das Schlimme iſt dabei
nur die Beſchleunigung. Selbſtver
ſtändlich drückt es den Piloten bei 700 Kilo
meter Stundengeſchwindigkeit ganz gewaltig
in die Sitzpolſter. Aber das gehört eben
zur Fliegerei. Lächelnd erzählt der kühne
Pilot, daß das Hangen und Bangen,
ob der Verſuch denn auch gelungen ſei, viel
ſchlimmer als der ganze Flug war.
Er ſelbſt habe ja keine Möglichkeit gehabt,
mit den normalen Meßinſtrumenten im
Flugzeug die Geſchwindigkeit feſtzuſtellen.

Profeſſor Heinkel iſt fanatiſch von der
Abſicht erfüllt, den Vorſprung der deutſchen
Luftfahrt in der Welt zu halten und zu ver-
größern. Jm Geſpräch fallen Andeutun-
gen von einer Geſchwindigkeit bis
zu 800 Stundenkilometer. Dieſe
Worte gewinnen dadurch beſondere Bedeu
tung, daß die Perſönlichkeit des großen
Nationalpreisträgers dahinterſteht.

land“ mit allen Mitteln zu unterſtützen.
Speziell müßten die Einheiten e r
britiſchen Armee auf der Hut ſein.

Die beiden Exploſionen in Liverpool
ereigneten ſich auf einer Hauptverkehrs
ſtraße der Stadt und in unmittelbarer Nähe
der Straßenbahngleiſe. In dem einen Falle
explvdierte der Sprengkörper an einem
Straßenbahnmaſt. Auch bei der Exploſion
in Coventry war die Bombe bei einer
wichtigen Verkehrskreuzung an dem
Straßenbahnmaſt befeſtigt worden. Durch
die Exploſion wurde ein in der Nähe
liegendes Hotel ſchwer veſchädigt.
e wen wurden in allen Fällen nicht ver
etzt.

Jn Birmingham war eine Bombe
an einem Lampenmaſt befeſtigt, der gegen
über dem Rathaus ſteht. Durch die zweite
Bombe wurde der Bahnſteig der Snowhill
Station beſchädigt. In beiden Fällen gingen
zahlreiche Fenſterſcheiben in der Umgebung
in Trümmer.

Japan an der Seite
Deuiſchlands und Jkaliens
Tokio, 5. April. Die japaniſche Zeitun„Aſahi Schimbun“ beſchäftigt ſich ſetzt 3

einem bemerkenswerten Artikel mit den
weiteren Aufgaben der japaniſchen Außen
politik deren Ziel vor allem eine Klärung
der Stellung Japans zu den fremden Mäch
ten ſein müſſe. Die Zeitung erklärt, die
Kündigung des Neunerpaktes ſei nur noch
eine Frage der Zeit. Was die jüngſte eurv
päiſche Entwicklung angehe, ſo unterſtützte
Japan Deutſchland ebenſo wie Italien in
ſeiner augenblicklichen Situation gegenüber
Frankreich. Leitgedanke der japaniſchen
Politik ſei die Ueberzeugung, daß die „Auf
rechterhaltung des Status quo nur aus
eigennützigen Geſichtspunkten nicht zum
Weltfrieden beitragen“ kann.

Der Dank des Großadmirals
Berlin, 5. April. Großnömiral Dr. h. e.

Raeder teilt mit: „Zu meiner Beförde
rung zum Großadmiral und zu meinem
45fährigen Dienſtjubiläum ſind mir von
Kameraden der alten und neuen Wehrmacht,
von Parteiſtellen, ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden, Werkleitungen, zahlreichen Ver
bänden und Einzelperſonen ſchriftliche und
telegraphiſche Glückwünſche in ſo großer
Zahl zugegangen, daß ich meine Abſicht, je
dem einzelnen zu danken, zu meinem größ
ten Bedauern nicht verwirklichen kann. Jch
bitte daher alle, die meiner in ſo freund
licher Weiſe gedacht, und damit auch die
Kriegsmarine geehrt haben, auf dieſem
Wege meinen herzlichſten Dank
entgegenzunehmen.“

Dr. Hueber Unkerſtagtsſekrekär

Berlin, 5. April. Der Führer hat den
Miniſter Dr. Franz Hueber unter Ver
abſchiedung aus dem Amt eines Mitgliedes
der öſterreichiſchen Landesregierung zum
Unterſtagatsſekretär im Reichs
juſtizminiſterium ernannt und ihmfür ſeine als Miniſter des Landes Oeſter
reich dem deutſchen Volke geleiſteten treuen
Dienſte den Dank ausgeſprochen.
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BBBNLAIIIIIIIIIIT III„„Effi Briest
Gustaf Gröändgens

meisterhaft verfilmt und erlebt
Heute, Pennerstag, nachm. 4 Uhr,
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S

wurde ein Welterfolg. Jetzt griff

Marianne Hoppe ist Effi Briest, so

uns eines der schönsten Erlebnisse:

einfachen menschlichen Gröbe, die

Kulturfilm: Krabbenfischer in

SsSelne glanzvolle Erstaufführung

Ein Frauen ehnhicekseal,
wie es nicht eindringlicher und packender sein kann, wird
hier durch die Kunst Gründgens und seiner Darsteller zum

gewaltig aufrüttelnden Erlebnis!Marianne Hoppe als „Effi Briest“

a La renals Baron von Instetten.

P Hartmannals Major a. D. von Orampas.
Max Gülstorff, Käthe Haack, Elisabeth Flickenschildt,

Paul Bildt, Hans Leibelt.
Spielleitung Gustaf Gründ gen s

Ein großer Dichter, Theodor Fontane, schuf in dieser
Effi Briest die schönste seiner Romangestalten. Das Buch

Gustaf Gründgens IäBt, Efts Briest neu lebendig werden.

alle Herzen rührend, wie Fontane sie sah. Sie vermittelt

gegnung wit einem außergewöhnlichen Menschen, wit jener

4 Auszeichnung „Künstlerisch wertwolſfss,

Für Jugendiieche nicht zugelassen
Werktags: 4.0, 6.0, 8.20. Karfreitag: 2.0, 4.0, 6.0, 8.20.

nennen, weil

Brigitte

Morgen Karfreitag

Ieter er aBrigittohlorney
in einer wunderbaren Rolle.

Duundſch

so möchten wir diesen Film

Herzen spricht.

loachim Gottschalk
lugenc, zugelassen t

W. 46,8.20- Karfreit. 2, 4, 6, 8.20

geg. 42. 45 Uhr

Huaclume Sans Gene

Lustspiel von Victorien Sardou

Karfreitag, 19.30 geg. 22.30 Uhr
Zum letzten Male

Faugt
Der Tragödie erster Teil
von J. W. v. Goethe

Zahlung der Dienstag-, Mittwoch- u.
Freitag-Stammkarten bis 5. 4. erbeten

Heute Donnerstag 20

Stadttheater alle
Alte
Promenade

es 9rohßen Erfolses wegen
einmeafie Wiederholung
Freitag den 7. APri

(Karfreit a

WehJ Gr. Wlrichstr. 511
Morgen Karfreitag

ietet er Tag
Das eindrucks wolleSittenbild einer Epoche

des Kampfes und derUmwstzungen-

Der Hillionenfilm
des italienischen Volkes in

deutscher Sprache

er direkt zum

Horney

es der Film auf.

bezaubernd und so

das Glück der Be-

un vergeblich bleibt.

Ostfriesland.

1. Osterfeſertag 4 unchk 8 Vnr
2. Osterfeiertag 4 und 8 Uhr
Fesfliches Variefe Programm

uLcchende Wel“
e T 2 nendriks

h der Sonderklasse

e Vito FabbriDeufsch-ifalienisch. Vortrags mir.
J

2 Dorwilis
Elegante Steptänzer

a ennee aeeeene arthager die Tanks des
s Londos Altertums) wurden eingesetzt.Lusf. Mafrosen am Schleuderbrett e

M

Doris Wiii
Sesangs- und e

Siegfried
Hum. Handschattenspiele

Bohbh Eserf eMeister der lachen den Kunstf i W. e. 820 Karfreit. 2.4,6. 8.20
Noch der Abendvorstellung der iohe

Oster-Festhball
Vorverk. Rofer Turm und Saslschloh

Nur numerierte Pläizel

Damen futhaux Roppe

sie bes ſchien Sie meine fenster!

Rarthagos
I

20000 Mitwirkende
2000 Reitpferde
60 Kriegselefanten

die von den Römern so ge-

20 modellgetreue ans
tiüke Ruderschiffe

h wurdes für diesen Film gebaut.
Volle 53 Monate

dauerte die Arbeit
an diesem gigantisehen

Filmm?

Ekinsternis. Farbensymphonte des Meeresgrundes.

CadmierenNickol -Bockor- Kl. Brauhausstraße 11

empfiehlt
elegante Witte
zu bekannt billlIgen reols s n
Schmeerstrafje 7-8 Ecke Kuhgasse

Kreisleitung Saalkreis
Jm Sommerhalbjahr 1. April bis 30. Sep

tember ſind die NSV. Dienſtſtunden der Orts
gruppe Kaneng wie folgt feſtgeſetzt:

Hilfsſtelle Mutter und Kind jeden Donnerstag
von 18 bis 19 Uhr, für den übrigen Dienſtbereich der
NSV. 19 bis 20 Uhr.
S Berufserziohungswork der ds.

Wettiner Straße 28, Ruf: 27361
Jn Kürze beginnt wieder ein Lehrgang für den

Merſchan IV. Die Teilnehmergebühr beträgt 1,50
M. Anmeldungen ſind ſofort an das Berufs

erziehungswerk zu richten.
Unterrichtstage für Maſchinenſchreiben.

Einführung und Fortbildung: 48 Abende, Montag und
Freitag. Gebühr: RM. 24,20.

Einführung: 24 Abende, Mittwoch, Donnerstag. Gebühr:
RM. 12720.

Fortbildung: 24 Abende, Dienstag. Gebühr: RM. 12,20
Unterrichtszeit: 19—20.30 oder 20.30—22 Uhr.

Unterrichtstage für Kurzſchrift.
Einführung und Fortbildung: 48 Abende, Montag und

Freitag. Gebühr RM. 16,20.
Einführung: 24 Abende, Dienstag, Donnerstag. Gebühr:

RM. 8,20
ortbildung: 24 Abende, Donnerstag Gebühr RM. 8,20.
i ſnsrung 24 Abende, Dienstag. Gebühr:

17/2/39: Doppelte Buchführung 1, 12 Abende, Montags
203022 Uhr, Geb20. ebühr: RM. 6,20.17/3/39: Doppelte Buchführung h 12 Abende, Freitags

Durchſchreibebuchführung, 12 Abende, Freitags20.30-22 Uhr, Gebühr RM

Maſchirenbuchhaltung, d Abende, Gebühr

s empfehle ichfür das Osterfest nschenk-Kartons
in Parfümerien und Seifen
4711*, Dralle, Mouson, extra hicdurwässer,
Kölnisches Wasser, hlautcreme.

Oostereierfarben Osterelerpapiere
Friedrich Fröm ert, neten

Böliberger Weg 1 Fernruf 360 8s
IIIIIIIBCCCCCCCDDDDDDDDDDDDDDDDDDDrpcDcdDD-DcDD-DDDDDDD-DDDDDDD-D-DDDDDDDDDCCCDTCDDDDD-DDCDDD-D02

17719/39: Die Buchführung des Fertigungsbetriebes
(Fabrikbuchhaltung), 12 Abende, Montags 19-20.30 Uhr,
Gebühr: RM. 7,70.

17/24/39: Lohnbuchhaltung, 12 Abende, Dienstags 20.30
bis 22 Uhr, Gebühr: RM. 6,20.

17/25,/39: Bilanzbuchhalter Wochenendlehrgemeinſchaft:
Steuertechnik und Grundzüge des Steuerrechtes. Buch
haltung und Bilanzrecht. Schwierige Fälle aus der
kaufmänniſchen Buchführung. Bilanzkritik, Bilanzleſen.
Zahlungsverkehr und Kreditweſen. Rechnungsweſen des
Jnduſtriebetriebes. Das Rechnungsweſen der wichtig
ſten kaufmänniſchen Unternehmungen. Klauſurübungen.
Vortragende: Jodwiſchat, Berlin; Dr. Heſſe und Dr.
Greifzu; Hamburg; Dr. Berger, Halle. Gebühr: RM.
54,20. Weitere Einzelheiten in beſonderem

plan, der Intereſſenten koſtenlos zugeſtellt wird.
nahmeprüfung findet am 16. April 1939 ſtatt.

eS
Kraft durch freude

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

volksbildungsſtätte
Dorvtheenſtr. 1

Orts und Betriebsgruppenwarte! Ein wichtiges Run
ſchreiben betr. Arbeitsplan der Volksbildungsſtätte für de
Sommer-Arbeitsabſchnitt 1939 liegt zur ſofortigen Abholung
bereit. Am Sonnabend, dem 8. April, bleibt die Kreis

Arbeits
Auf

dienſtſtelle geſchloſſen.

BI Zum Schulaen fang
Sschulternister
für Knaben und Mädchen

Neue Werktfafeln, Bücherfaschen, Schlefertafein,
Schi eferkasten, Schüleretuls, Grlffel, Wetfzen,
Schwämme, Schwammdosen, Frühstückstaschen

Ostereier, Osterkarten und Ogtertüten
in groher Auswahl

Alhbüm Hentze
24 Schmeerstraße 24

e

Große Ulrichstraße 47

Zür die Dame: Für den Fern
Modieche OberhemdenHandschuhe Die schönsten Unterwäscheund Wäsche Krawatten Socken

Harzklub.

Sangerhauſen Morungen Sanger
jauſen, 19 Kilometer. Abfahrt E. 7.40.

onntagskarte Sangerhauſen zu 3,20

KM. und Eilzugzuſchlagkarte zu 25

Pfennig löſen. Gäße willkommen

Oſtermontag: Wanderung

11172 Uhr vorm
Der uncrörteste Na-uslm, der je gedreht wurde

Adbenteue z

on Meereogrunt

Die erste Expedition
in die Wunderwelt der Tiefsee.
Kamera: E. Williamson, Erfinder der Unter-

wasser- Photographie und der
Williamsonschen Röhre.

Was nie ein Menschenauge sleht:
Phantastische Welt im Dschungel des Meeres-
bodens, Korallenburgen, Schwämme, bizarre
Blumen nud Pflanzen. Sieg des menschlichen
Erfindergeistes. Mit der Kugel in die Meeres-
tiefe. Ungeheuer als Filmdarstfeller. Teufelsfische,
Seetiger, Polypen. Kampf zwischen Negertauchern
und Menschenhaien. SOS auf dem Meeresgrunde,
Gefahren des Treibsandes. Schatzgräber auf dem
Meertesgrunde; erschüttern de Menschheits-
dokumente: versunkene Schiffe. Taucher und ähr
gefährlicher Beruf. Gespenster der ewigen

Kampf zwischen Menschen und Riesenpolyp.
Wrakbegehung, Walfisch- und Haifischfang usw.

Die Presse urteiltDieser Film ist das Tollste, was wir
fe geträumt haben

Die Jugend hat Zutritt!Eintrittspreise: 0,50 50 RM.
Vorverkauf: Theaterkasse.

Veranstalter: Jugendfilm, Ernst, Leipzig

Nr. 9

Hermann Mannherdt
Burgstraße 8 Kuf 24 4 02
übernimmt das Reinigen der Schau-
fenster, auch der Fenster in Privat
wonhnungen sowie vollständige Reini-
gung der Wohnungen bei VUmzügen.

Rundfunk
Donnerstag, den 6. April 1930

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.50: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühronzert. Dazwiſchen: 7.00: Nach
richten. 8.00. Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.

8.30: Aus Königsberg: Ohne Sorgen jeder
Morgen. 9.55: Waſſerſtand. 10.30- Wetter,
Progr., Glückwünſche. 11.25: Gedenktage des
Jahres. 11.40: Kleine Chronik des Alltags. 7
so Zeit, Wetter. 12.00: Aus Bodenbach.Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit. Nach
richten, Wetter. 13.15: Aus München:Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.05. W alen
gärtlein. Mutter und Kind bei den Oſtervorbe
reitungen. 15.30: Wer fliegen will, der

15.50: Aus Berlin: Braſilien ſpricht. n
Nachmittagskonzert. Dazw. 17.00. Zeit,
Wetter, Wirtſchaft, Markt. 18.00: erSſterwaſſer und Oſterei. 18.20: Muſttaliſg
Zwiſchenſpiel. 18.30: Kultur und Bildung e
franzöſiſchen Moraliſten. 18.45: Die Geſchicht.
von den Pantoffeln der Prinzeſſin Ntamil. 7
19.00: Aus Dresden: Unterhaltungs Konzert. 7
Dazw.: 20.00: Nachrichten. 20.45: Die e
Schicht von Ehrenfriedersdorf. 22.00. n
cichten, Wettermeldungen, WaſſerWächter Dieſe
Sport. 22.20: Aus dem Bühnenweihfeſtſpiel
„Parſifal“ von Richard Wagner.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

tter.6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten. Ve
6.10: Eine kleine Melodie. 6.30 Frühtonzert

Dazw.: Nachrichten. 11.50: Normalfreäuenzen
11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig Wiiug

nuten. Anſchl. Wetter. 12.00; Muſik am Giid
Dazw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.00- iwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00 nen

von zwei bis drei. 15.00: Wetter it amBörſe. 15.15: Hausmuſik. 16.00: an
Rachmittag: „Glückliche Reiſe“. Jn der z17.00: Der Trompeter von Pobethen. 18.00-
Wort hat der Sport.
Tropenwald. 138.35: 319.00: Deutſchlandecho. 19. 15: Wenn e
wird Be e hrichten e n20.10: egegnung mit einer iMiegel. 20.40: Herm. Abendroth dirigiert 5
Große Orcheſter des Deutſchlandſenders. Deuſſch
Nachrichten, Wetter, Sport. Anſchließend u
landecho. 22.30: Eine kleine a22.45: Seewetter. 28.00: Zu guter Lett.
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Zur Oſterreiſe
838 Sonderzüge ab Halle

zur Bewältigung des ſtets ſtarken
orisverkehrs werden in dieſem Jahre in
der Zeit vom 6. bis 10. April ab und durch
alle 123 Sonderzüge verkehren. Außer
em werden ab ſofort bis zum 12. April
ſämtliche De und Eilzüge je nach Bedarf um
einen oder zwei Wagen verſtärkt.

Von den eingeſetzten Sonderzügen ver
kehren: in Richtung Eilenburg fünf,
Richtung Leipzig 19, Richtung Thüringen,
Süd und Weſtdeutſchland 33, Richtung
Kordhauſen vier, Richtung Halberſtadt elf,

chtung Magdeburg 19 und Richtung
lin 33.

Heidemuſeum wieder eröffnet

Das bei allen Hallenſern ſo beliebte
heidemuſeunm, das ſich jetzt im Seiten
ſlügel des Waldhauſes Heide befindet, iſt
am Karfreitag und an den beiden Oſter
feiertagen wieder geöffnet. Da das
gemeinnützige Muſeum kein Eintrittsgeld
erhebt, iſt ihm in ſeinen neuen Räumen in
dieſem Jahre ein beſonders ſtarker Beſuch
zu wünſchen.

Wieder mehr Studenten
an unſerer Univerſikät

Im kommenden Sommer-Semeſter iſt
mit einer Erhöhung der Studentenzahl an
unſerer Martin- Luther Univerſität zu rech
nen. Das Studentenwerk Halle, Dienſt
ſtelle des Reichsſtudentenwerks Halle, Uni
verſitätsring 5, bittet daher die Bevölkerung,
ihm alle verfügbaren möbliertenZimmer ſofort zu melden, da das Som
mer-Semeſter unmittelbar nach Oſtern be
ginnt.

281300 RM. für die Winkerhilfe

Die Gefolgſchaft der Reichsbahn-
direk tion Halle (Saale) hat rund
2891300. RM. von ihren laufenden Bezügen
jür das Winterhilfswerk 1938/39 geſpendet.

Anbekannke Toke ermittelt

Wie bereits mitgeteilt, war am Diens
tagnachmittag am Riebeckplatz eine ältere
Frau von einem Laſtkraftwagen angefahren
und tödlich verletzt worden. Die un
hekannte Tote iſt jetzt als die 72jährige
Auguſte Michaelis ermittelt worden, die
in einem hieſigen Privataltersheim unter
gebracht war.

Vor den Wagen gelau'en

Um 18.42 Uhr würde geſtern nachmittag
in der Volckmann-Ecke Meckelſtraße ein
10jähriger Junge von einem Perſonenkraft-
wagen angefahren. Er wurde durch den
Führer des Perſonenkraftwagens in die
Klinik gebracht. Der Junge wurde erheb
lich verletzt. Die Schuld trifft den Jun
gen, da er direkt vor den Wagen gelaufen
war.

Jubiläen bei der Wehag. Der Schaffner
Hermann Ruhl und der kaufmänniſche
Angeſtellte Carl Czwink konnten dieſer
Tage auf eine ununterbrochene 25jährige
Dienſtzeit bei der Wehag zurückblicken. Den
Jdubilaren wurden in Anerkennung ihrer
treuen Dienſte zahlreiche Ehrungen zuteil.

xpri 1939 Die Gauſtadt alle ſ. Beiblatt Nr. 95e e e eZum Schein 100000 RM. Reichsanleihe

Es iſt wohl nicht allgemein bekannt, daß
in unſerer Stadt eine Anzahl beachtlicher
Unternehmen mit recht reſpektablen Firmen
bezeichnungen beſtehen, beiſpielsweiſe die
„Lebensverſicherung auf Gegenſeitigkeit
HGilde“ oder das „Techniſche Konſtruktions-

Exakt wie im „Ernstfall“ werden bei den Vebungsürmen die Kaufverträge abgeschiossen

Kur an zwei Abendſtunden in der Woche wird gearbeitet Axch i

bitro Bohne Heinrich“, die ihren eigent
lich recht umfangreichen Geſchäftsbetrieb für
die laufende Woche in zwei Abendſtunden
erledigen; die ganze übrige Woche ruht der
Betrieb. Eine feine Arbeit, wird mancher
unwillkürlich denken und die 7

Nun kann der Fisch anbeißen!

Aufn. vienſErst die Fischer vervollständigen das Bild unserer Flüsse. Wenn die Angeln wieder schwung-
voll ausgeworfen werden und das grohe Geduldspiel an den Ufern wieder einsetzt, dann
fühlt jeder die liebe Sommerszeit um Monate voraus. An der Wilden Saale sahen wir dieses

echte Frühjahrsidyll

n Halle gibt es ſolche Betriebe

raden nicht wenig beneiden, die bei dieſer
Firma angekommen ſind, wo ſich die Gefolg-
ſchaft nur hin und wieder zu verſammeln
braucht. Aber wie überall, iſt auch hier da
für geſorgt, daß die Bäume nicht in den
Himmel wachſen und der ſpringende Punkt
iſt auch gleich gefunden: Es handelt ſich hier
um Uebunigsfirmen, d. h. um
Uebungsbetriebe, die dem Amt für Berufs
erziehung der Deutſchen Arbeitsfront unter
ſtehen und der tatſächlichen Wirtſchaft nach
geſtaltet ſind.

So iſt die Lebensverſicherung Gilde als
Uebungsſirma in den Büroräumen der Deut
ſchen Anwalt und Notarverſicherung in der
Kaiſerſtraße untergebracht, um hier jeden
Mittwochabend, vollkommen der Wirtſchaft
angeglichen, in dieſer Branche zu arbeiten.
Die Anwalt und Notarverſicherung hat der
Uebungsfirma ihre geſamte Fachliteratur zur
Verfügung geſtellt, ſo daß ſie mit den modern
ſten Hilfsmitteln zu arbeiten vermag. Der
Leiter der Gilde, Bürodirektor Püwick,
ein Fachmann im Verſicherungsweſen, der
die Führung dieſer Uebungsfirma, wie alle
ſeine Mitarbeiter, ehrenamtlich verſieht,
machte uns während der „Dienſtſtunden“ mit
ſeinem Uebungsbetrieb bekannt. Es iſt hier
ein vollkommner Direktionsbetrieb des
Lebensverſicherungsweſens mit allen nur
möglichen Nebenzweigen aufgebaut worden,
in dem der junge Wirtſchaftsnachwuchs mit
allen Sparten, von der Werbung bis zum
Verſicherungsabſchluß, intenſiv in Berührung
kommt.

Der Wert liegt darin, daß der junge
Menſch ſich hier in der Uebungsfirma die
Kenntniſſe aneignet, die wichtig ſind für
ſein ſpäteres Fortkommen. Aus den
Fehlern, die ihm hier hin und wieder unter
laufen, lernt er und gewinnt im Laufe der
Zeit das geiſtige und praktiſche Rüſtzeug,
daß für ſeinen Beruf unentbehrlich iſt. Hier
wird kein langweiliger Schriftverkehr ge
übt, ſondern die aktuellſten Fragen der
Branche werden durchgearbeitet. Sämtliche
Abteilungen ſind vorhanden, ſogar eine
Sachverſicherung; obwohl dieſe zu einem
Direktionsbüro an ſich nicht gehört, ſtellt ſie
doch eine wertvolle Ergänzung dar.

Hier bearbeitet gerade ein künftiger Ver
ſicherungsfachmann die Autoverſiche
rung. Er hatte von einer Uebungsfirma
des Autofaches aus Mannheim eine Auf
ſtellung eingeholt, die eine recht beachtliche

15 Reiterſcheine 12 5A. Wehrabzei en

Zur körperlichen Ertüchtigung und der
vor und nachmilitäriſchen Ausbildung er
werben in jedem Jahr die SA.- Reiter von
neuem den Reiterſchein. So ſtellten ſich,
nachdem ſchon vor kurzem 45 Angehörige
unſeres halliſchen SA.- Reiterſturmes 8/J 138 mit Erfolg geprüft wor-
den waren, geſtern nachmittag wieder fünf
zehn halliſche SA. Reiter in der Univer-
ſitätsreitſchule dem Gruppenreiterführer der
SA. Gruppe Mitte, SA.Standartenführer
Gunzy, zur Prüfung. Alle 15SA.- Reiter
beſtanden die Prüfung.

Am ſelben Tage konnte der Führer der
SA.Reiterſtandarte J. 138, SA.-Sturm-
baunführer Jllmann, zwölf SA.- Reiter des
halliſchen Sturmes mit dem SA.-Wehr-
abzeichen auszeichnen. Damit ſind 60 Pro
zent Angehörige dieſes Sturmes Träger
dieſes Ehrenzeichens jedes deutſchen Man-
nes. 25SA.- Reiter ſind jetzt dabei, es zu
erwerben.

S
S

SS

AUSGEWOGENES VOLLFORMAT 2. TABAK FDELSTER O

Echſteins
5

garantiert
S S g

S

SW anS

de
2
l

S

c

t

t

c

r

W
53

Die Eckstein No. S vereint in sich w

die fünf Eigenschaften, die die 7
Güte einer Zigarette bestimmen. n

8 m

S
S

S



C. Xpri 7939
Mitteldeutſche Nalonagl geltung

Zahl von „Autokäufern“, natürlich auch
wieder Uebungsfirmen, enthielt. Mit
dieſen „Käufern“ alſo tritt er in Schriftver
kehr und macht ihnen im Auftrage der Gilde
Angebote zur Sachverſicherung ihrer neuen
Wagen. Die abgeſchloſſenen Verträge, die
dann zuſtande kommen, werden genaueſtens
formuliert und juriſtiſch einwandfret abge
faßt, wie es die tatſächliche Praxis verlan
gen würde. Der geſamte Schriftverkehr
wird regiſtriert und geordnet. Jede Firma
hat ihr eigenes, beſonderes Briefformat mit
regelrechtem Firmenaufdruck im Kopf der
Geſchäftspapiere. In der mathemathiſchen
Abteilung wieder errechnete der Abtei-
lungsleiter an der Maſchine die mathemati
ſchen Reſerven und ſtellte neue Tarife für
die Gilde auf. So wurde überall mit Fleiß
und Eifer gearbeitet, in der Werbe- und
Vermögensabteilung, im Perſonalbedarf,
der Lohnbuchhaltung und der Steuerabtei
lung. a, ſogar 100000 Mk. Reichs
anleihe hat dieſe Uebungsfirma Gilde ge
zeichnet. Die Ueberweiſung wurde gerade
fertiggemacht für die Uebungs- Reichs
bank, die ihren Sitz in Berlin hat und in
der Fachmänner der Reichsbank in Abend
kurſen mit ihren jungen Arbeitskameraden
den wirklichen Betrieb der Reichsbank
durchſpielen. Auch hier bedeutet Spiel ernſte
e ene Arbeit. So durchläuft der
Wirtſchaftsnachwuchs im Verlaufe von zwei
Suleet planmäßig alle Abteilungen der

e.

„Bohne K Heinrich“ heißt die halliſche Uebüngsfirma für unſere fungen Tech
niker und Zeichner, die in Räumen der
DAF. am Markt ihre Niederlaſſung hat und
von Ingenieur Bohne von den halliſchen
Röhrenwerken geleitet wird. Dieſer Betrieb
arbeitet ſeiner Eigenart entſprechend vor
nehmlich mit Architektur-Uebungsfirmen zu
ſammen. Auch hier übt ſich der junge Tech
niker in allen Sparten ſeines Berufes:
Bératung, Konſtruktion, Zeichnung, Vor
kalkulation und Bearbeitung des Anſchlages.

2000 Uebungsunternehmen arbeiten
innerhalb der deutſchen Grenzen Es iſt eine
regelrechte Wirtſchaft für ſich, in der alle
Zweige unſerer Volkswirtſchaft vertreten
ſind. Auf dem Wege durch dieſe Schulung
kommt der junge Menſch zu all der Tätig
keit, die er in der täglichen Berufsaus-
bildung nicht genügend ausüben kann, und
hier erwirbt er ſich gründliches Berufs
wiſſen, praktiſche Berufserfahrung und um
faſſende Ueberſicht.

Die Gemeinden
bei der Ausgeſtaltung nationaler Feiern

Jm Einvernehmen mit den beteiligten
Stellen gibt der Reichsinnenminiſter
Richtlinien über die Mitwirkung der Ge
meinden und Gemeindeverbände an der
Ausgeſtaltung der örtlichen Feiern des
1. Mai und des Erntedanktages bekannt.

Danach ſtellen ſie für die örtliche Ausge
ſtaltung dieſer Staatsfeiertage das Perſonal
ihrer Verwaltungen und Betriebe und alle
vorhandenen geeigneten Einrichtungen und
techniſchen Hilfsmittel koſtenlos zur
Verfügung, alſo Plätze und Räumlichkeiten,
Lautſprecheranlggen, Tribünen, Fahnen,
Blumen und Ausſchmückungsgegenſtände,
ſoweit ſie ſich in ihrem Beſitz befinden. Dar
über hinaus können Gemeinden, deren
Haushalt ausgeglichen iſt und die außerdem
ihrer Verpflichtung zur Rücklagenbildung
nachgekommen ſind, eine allmähliche Ergän
zung und Vervollſtändigung der Einrich
kungen zur Ausgeſtaltung der örtlichen
Feiern vornehmen. Die Gemeinden können
ferner zugunſten der mit der Ausgeſtaltung
der Feiern beauftragten örtlichen Dienſt
ſtellen der NSDAP. auch auf beſtimmte Ein
nahmen verzichten, die ihnen etwa aus den
örtlichen Veranſtaltungen zufließen, z. B.
für die Zulaſſung des fliegenden Handels.
Um bvei der Vorbereitung und Durchfüh-
rung der Feiern engſte Zuſammenarbeit
ſicherzuſtellen, ſollen ſich die Gemeinden
rechtzeitig mit dem zuſtändigen Hoheits
träger der Partei in Verbindung ſetzen. rungsabſchnitte leicht gegeben, ſo daß min

Wehrmacht gegen Alkoholmißbrauch
Rauchen auf öffentlichen Straßen verboten Anordnung für die Luſtwaffe

Nachdem ſich die Partei bereits mehr
fach gegen den übertriebenen Alkoholgenuß
gewandt hat, iſt dem Alkohol- und Nikotin
mißbrauch in der Wehrmacht jetzt durch
eine Anordnung des Reichsminiſters der
Luftfahrt und Oberbefe habers der Luft
waffe, Generalfeldmarſchalls Göring, ein
Riegel vorgeſchoben worden. Jedem über
triebenen Alkohol und Vrohn ver wird
danach in Zukunft in den Reihen der Luft
waffe rückſichtslos entgegengetreten
werden.

In der Verordnung wird darauf hinge-
wieſen, daß es zu den vornehmſten Pflichten
jedes Soldaten gehöre, ſeine Geſundheit mit
allen Mitteln zu erhalten und zu fördern.
Dieſe Pflicht zwingt in beſonderem Maße
zu weitgehender Enthaltſamkeit von Alkohol
und Nikotin. Jeder Soldat muß wiſſen, daß
Alkoholgenuß den menſchlichen Körper, ins
beſondere den noch in der Entwicklung
begriffenen, ſchwer ſchädigt. Auch über
mäßiger Alkoholgenuß iſt für einen jugend-
lichen Körper Gift. Aus bevölkerungspoli-
tiſchen Geſichtspunkten heraus muß daher

der Kampf gegen übermäßigen Alkohol und
Nikotingenuß Ehrenpflicht jedes Soldaten
ſein. Jm übrigen können wir bei Ein
ſchränkung des Alkohol- und Nikotingenuſſes
wertvolle Deviſen ſparen.

Es ſoll nicht jeder Genuß, wohl aber
jeder Mißbrauch der Genußgifte ver
dammt und bekämpft werden. Die Anord
nung enthält aus dieſem Grunde zahlreiche
diesbezügliche Verbote. Sie wenden ſich u. a.
gegen das Einrichten beſonderer Schnaps
trinkſtätten (ſogenannte Bars) in Offizier,
Unteroffizier Kameradſchaftsheimen und
Kantinen, gegen das Herumſtehen und Trin
ken an Schanktiſchen (Theken) und auch das
ſogenannte Stiefeltrinken. Nicht ge
ſtattet iſt ferner der Alkoholgenuß unmittel
bar vor jedem Dienſt, insbeſondere vor
Flug und Kraftfahrdienſt wie auch während
des Dienſtes. Ein weiteres Verbot richtet
ſich gegen das Rauchen auf öffentlichen
Straßen innerhalb von Ortſchaften, auf
Märſchen ſowie während kurzer Dienſt
pauſen bei Unterricht, Exerzieren, Gefechts-
und Sportausbildung.

Wie wird das Oſterwetter?
Die launiſchſte Zeit des Wekkergolkes

Oſtern und Pfingſten ſind diejenigen
Feſte, an denen ſich die Verbundenheit des
deutſchen Menſchen mit der Natur am deut
lichſten zeigt, denn ſie fallen in die Zeit der
erwachenden und blühenden Vegetation.
Aber was nützt uns alles Sprießen und
Blühen draußen, was nützen uns zwei freie
Tage auf dem Kalender, wenn der Himmel
grau verhangen iſt oder rauhe Winde über
Feld und Wieſen wehen?!

Wir wiſſen, daß der wiſſenſchaftliche
Wetterdienſt noch nicht in der Lage iſt, das
Wetter eine Woche im voraus mit aller Ge
nauigkeit vorherzuſagen. Höchſtens ließe ſich
bei ganz ſtandhaften Großwetterlagen drei
bis vier Tage vorher eine Tendenzvorher
ſage erſtatten, aber ein ſolcher Fall iſt ſehr
ſelten möglich, da die Termine des Oſter
feſtes in die unbeſtändigſte Jahreszeit
fallen. Unter dieſen Umſtänden iſt es ſehr
gewagt, ſich auf gutes Oſterwetter von vorn
herein einzuſtellen. Jn dieſem Zuſammen
hang geben ſtatiſtiſche Rückſchauen von dem
Oſterfeſtwetter der letzten 15 Jahre inter
eſſante Schlüſſe. Dabei finden wir unter den
15 Oſterfeſten drei, an denen es nachwinter
lich kalt war und in vielen Teilen Deutſch
lands zu ſchweren Schneeſtürmen kam, wo
bei die Temperaturen nachts erheblich unter
Null ſanken. Nur ſieben dieſer 15 Oſterfeſte
hatten teilweiſe oder völlig ſtörungsfreies
Wetter, entſprachen ſomit ungefähr den
idealen Vorſtellungen, dagegen zeigten acht
Oſterfeſte dieſer Reihe ausgeſprochen un
freundliches Wetter. Die warmen Oſterfeſte,
von denen fünf Temperaturen von 14 bis
22 Grad im Schatten hatten, fielen aber kei
neswegs beſonders ſpät, ſondern teilweiſe
in die erſte Aprilhälfte.

Nach gewiſſen Geſetzmäßigkeiten, die man
im großen Ablauf der Wetterformen be
obachtet, iſt es möglich, daß auf die mehr
wöchige, von nördlichen Winden beherrſchte
Wetterperiode der letzten Zeit nunmehr der
normal ozeaniſche, d. h. Weſt bis Südweſt
windWettertyp ſich durchſetzt. Wenn auch
die Weſtwinde für unſere Zone wenig-
ſtens für die nordweſtliche Hälfte des Reichs

kein beſtändiges Wetter mit ſich verbin
den, ſo ſind doch verhältnismäßig milde
Temperaturen und gelegentliche Aufheite-

Was langſährige Erfahrungen verraten

deſtens ein Teil des zweitägigen Oſterfeſtes
vom Wetter begünſtigt ſein kann.

Jnsgeſamt geſehen bedarf es natürlich
keines Zweifels, daß das Oſterwetter
tendenzmäßig ſehr ſchwer vorhergeſagt wer
den kann und daß es von Jahr zu Jahr
außerordentlichen Schwankungen unter
liegt. Sehr häufig genannt wird hinſichtlich
des Oſterwetters eine Wetterregel, wonach
grüne Weihnachten weiße Oſtern und weiße
Weihnachten grüne Oſtern, alſo mildes,
freundliches Wetter nach ſich ziehen. Dieſe
Regeln haben inſofern eine gewiſſe Wahr
heit, als erfahrungsgemäß auf einen milden
Hauptwinter weiße kalte Oſtern folgen.
Man kann dieſe Konſequenz zwar nicht
wörtlich genau nehmen und nicht unbedingt
auf die Oſtertage terminiſieren, aber es
ſtimmt ſchon, daß auf einen ordentlichen
Hauptwinter meiſtens ein angenehmer,
milder Frühling folgt. Jn dieſem
Winterhalbjahr hatten wir bekanntlich
weiße Weihnachten mit außerordentlich
ſtrengem Froſt, allerdings hörte dieſe
Winterpracht auch gleich nach Weihnachten
auf. Wer nun ſtreng an die Regel glaubt,

ſieht ſehr. optimiſtiſch dem Oſterfeſt entgegen,
doch auch der geborene Optimiſt muß hin
ſichtlich der Launen des Wettergottes gewiſſe
Einſchränkungen machen, und ſo wollen wir
wünſchen, daß Oſtern wenigſtens die Hälfte
deſſen hält, was man nach „weiße Weih-
nachten“ erwarten müßte, auch dann ſind
wir ſchon zufrieden!

Erheblicher Sachſchaden. Gegen 11 Uhr
ſtießen geſtern in der Ludwig-Wucherer
Straße, Ecke Wilhelmſtraße, ein Laſtkraft
wagen und ein Kraftrad zuſammen. Der
Kraftradfahrer erlitt eine Verletzung an der
rechten Hand. Beide Fahrzeuge wurden er
heblich beſchädigt.

40jährige Dienſtzeit. Der Stadtbauinſpek
tor Paul Borkmann blickt heute auf
eine 40jährige Dienſtzeit im öffentlichen
Dienſt zurück. Am Oſtermontag feiert der
Bademeiſter Paul Spranger ſein 25-
jähriges Dienſtjubikäum im öffentlichen
Dienſt.

Doppelt Freude!
Als Zeichen des Oſterfeſtes ſteht daß

neues Leben in ſich bergende Ei in ſeiner
ſymbolhaften Bedeutung vor uns. Es iſt ein
Feſt nach Frühlingsanfang, lebensbejahend
und voller überſchäumender Kraft. Die
frohe Stimmung in der Zeit des er
wachenden Lebens in der Natur ſpiegelt ſich
als Freude in den Augen aller Menſchen
wider.

Und wer freudigen Herzens iſt, der will
auch Freude ſpenden! Als Mittler dient
ein liebes Wort, dient auch ein kleines Ge
ſchenk, das dadurch aus einem alltäglichen
Gegenſtand zu einem Ding ganz beſonderer
Eigenart wird.

Nur iſt die Frage nach dem „Was“ des
Schenkens nicht immer ſchnell und leicht
beantwortet. Wer ſoll ſich aber auch aus

der Fülle all der ſchönen Sachen heraus-
finden, die jetzt die Schaufenſter ihrer
Käufer harren und auf den Ladentiſchen zu
Bergen getürmt liegen.

Kinder müſſen natürlich zuerſt viel viel
Schokolade und Süßigkeiten haben, dann
aber auch Bälle, Reifen, die ach ſo beliebten
Roller und allerlei anderes Spielzeug. Für
Brautleute gibt es neben dem vbligatoriſchen
Schlips und der neuen Handtaſche noch
viele Möglichkeiten, ſei es ein feſcher Hut,
ein bunter Schal, eine zierliche Kette, ein
ſtrahlend ſchöner Ring oder Parfüm, zarte
Seifen und kleine Sachen zur Schönheits
pflege. Der Onkel braucht ſicher wieder
eine Kiſte Zigarren, der Neffe wie
immer Zigaretten. Tante Abele be
kommt vielleicht einen farbenſchillernden
Berg Wolle, Wäſche, die des Beſtickens
harrt, Entwürfe für die neue Decke des
Gartentiſches und dergleichen mehr, damit
der Bedarf an Kränzchen,Arbeitsſtoff“ für
die nächſte Zeit gedeckt iſt. Daß ſich Mutter
und Tochter allzugern mit Stoff für das
langerſehnte Frühjahrskoſtüm überraſchen
laſſen, iſt ſonnenklar.

Nun friſch zugepackt!
auf, ihr Käufer, und genießt in vollen
Zügen die Vorfreude, die ſo ganz be
ſonders fein auszukoſten iſt. Einkaufen iſt
doch überhaupt eine der ſchönſten An
gelegenheiten. Und nun geht hin, kauſt,
ſchenkt und ſchafft anderen und euch Sregne

Wann iſt eine Tombola öffenklich?
Da der Begriff der Oeffentlichkeit

bei Ausſpielungen und Tombolen nicht
immer einheitlich ausgelegt wurde, hat der
Reichsinnenminiſter feſtgelegt, daß eine

Ausſpielung oder Tombola öffentlich iſt,
wenn außer den Mitgliedern der veranſtal
tenden Organiſation auch Freunde und Be
kannte der Mitglieder und ſonſtige Per
ſonen Zutritt haben. Sie iſt nicht öffentlich,
wenn ausſchließlich die Mitglieder der
veranſtaltenden Organiſation und deren
Familienangehbrige teilnehmen dürfen und
die Einführung von Bekannten und Freun
den der Mitglieder ausdrücklich ver
boten iſt. Dieſe Veranſtaltungen gelten
auch im Falle der Anweſenheit von Ver
tretern des Reiches, des Staates vder der
Gemeinden, der Partei, ihrer Gliederungen
oder angeſchloſſenen Verbändde als nicht
öffentlich.

Beim erſten Dienſt
Zum erſten Dienſt, den die Führerinnen

der halliſchen JM. Ringe 4, 5 und 6 geſtern
in der Aula der Friedrich-Nietzſche
Schule für die J M.-Anwärterinnen
geſtaltet hatten, waren die Eltern mit
eingeladen worden. Alle verlebten recht
frohe Stunden, und der Filmſtreifen „Unſer
Mädeldienſt“ gab allen einen vortrefflichen
Einblick in das Kameradſchaftserleben der
Jungmädel.

wer will auf das

„Muſiſche Gymnaſinm“
Ein neuer deutſcher Schultyp

In einem Erlaß vom 27. März 1939 hat
Reichserziehungsminiſter Ruſt Aufgabe und
Aufbau des Mu ſiſchen Gymnaſiums,
das als erſte derartige Anſtalt bekanntlich
am 1. Juli 1939 in Frankfurt a. M. errichtet
wird, näher umriſſen.

Das Muſiſche Gymnagſium iſt danach eine
Auskeſeanſtalt, in der künſtleriſch
und vor allem muſikaliſch hervorragend be
gabte Jungen aus allen Schichten des deutſchen Volkes ohne Rückſicht auf Stand und
wirtſchaftliche Lage ihrer Eltern von frühe
ſter Jugend an geſammelt, gemeinſam
ergogen und ausgebildet werden. Neben
der vollwertigen körperlichen und wiſſen
ſchaftlichen Ausbildung einer höheren
Schule hat das Muſiſche Gymnaſium das
beſondere Ziel, die muſikaliſch ſchöpferiſchen
Kräfte des deutſchen Volkes ihrer natur
gegebenen Beſtimmung zuzuführen. Es
ſchließt wie jede andere höhere Schule ſeine
muſiſchgymnaſtiſchwiſſenſchaftliche Ausbil
dung mit der Reifeprüfung ab. DasReiſegenguis dieſer k. iſt dem Reife
zeugnis einer Oberſchule für Jungen
gleichberechtigt, es befähigt aber in beſonde
rem Maße für das künſtleriſche Stu
dium und hat beſondere Erleichterungen
bei dem Studium an einer Hochſchule für
Lehrerbildung, einer Hochſchule für Muſik
und einer ſolchen für Muſikerziehung zur
Folge.

Das Muſiſche Gymnaſium iſt in der
Form einer achtklaſſigen höheren Vollſchitke
in enger Anlehnung an den Lehrplan einer
Oberſchule für Jungen eingerichtet, die eine

3. und 4. Grundſchulklaſſe als Vorſtufe er
hält. Mit dem Muſiſchen Gymnaſium iſt
ein Schülerheim verbunden, in dem alle
Schüler untergebracht werden. Das
Schulgeld beträgt monatlich 20 RM.,
das Koſtgeld 50 RM. Bedürftige Schüler
und Jungen aus kinderreichen Familien
erhalten Schul und Koſtgeldermäßigungen
bis zu ganzen Freiſtellen nach den gelten-
den Beſtimmungen.

Das Muſiſche Gymnaſium wird am
1. Juli in Frankfurt a. M. mit der 3. und
4. Klaſſe der Grundſchule und mit den
erſten drei Klaſſen der Oberſchule eröffnet.
Für die Aufnahme kommen nur ſolche Jun
gen in Betracht, die muſikaliſch
außerordentlich begabt ſind und in
ihren körperlichen und unterrichtlichen Lei
ſtungen. erheblich über den Durchſchnitt
hinausragen. Der Lehrkörper beſteht aus
zwei Volksſchullehrern und einer Anzahl
von Studienräten und Studienaſſeſſoren,
die die Lehrbefähigung für Muſikerziehung
beſitzen und ſich bereits in ihrer Tätigkeit
an einer öffentlichen höheren Schule und
im Dienſte der völkiſchen Muſikerziehung
ausgezeichnet haben.

Studentenhöchſtziffern

jeht wieder aufgehoben
Der deutſche Reichserziehungsminiſter

Ruſt hat von der Feſtſetzung beſonderer
Studentenhöchſtziffern für das Sommer-
ſemeſter 1939 ſowie für die künftigen
Semeſter abgeſehen. Studentenhöchſtziffern
galten für die Univerſitäten Berlin, Frank
furt, Köln, Leipzig, Hamburg, München,
Münſter, für die Techniſchen Hochſchulen
Berlin, Dresden und München, für die
Tierärztliche Hochſchule Hannover und für

Wiſſenſchaft“.

die Mediziniſche Akademie in Düſſeldorf.
Abgeſehen von der Tatſache, daß die Studen
tenhöchſtziffern faſt an keiner Hochſchule, für
die ſie in Kraft geſetzt wurden, mehr galten,
iſt dieſe Maßnahme deshalb notwendig ge
worden, um ungerechte ſozigle Här-
ten, die durch die Feſtſetzung der Studenten
höchſtziffern aufgetreten ſind, zu verhin-
dern. Häufig machten nämlich die Studen
tenhöchſtziffern für diejenigen Abiturienten,
deren Eltern am Hochſchulort wohnten und
finanziell nicht in der Lage waren, ein
Studium außerhalb des Hochſchulortes zu
bezahlen, einen Hochſchulbeſuch überhaupt
unmöglich.

Die neue Form der ſtudentiſchen Selbſt
erziehung ſowohl als die von den Studenten
begeiſtert aufgenommene und durchgeführte
Parole „Wiſſenſchaft“, die der Reichs
erziehungsminiſter vor zwei Jahren ausgab,
haben die inneren Gründe für die Bei-
behaltung der Studentenhöchſtziffern aufge
hoben. Wie der Reichserziehungsminiſter
auf der letzten Rektorenkonferenz betonte,
müſſen gerade heute alle Kräfte zuſammen
wirken, um der Hochſchule quali-
tativ und quantitativ den beſtenLeiſtungsnachwuchs zuzuführen.

„Tag der Wiſſenſchaft in Graz
Die deutſchen Hochſchulen veranſtalten

Ende Juni in Graz den „Tag der
Der Reichserziehungs-

miniſter hat die Hochſchulen von Graz mit
der Durchführung dieſes Tages beauftragt.

Karl Wagenfeld, der bekannte weſt
fäliſche Dichter, der in dieſen Tagen ſein
70. Lebensjahr vollendete, erhielt jetzt den
8. Weſtfäliſchen Literaturprers.

L eochochul. Nachrichten
Halle. Der Ordingarius für engliſche

Sprache und Literatur in der Philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Halle. Dr. Hans
Weyhe, vollendet am 7. April ſein 60. Le
vensfahr. Geboren in Ballenſtedt am Harz,
hat er in München, Leipzig und Berlin
ſtudiert und 1908 in Leipzig promoviert.
Von 1607 bis 1910 war er als Doßzent für
Germaniſche Philoſophie am Bryn Mawr
College in den Vereinigten Staaten tätig.
Danach habilitierte er ſich in Leipzig für
engliſche Philologte mit einer Probevorleſung über die Anfänge engliſcher Sprache
und Geſchichte. Später wurde er dort gmn
a. o. Profeſſor erannt und 1920 als ofeſſor nach Halle berufen. Seine Verbffent
lichungen vefaſſen ſich in der Hauptſache m
ſprach wiſſenſchaftlichen Themen.
Münſter. Der kürzlich nach Köln berufen

Ordinarius der Wirtſchaftswiſſenſcaer
Prof. Dr. Paul Berkenkopf, der Aerag
in Münſter gelehrt hatte, hat den Aen
erhalten, in der Rechts und Staaten in
ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Ter
ſter im Sommerſemeſter 1939 eine Ver
ſtündige Vorleſung über Handels un
kehrspolitik abzuhalten.

Berlin. Der Ordinarius für hin
giſche Zahnheilkunde an der üniwerſt
Berlin, Prof. Dr. Georg Ar hauſen
wurde auf eigenen Antrag von den a
lichen Verpflichtungen entbunden. et

Prof. Dr. Ludwig Erhardt vreeh
Fakultät für Maſchinenweſen der er
niſchen Hochſchule Breslau wurde wa
reichens der Altersgrenze von den am
Verpflichtungen entbunden.

Tut die Augen
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Reform des Mukkerſchuhes?
Ein Plan zur Reugeſtaltung Geburkenbeihilfe aus Keichsmitteln

Reichshauptſtellenleiter Dr. Ballarin
vom Hauptamt für Volkswohlfahrt legt im
„Heffentlichen Geſundheitsdienſt“ einen
Plan zur Neugeſtaltung und Vereinheit-
lichung des Mutterſchutzes in Deutſchland
vor.

Ein großer Teil des Volkes werde bis
her beim Mutterſchutz von den Leiſtungen
der Sozialverſicherung nicht erfaßt, ſo die in
der Landwirtſchaft Beſchäftigten, die Ge
werbetreibenden und vielfach auch Kauf
leute oder Beamte. Hier liege mit der wich
tigſte Anſatzpunkt für eine Reform. Denn
wie ſei eine poſitive Ausleſe im Mutterſchutz
denkbar, eine Förderung geſunder Bevölke
rungspolitik, ohne daß das Volk in ſeiner
Geſamtheit erfaßt wird. Jm Rah-
men einer Reform des Mutterſchutzes muß
ten die Leiſtungen der Verſiche-rung erweitert werden. Die Wochen
hilfe in Form des erhöhten Wochengeldes
müſſe ſchon vor der Sechswochenfriſt vor der
Niederkunft beginnen, wenn der Arzt be
ſcheinigt, daß die Arbeit ſchon vorher auf
gegeben werden muß. Die Zahlung von
Schwangerengeld müſſe zur Pflicht-
leiſtumng, die Zahlung des Wochengeldes
auf 75 v. H. des Grundlohnes für die Zeit
nach der Entbindung erhöht, die Gewährung
des Stillgeldes als Pflichtleiſtung auf 26
Wochen ausgedehnt und das Stillgeld von
der 18. Woche ab verdoppelt werden. Die
Krankenhilfe für Säuglinge ſei auf 52
Wochen auszudehnen.

Zur Entlaſtung der Verſicherungsträger
könne dagegen der einmalige Entbindungs-
koſtenbeitrag überflüſſig werden durch eine
beſondere Reichsbeibhilfe. Die
Leiſtungen der öffentlichen Fürſorge ſeien
denen der Verſicherungsträger anzugleichen.
Alle Leiſtungen ſeien grundſätzlich abhängig
zu machen von einem nebenherlaufenden
Geſundheitsſchutz, z. B. regelmäßigen Vor
ſtellungen im Geſundheitsamt. Größere
Leiſtungen müßten von gewiſſen erbbiolo
giſchen Vorausſetzungen abhängig ſein. Da
es ſich bei aller Bevölkerungspolitik um eine
weſentliche Reichsaufgabe handelt, ſeien
Reichsmittel für den Ausbau des Mutter
ſchutzes bereitzuſtellen. Eine Erfaſſung des
geſamten Volkes ſei zu gewährleiſten.
In Anlehnung an die Regelung der Kinder
beihilfen ſei eine einmalige Gebur
tenbeihilfe aus Reichsmitteln
zu ſchaffen, deren Gewährung, ebenſo wie
grundſätzlich alle anderen Hilfsmaßnahmen
im Mutterſchutz, mit dem Geſundheitsſchutz
verknüpft werden müſſe. Sie wäre ab
hängig zu machen vom Nachweis einer recht-
zeitigen ärztlichen Unterſuchung und regel-

mäßigen Beratung und Belehrung der
Schwangeren.

Auch der Arbeitsſchutz als Teil des
Mutterſchutzes müſſe unter Anwendung von
Reichsmitteln erweitert und geſetzlich ge
regelt werden. Dabei verweiſt der, Referent
auf den Vorſchlag der DAF., der vor allem
einen beſonderen Kündigungsſchutz
von ſechs Monaten vor bis drei Monate
nach der Niederkunft vorſieht.

Abſchiedsabend
mit Frau Eckerk- Möbius

Die halliſchen weiblichen Bereitſchaf
ten des Deutſchen Roten Kreuzes
veranſtalteten geſtern abend im Haus an
der Moritzburg einen Kameradſchaftsabend,
der gleichzeitig einen Abſchtedsabend für
ihre bisherige Leiterin, Frau Eckert-
Möbius, war.
Nachdem Frau Liſa Holz unter großem

Beifall mehrere Schubertlieder vorgetragen
hatte, würdigte DRK.Feldführer Dr.
Veins im Auftrage des Kreisführers,
DRK.Oberfeldführer Profeſſor Dr. Weide
mann, die Arbeit der ſcheidenden Haupt
führerin. In dem letzten Jahr ſei die
Zahl der Helferinnen gewaltig geſtieg en. In ihrer Zahl zeige ſich gleich
zeitig die Arbeit, die für ihre Ausbildung
geleiſtet worden iſt. Es ſei nicht zuletzt
das Verdienſt der ſcheidenden Hauptführe
rin, wenn die weiblichen Bereitſchaften ſo
einſatzbereit daſtünden. Jmmer ſei ſie mit
gutem Beiſpiel vorangegangen, immer habe
Frau Eckert Möbius als Bereitſchaftsdienſt
führerin das große Ganze im Auge ge
habt. Dafür ſprach ihr der DRK.- Feld
führer im Auftrage des Oberbürgermeiſters
den Dank der Kreisſtelle Halle aus.

Aus den kurzen Anſprachen der DRK.
Oberwachtführertn Steckner und der
DRK.Oberwachtführerin Brühl ging die
Liebe und Verehrung hervor, den die bis
herige Bereitſchaftsdienſtführerin bei ihren
Kameradinnen genoſſen hat. Frau Eckert
Möbius dankte ihnen allen und ſprach auch
ihren Mitarbeiterinnen ihren herzlichen
Dank aus. Wie bisher, werde auch unter
ihrer Nachfolgerin Frau Hetz heim die
Arbeit des DRK. im Dienſte des großen
Ganzen weiterwachſen. Anſchließend blieb
man noch lange vei Unterhaltung und
Kaffeetafel fröhlich beiſammen.

Ufo Danziger Freiheit

„Gebrandmarkl“
Ein Titel, wie dieſer unter der Leitung

von Marcel LHerbier gedrehte, ur
ſprünglich franzöſiſche und gut ſynchroni
ſierte Film ihn führt, kann alles bedeuten.
Wer aber etwa einen Sittenfilm dahinter
vermutet, wird überraſcht ſein, den Titel in
des Wortes eigenſter Bedeutung erfüllt zu
finden Die Handlung führt in das Ge
biet eines Mongolenfürſten, der ſo abſolute
Herrſchaft über ſeine Untertanen hat, daß
er ihnen ſein Wappen auf die Schulter
brennen kann. Dieſes Motiv benutzt
der Drehbuch-Autor zu einer pſychologiſch
ebenſo reizvollen wie geſchmacklich gewagten
Wendung, die man bei allem Grauen, das
ſie wecken ſoll und weckt, nicht immer ganz
ernſt nehmen kann. Die hervorragende
Photographie betont das Bildhafte und
weckt in dem Zuſchauer hie und da Be
dauern darüber, daß die Bilder ſo flüchtig

ſind. Die Szenen, gern auf einen ver
höchſtens zwei Darſteller abgeſtellt, ſind
dramatiſch geballt und höchſt wirkſam.

Eine Leiſtung von größter Eindringlich
keit vollbringt Victor Francen mit
der Darſtellung des in die Mongolei zu
Brückenbauten entſandten franzöſiſchen
Jngenieurs. Man hat den Eindruck, als
könne man durch das ſehr ausdrucksvolle
Geſicht hindurchſehen auf den Grund eines
Weſens, das ſich in ſchönen klugen Augen
ſpiegelt. Seine Frau „mit Augen wie
Diamanten“, die ihn zwar „nicht betrügt,
doch ohne es zu wollen ſein Leben und
Werk zerſtört, gibt Liſe Delamare,
eine Blondine, deren großer perſönlicher
Zauber nicht in jeder Szene gleichmäßig
zur Geltung gekommen iſt. Seſſuje
Haygkawa als Mongplenfürſt iſt „echt“

Ingeborg Ritter.

Fort mit unnötigem Aktenkram!

Der NS. Rechtswahrerbund
führt gegenwärtig in ſeinen Gauen eine um
faſſende Arbeit zur Frage der rationellen
Arbeitsgeſtaltung in der Rechtspflege durch.

Der Leiter des Reichsrechtsamtes der
NSDAP., Reichsamtsleiter Barth, weiſt
dazu im „Deutſchen Recht“ darauf hin, es
könne geprüft werden, wie eine Verein
fachung und Rationaliſierung der Rechts
pflege gefördert werden könnte durch ver
mehrten Einſatz des Einzelrichters, durch
Ausbau des Güte- und Schlichtungsverfah
rens, der Rechtsbelehrung, Rechtsaufklärung
und Rechtsbetreuung, durch Verfahrensver-
einfachung, Beſchränkung von Anfechtungs.
möglichkeiten in Bagatellſachen uſw. Leer
lauf und Doppelarbeit ſeien zu vermeiden,
und der Rechtswahrer ſei auch von allen
Formalien zu vefreien, die einer ratio
nellen Rechtspflege im Wege ſtehen. Fer
ner bedürfe die Frage eines erhöhten Ein
ſatzes der Frau in der Rechtspflegearbeit
der Prüfung. Schließlich ſei eine valdige
Neugeſtaltung der Rechtswahrer aus vil

ung unerläßlich.
Unnötiger Aktenkram, unnötige Termine

und Vernehmungen ſeien zu vermeiden. Es
liege nicht nur im Intereſſe der Beteiligten,
ſondern auch der Geſamtheit, daß ein Streit
möglichſt bald ausgeräumt wird. Mancher

echtsſtreit wirke ſich im Sektor der wirt
Waſtlichen Arbeit aus, und hier müſſe der
Kechtswahrer ſtets bedenken, daß das
Lebensintereſſe des Volkes geſteigerte Lei
tung verlangt. Die Entſcheidungen der Ge
richte müßten dieſe Notwendigkeit fördern
und die Rechtspflege müſſe vor allem jedem
rfuch der Sabotage an dem großen Auf
auwerk mit unerbittlicher Entſchloſſenheit
ntgegentreten. Das Rechtsgefühl ſei beim
eutſchen Menſchen beſonders ausgeprägt,
d eine Verletzung ſeines Rechtsgefühls
ne ſich für ſein Vertrauen und damit
ine Leiſtungsfähigkeit ungünſtig aus

Kondor erwarkek Oſterbeſuch

Trotz der ungünſtigen Witterung der zu
rückliegenden Zeit herrſcht im Zoologiſchen
Garten ſchon ſeit mehreren Wochen reges
Leben und Treiben. Die Anlagen ſind in
Ordnung gebracht, an den Häuſern und Ge
hegen wird eifrig gearbeitet und überall
zeigen ſich Verbeſſerungen. Aber auch in
den Häuſern und Gehegen ſelbſt hat ſich
vielerlei Neues ereignet. Schon ſind die
erſten Jungtiere zur Welt gekommen, als
erſter wohl ſicher der kleine Braunbär,
der erſt vor kürzem ſein Auftreten vor der
Oeffentlichkeit begonnen hat, vbwohl er ſchon
im Januar geboren iſt.

Jm Raubtierhaus gibt es junge Din
gos, die diesmal ganz beſonders dunkel
ausgefallen ſind und wie kleine Mohren aus
ſehen. Sie ſind ſchon ſehr ſchön heran
gewachſen und genau ſo ſpielluſtig wie die
jungen Pumas, die nun auch nach
Fortnahme der ſchützenden Planke jederzeit
bei ihren Spielen beobachtet werden können.
Erfreulich iſt es, daß das neue Pumaweib-
chen ſich an den Spielen eifrig beteiligt und
damit zeigt, daß es eine gute Mutter iſt.

Starken Zuwachs hat auch das Aqua
rium bekommen. Große Floſſenblätter,
Beilbauchfiſche, Kugelfiſche und eine Menge
neuer, bisher noch nicht ausgeſtellter Adria
tiere ſind inzwiſchen beſchafft worden. Das
Adriabecken iſt augenblicklich wohl das
Glanzſtück des' ganzen Aquariums. Er-
wähnen wir noch, daß ſeit einigen Tagen
ein ganz herrliches Kondormännchen
da iſt, ſo wird man zugeben müſſen, daß es
ſich ſehr wohl lohnt, einen der Oſterſpazier
gänge in den Zoologiſchen Garten zu ver
legen, wo man unabhängig von jeder Witte
n jeden Fall einen genußreichen Tag
verlebt.

Vom Auto erfaßt. Geſtern abend wurde
vor dem Grundſtück Reilſtraße 18 eine
weibliche Perſon beim Ueberſchreiten der
Fahrbahn von einem Perſonenkraftwagen
angefahren. Mit erheblichen Verletzungen
wurde ſie der Klinik zugeführt.
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Zehn Frauenhilfsdienſtmädel
wurden verpflichtet

Wittenberg. Im Heim der NS.- Frauen
ſchaft fand eine ſchlichte Feierſtunde ſtatt.
Zehn Mädel, die ſich zur Ableiſtung des
zweijährigen Ehrendienſtes im Kreis Witten
berg bereit erklärt hatten, wurden feierlich
verpflichtet. Außer der Gauabteilungs
leiterin „Hilfsdienſt“ Pgn. Schliphak
hatte ſich auch Kreisobmann Zimmer
mann, -Standartenführer Steiner,
Landrat Pg. Holz und Stadtrat Pg.
Becker eingefunden. Die Kreisfrauen
ſchaftsleiterin Pgn. Labuſchewſky kam
auf die Aufgaben des Frauenhilfsdienſtes
zu ſprechen. Jeder Mann dient der Nation

Osterfreuden r le
zwei Jahre lang. Was dem Mann recht iſt,
ſei der Frau billig, ſo führte Pgn. Labu
ſchewſky aus. Der von der Reichsfrauen
führerin ins Leben gerufene Frauenhilfs
dienſt ſtelle keine Berufsausbildung dar,
ſondern eine Entlaſtung der aktiven Kräfte
in der Geſundheits-, Kranken- und Kinder
pflege. Der Frauenhilfsdienſt ſei ein frei
williger Ehrendienſt der deutſchen Frau am
Leben unſeres Volkes. Die Gauabteilungs
Ieiterin Pan. Schliphak wandte ſich an
die Mädel, um ihnen die großen Aufgaben
darzulegen, die ſie mit dieſer Verpflichtung
übernehmen.

Kulturamk von Merſeburg
nach Halberſtadk verlegt

Halberſtadt. Das einſt in Halle gegrün
dete und vor vier Jahren nach Merſeburg
verlegte Kulturamt iſt mit Beginn des April
nach Halberſtadt übergeſiedelt. Gleichzeitig
iſt in den bisherigen Dienſtbezirk des Kul
turamtes auch der Mansfelder Ge
birgskreis eingegliedert worden. Das
Külturamt Halberſtadt unterſteht. der Lan
deskulturabteilung beim Oberpräſidium in
Magdeburg. Die übrigen drei Kulturämter
befinden ſich in Stendal, Torgau und in
Noxdhauſen. Jn Merſeburg bleibt das
Landeskulturarchiv für die geſamte Provinz
Sachſen, deſſen bisheriger Leiter, Kurator
Dr. Bécker, jetzt als Kulturamtsvorſteher
nach Halberſtadt verſetzt wurde.

r i
Halle Große Ulrichstr. 1

Zur Merſeburger Kegierung verſetzt
Merſeburg. Oberregierungsrat Bach e m

aus Berlin Charlottenburg wurde zur
Regierung Merſeburg verſetzt. Regierungs
und Baurat Oelker von der hieſigen
Regierung wurde zur Regierung in
Hannover verſetzt.

Zuchthausurteil gegen Albert Jordan

Magdeburg. Das Schwurgericht ver
urteilte den 27 Jahre alten Albert Jor
dan, der, wie berichtet, am 7. Oktober v. J.
ſeine von ihm getrennt lebende Ehefrau
überfallen und mit einem Dolchmeſſer
niedergeſtochen hat, zu drei Jahren und
neun Monaten Zuchthau s.

Blaue Jungen

Mitteldeutſches Land

im Mittelland
Die Flokke unſerer Marine-Hitkler-Jugend auf dem ſüßen See

Wenn es ein Vorrecht der Waſſerkante
marine und die chriſtliche Seefahrt“ zu
wäre, die „Waſſerratten“ für unſere Kriegs
ſtellen, ſo dürfte es Eis nur am Nordpol
und Segelflieger nur in der Rhön geben.
Doch überall gibt es Jungen, in denen
der Wagemut ſteckt, die beſondere Leiſtungen
zeigen und ſpäter einen Beruf ergreifen,
der nur ganze Kerle verlangt: Flieger oder
Seemann.

So beſteht im Gebiet Mittelland ſchon
ſeit fünf Jahren als die älteſte Sonder-
einheit die Marine-Hitler-Jugend,
in der 1500 Marine-Hitlerjungen auf den
Dienſt bei der Kriegsmarine vorbereitet
werden.

Der Dienſt bei unſerer Marine iſt an
ſtrengender und ſtellt größere Anforde
rungen als bei einer Landtruppe. Dem-
entſprechend iſt auch die Auswahl und vor
militäriſche Ausbildung durch die Marine
HJ. Das neugeſchaffene Seeſport-
abzeichen bildet die Grundlage für dieſe
Ausbildung, zu dem ſpäter noch die Be
dingungen der A, B und C-Prüfung hin
zutreten, die in verſchärftem Maße ſee-
männiſches Können verlangen. Nur wer
ſich hierbei als geeignet erweiſt, wird ſpäter
das Glück haben, ſeinen Waffendienſt für
die Nation auf einem unſerer Kriegsſchiffe
abzuleiſten.

Am Süßen See, an der Saale, Elbe und
Unſtrut erfolgt die praktiſche Ausbildung
der Einheiten. Denn zu den Kenntniſſen
in der Navigation, dem Knotenſchlingen und
Flaggenwinken im Gelände gehört zur
Ausbildung der praktiſche Dienſt im Kutter.

Nur wer ein ganzer Kerl iſt, wird den
hier geſtellten Anforderungen gerecht
werden. Erleichtert wird der Dienſt durch

handwerkliches Können oder techniſche
Vorkenntniſſe. Denn der Dienſt in
der MHJ. fordert mehr als andere Sonder
einheiten handwerkliches Können, wie auch
in der Reichskriegsmarine Berufe wie
Schloſſer, Elektriker, Feinmechaniker u. a. m.
bevorzugt, bzw. Bedingung ſind.

So werden auch in dieſem Jahr, wenn
am 20. April ein neuer Jahrgang der
älteſten Pimpfe in die Hitler-Jugend ein
rückt, unter den vielen, die ſich zur Marine
HJ. melden, diejenigen bevorzugt auf
genommen werden, die einen handwerk-
lichen oder techniſchen Beruf ergreifen.

Zur Zeit führt die Mittelland- Marine
HJ. einen erſtmaligen Wettbewerb
durch, in deſſen Rahmen die blauen Jungen
folgende Arbeiten auszuführen haben:
1. Anfertigung eines Schiffsmodells,
2. einer Hafenanlage, 3. einer Hafen
einfahrt mit Lichterführung, 4. einer
Knotentafel, 5. einer Tafel mit Beſchlägen
und 6. die Anfertigung von Spleißarbeiten,
Flechten von Matten und Fendern.

Gleichfaälls auf dem diesjährigen Aus
bildungsplan unſerer Marine-HJ. ſteht ein
Großſommerlager vom 10. bis
22. Juli am Süßen See bei Seeburg.
Hier werden die Bedingungen für das
Seeſpprtabzeichen, die A-Seeſportprüfung
und das HJ.-Leiſtungsabzeichen abgelegt.
Mehrere neue Fahrzeuge der MHJ.werden hier in Dienſt geſtellt. Gleichfalls
werden im Lager die Gebietsmeiſterſchaften
der MHJ. ausgetragen. Die hierbei her
vorgehenden Sieger nehmen wie im Vor
jahr an den Reichsſeeſportwettkämpfen teil,
eure Gebiet Mittelland drei Reichsſieger
tellte.

Zum 20. Male auf der Anklagebank

Alter Zuchthäusler wird entmannt
Wittenberg. Trotz ſeines würdigen und

harmloſen Gehabens iſt der 72 Jahre alte
Rolle aus Wittenberg ein agſozialer
Menſch, deſſen Strafregiſter neunzehn Vor
ſtrafen aufweiſt. Mit 20 Jahren begann er
ſeine verbrecheriſche Laufbahn, die ihn bis
her 33 Jahre in Gewahrſam gebracht hat,
er denen er 26 Jahre im Zuchthaus ver
ebte.

Vor etwa Jahresfriſt hatte Rolle ſeine
letzte Zuchthausſtrafe wegen Sittlichkeits
verbrechens verbüßt, und ſchon ein halbes
Jahr ſpäter wurde er wieder rückfällig. Er
verging ſich in ſchamloſer Weiſe an einem
jungen Mann und an vier Kindern unter
vierzehn Jahren. Da er als Gewohnheits
und Sittlichkeitsverbrecher anzuſehen iſt, vor
dem die Oeffentlichkeit geſchützt werden muß,
wurde er von der Großen Strafkammer
des Landgerichts Torgau zu drei Jahren und
einem Monat Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Außerdem
wurde ſeine Sicherungsverwahrung und die
Entmannung angeordnet.

Weban. (Der Pflug geht über
einſtiges Werkgelände.) Von der
einſtigen Schwelerei Taucha ſteht nur noch
ein leeres Seilbahngerüſt und eine Gruppe
früherer Beamtenhäuſer. Alles andere iſt
dem Abbruch zum Opfer gefallen. Das Ge

lände ſoll nun planiert und zum Kar
toffelanbau freigegeben werden. Dann
werden auch die letzten Spuren eines gro
ßen Jnduſtriebetriebes verſchwunden ſein,
der vor drei Jahrzehnten eine große Be
deutung gehabt hat.

Zeitz. Radfahrer vom Auto er
faßt.) Auf der Provinzialſtraße, unmittel
bar an der Torna-Rehmsdorfer Kreuzung,
fuhren einige Radfahrer hinter einem Laſt
kraftwagen und bogen nach links in den
Rehmsdorfer Weg ein. Dabei wurde ein
Arbeiter von einem entgegenkommenden
Perſonenkraftwagen erfaßt und verletzt.
Der Radfahrer wurde mit einem ſchweren
Schädelbruch in das Zeitzer Kranken
haus eingeliefert.

Zeitz. (Sich ſelbſt in das Knie
gehack t.) Jm Walde bei Bröckau holte
mit ſeinem Vater und ſeinem Großvater der
Schüler E. Schr. Holz. Mit einem Beil
hackte ſich der Junge dabei in einem un
bewachten Augenblick in das Knie. Trotz
größter Schmerzen ſchleppte ſich der Junge
vhne daß ſein Vater von dem Unfall etwas
bemerkt hatte, in die elterliche Wohnung.

Teuchern. (Von der Kohlenbahn
überfahren. Der auf dem TagebauWählitz beſchäftigte Arbeiter Arno Elſe
aus Köttichau wurde kurz vor Feierabend
von der Kohlenbahn erfaßt und tödlich
überfahren.
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Die Schädeldecke zerkrümmert

Zahna. Ein etwa 40 Jahre alterArbeiter ſchlug in der Nacht einem mit ihm
zuſammen wohnenden Sljährigen Rentuer
die Schädeldecke ein. Der Täter, der
morgens um Uhr nach ſeiner Arbeits
ſtätte in Wittenberg gefahren war, iſt ver
haftet worden. Der Verletzte wurde in
das PaulGerhardStift gebracht.

Zwiſchen dem Täter und dem Rentner
war es ſchon öfters zu Streitigkeiten ge
kommen, die aber immer wieder beigelegt
wurden. Kurz vor der Tat muß es wieder
zu Streitigkeiten gekommen ſein. Als ſich
die beiden dann zur Ruhe legten (ſie be
wohnten ein Zimmer gemeinſam), wartete
der 40jährige Arbeiter bis der Rentner ein
geſchlafen war. Dann ging er nach dem
Hof und holte ein Beil, mit dem er die Tat
verübte. Anſchließend kletterte er durch das
Fenſter zu ſeiner im gleichen Haus wohnen
den Braut, bei der er längere Zeit blieb.
Gegen morgen gingen die beiden dann in
das von den beiden Männern bewohnte
Zimmer zurück, wo der Verletzte von Blut
überſtrömt im Bett lag. Sie ließen ihn
liegen und benachrichtigten einen Be
kannten. Dieſer rief dann einen Arzt her
bei, der die Gendarmerie benachrichtigte.

Greußen. Kinder verurſachen
Grasbrand.) In einer vor mehreren
Jahren angepflanzten Schonung am Hohen
Berge zu Gangloffſömmern entſtand ein
Grasbrand, der raſch auf die jungen Fichten
und Kiefern übergriff. Das Feuer wurde
von Erwachſenen entdeckt, die mit der alar
mierten SA. eine weitere Ausdehnung des
Brandes verhinderten. Als Brandſtifter
wurden zwei zehn und zwölfjährige Jun
gen feſtgeſtellt.

Zeitweiſe heiter

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 5. April, 21 Uhr.

Das nordatlantiſche Tief ändert ſeine
Lage kaum, ſo daß in der Höhe weiter Warm
luft aus Südweſten herangeführt wird.
Ueber der Nordſee hat ſich ein Randtief aus
gebildet, das langſam oſtwärts wandert. Auf
ſeiner Rückſeite fließen kalte Luftmaſſen
ſüöwärts, die jedoch Mitteldeutſchland nicht
in Mitleidenſchaft ziehen.

Ausſichten bis Freitag abend:
Bei friſchen Winden aus ſüdweſtlichen

Richtungen wechſelnd bewölkt, zeitweiſe
heiter, jedoch noch zeitweiſe Regen, Tempe
raturen nachts um 8 Grad und tagsüber um
15 Grad, Mit Anhalten des Tanwetters im
Gebirge werden die Waſſerlänfe weiter
ſtark anſchwellen.

Waſſerſtands Meldungen
vom 3. April 1939.

Saale W. F. W. F.Grochlitz 2 88. 3 Wittenberg 5,03Trotha 3,00 Roßlau 4,84Bernburg 3,001 Aken 4,96 10Calbe OP 1,98 Barby e 13Calbe UP 4,160 Magdeburg 4, 10 19Grizehne 4,201 Tangermünde 4,98 16)
Wittenberge 4.47) 14

Elbe Lenzen 4.53 12Leitmeritz 1,901 12 Dömitz 3,70) 16
Auſſig 2.501 19 Darchau 4,5Dresden 4,05) 17 Boitzenburg i 3,4Torgau 421 4 Hohnsdorf 3,651 11
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Zwiſchenfall in Nummer 7
Eine Geſchichte vom Variete Von Dierrich Helm

Ein Tuſch. Das Licht erloſch. Grell
warf der Scheinwerfer ſeinen Kegel auf den
Vorhang, glitt auf die Seite der Rampe
und verharrte zitternd einen Augenblick.
Tänzelnd trat das „Fräulein Nummer“ auf
den Plan, eine blitzende Sieben in den
ſchlanken Händen, die in langen, weißen

andöſchuhen ſteckten. Lächelnd und zierlich
chreitend machte ſie den ihr endlos ſchei
nenden Weg die Rampe entlang. Ein ſchüch
ternes Klatſchen wich einer jähen Stille, als
der Vorhang ſich bei verlöſchendem Licht
langſam öffnete.

Seit Chartrand, der Meiſterzauberer, als
Hauptnummer auf dem Programmzettel
ſtand, was das VarietéTheater feden Abend
überfüllt. Ja, Chartrand war ein un
nachahmlicher Jlluſiovniſt! Mehr noch als
ſeine Kunſtſtücke wirkte der Zauber, der von
ihm ſelbſt ausging. Er hatte keinen dämo
niſchen Blick, der aus tiefen, umwölkten
Augenhöhlen blitzte. Er umgab ſich auch auf
der Bühne nicht mit dem Nimbus des Un
ergründlichen. Wenn der ſchlanke, dunkle,
gepflegte Mann auf die Bühne trat, dann
feſſelte er ſelbſt ſeine Zuſchauer mehr als
das, was er darbot. Nicht nur die Blicke
aller Frauen hingen an ſeinen ſchmalen
Händen, auch den Männern nötigte er Er
ſtaunen und Bewunderung ab.

Dabei war das, was er zeigte, ſchon an
ſich außer gewöhnlich. Aber durch die läſſige
Grazie, mit der er wie nebenſächlich ſeine
unnachahmlichen Kunſttricks gleichſam aus
den Händen fließen ließ, bereitete auch den
verwöhnteſten Zuſchauern einen hohen Ge
nuß. Dunkel war die Bühne. Nur dasGlitzern des Vorhanges im Hintergrund
brachte ein rätſelhaftes Leben in das ſchwei
gende Dämmern. Ein fahles Licht flammte
auf. Beleuchtete einen hohen Dreifuß, auf
dem eine mächtige Schale ſtand, und wäh
rend der Kapellmeiſter den Stab erhob und
eine leiſe, geheimnisvolle Muſik aus dem
Orcheſter herausquoll, entſtiegen der Schale
farbig wechſelnde Dämpfe in wunderſam
geheimnisvollem Gewoge. Aus dem Weben
und Wallen ſchwebte, während die Muſik
anſchwoll, ein Mann im Frack. Stieg be
wegungslos aus dem Nebel. Langſam ver
ſank die Schale und als ihr Rand den
Boden berührte, hob er läſſig die Hand. Da
verſank der Spuk. Lächelnd ſtand er im
hellen Licht der Rampe und winkte dem
Applaus ab, der ihn nun ſchon, nach dieſem
wirkungsvollen Auftritt umbrandete.

Wie er ſich aber tief bewegte, breitete er
die Arme, und aus ſeinen Aermeln quollen
Blüten über Blüten. Eine weitere Be

ſeiner

wegung ſchleuderte das zarte Geranke weit
in den Zuſchauerraum. Und wie Damen
und Herren ſich ſtaunend nach dem duften
den Segen bückten, bemerkten ſie, daß es
echte, wertvolle Blüten waren. Lächelnd
bot der Meiſter ſie den Damen: „Nehmen
Sie die Blumen, bitte, als kleine Aufmerk-
kamkeit für meine ſchönen Zuſchauerinnen“.

Was nun folgte, überbot alles bisher
Dageweſene. Seltſame Vögel holte er aus
blitzenden Vaſen. Sie umſchwebten ihn
einen Augenblick und verſchwanden dann.
Einer großen rollenden Kugel, die vorher
nur von einem ſchwarzen gähnenden. Nichts
erfüllt geweſen war, entſtieg ein zierliches
Mädchen, eine Tänzerin im Spitzenkleid, die
auf der Kugel, der Fortunag gleich, einen be
ſchwingten Tanz hinſpielte. Dann ſprang
ſie herab, ſchüttelte ſich und ſtand als bunter
Harlekin da. Wieder hüpfte ſie auf die

ſagte ihm, daß hier mehr vorging, als tau
ſendmal in ſeinem Leben, im Blickgeplänkel
mit ſchönen Frauen Er wollte dieſem
plötzlichen, bisher noch nie empfundenen
Gefühl auf den Grund gehen. Vielleicht war
es Liebe, die ihn ſo ſchnell gefangennahm,
vielleicht nur die Sehnſucht nach einem
wahren Menſchen? Ganz gleich, er mußte
die Gelegenheit ſchaffen, dieſem Mädel,
wenn auch nur für ein paar Minuten, nahe
zu ſein, koſte es, was es wolle.

Sekunden dauerte all das nur, dann
hatte er ſich wieder in der Gewalt. Welche
der Damen würde es wagen, das Experi-
ment mit mir zu unternehmen?“ Als die
Damen ſich lächelnd anſahen und jede gern
gegangen wäre, und es doch nicht wagte
lächelte er dem Mädel in dem vrange
farbigen Organdygewoge, lächelte er der
zarten Jlſabe noch einmal zu, verbeugte ſich

In der Osternummer beginnt

„Deör Man Wer Jannenberg verldr“

Tatsachenbericht von General Noskoff

Kugel, griff aus dem Nichts über ſich eine
ſchlanke Reitpeitſche, und, während die
Kugel ſich leicht vom Boden hob, ſchwebte ſie,
wie auf einem vom Winde gezogenen
Wagen, davon.

So jagte ein Wunder das andere. Mär
chenſchlöſſer der Phantaſie baute der Hexen
meiſter vor den ſich verwirrenden Augen
ſeiner Zuſchauer auf und ließ ſie beim leich
ten Klatſchen in die Hände zuſammenfallen.

Und dann kam die große Senſation des
Abends. Aus blanken Röhren ſtellte der
Meiſter ein viereckiges Geſtell zuſammen,
bunte Tücher zog er in verſchwenderiſcher
Fülle aus den Röhren, nachdem er vorher
ihre Leere dadurch bewieſen hatte, daß er
ein Licht durch ſie hindurch ausblies. Jn
das Geſtell hinein hängte er einen halben
Meter über dem Boden ein Brett, auf das
er einen Stuhl ſtellte.

Jm Zuſchauerraum wurde es langſam
hell. Ueber eine Treppe an der Seite der
Rampe ſchritt der Mann im Frack in das
Parkett hinab. Mit klangvoller, tiefklingen
der Stimme bat er um ein wenig Hilfe bei

nächſten Zauberei. Ein Menſch
würde von dieſem Stuhl verſchwinden, ſich
gleichſam in ein Nichts auflöſen und gleich
danach wieder da ſein. Er wolle eine funge
Dame bitten, ſich dieſer durchaus ſchmerz
loſen Prozedur zu unterziehen. Die Reihen
blickte er entlang. Da blieben ſeine Augen
auf Jlſabe hängen. Zwei Augenpaare be
gegneten ſich für Sekunden, zwei Blicke
hafteten einen Augenblick reglos anein
ander. Chatrand zögerte unmerklich. Er
lächelte leicht. Und es ſchien ihm, als vb ſein
Lächeln einen zarten Widerſchein auf dem
ſchönen Geſicht des jungen Mädchens her
vorrief.

Ein Abenteuer, in das er ſich ſtürzen
wollte? Vielleicht. Und dennoch, er mu ß t e
das Mädchen ſprechen. Sofort. Der eine
Blick, der zwiſchen ihnen gewechſelt war,

formvollendet und ſagte bittend: „Sie,
gnädiges Fräulein? Ergebenſten Dank!“
Als Jlſabe ſich zögernd erhob, griff er

in die Jnnentaſche ſeines Fracks und zog
einen wundervollen Strauß dunkelroter
Roſen hervor: „Als kleinen Dank für Jhre
Freundlichkeit.“

Tauſend Augen hefteten ſich auf das
ſchöne Mädel, als ſie, ſchüchtern und ein
wenig verwirrt, hinter ihm die Treppe hin
aufſrhritt auf die Bühne. Er bat ſie, indem
er ihr die Hand reichte, für einen Augen
blick auf dem Stuhl in dem Geſtell Platz zu
nehmen, holte noch ein paar Herren aus der
Zuſchauermenge, die er rings um den
blanken Käfig aufbaute, damit auch zu
Seiten und hinter dem Geſtell eine Kon
trolle herrſche. Dann zog er rings um
die blanken Stäbe die bunten Tücher, ſo je
doch, daß der Boden freiblieb und man
unter dem Geſtell hindurchſehen konnte, hob
leicht die Hand und trat ein paar Schritte
vom Geſtell zurück. Als er die Vorhänge
wieder zurückzog, war der Stuhl leer.

Wieder verhüllte er den blanken Rahmen
mit den Tüchern: „Einen Augenblick, die
Dame wird gleich wieder da ſein.“ Er zog
langſam und mit faſt feierlicher Gebärde
den Vorhang zurück. Und nun geſchah das
Unerwartete, das den Direktor des Varie
tés, der von einer Loge aus der Vorſtellung
zuſchaute, in Erſtaunen und Wut verſetzte.
Der Stuhl war noch immer leer. Einen
Augenblick war Starre im Publikum. Was
dann folgte, ſpielte ſich mit Sekundenſchnelle
ab. Chartrand verbeugte ſich bedauernd.
Leiſe, aber wie lächelnd ſagte er: „IJch bitte
um Entſchuldigung, der Trick iſt mißlungen. Es muß irgend etwas Unerklär-
liches vorgefallen ſein.“ Da ſetzten von der
Galerie her Pfiffe ein, die den Vorhang
zum Fallen brachten.

Mit einer befehlenden Handbewegung
verſcheuchte Chartrand die Bühnenarbeiter,

die ſich aus den Kuliſſen ſtürzten. Blitz
ſchnell, ehe jemand zur Beſinnung kam,
hatte er das Geſtell in ſeine Garderobe ge
ſchoben. Jlſabe hatte währenddeſſen klop
fenden Herzens auf ihrem Stuhl geſeſſen.
Nur das leiſe Klappern einer Maſchinerie
hatte ſie gehört und gemerkt, wie ſich ihr
Stuhl langſam drehte. Sonderbarerweiſe
aber hatte ſie Chartrand während der ganzen
Zeit nicht aus dem Geſicht verloren. Als
das Publikum anfing zu toben, hatte ſie
aufſpringen wollen. Aber die Augen des
ſchlanken Mannes hatten ſich ſo feſt, wie
bittend, auf ſie gerichtet, daß ſie ſich nicht
gerührt hatte. Als ſie ſchließlich doch den
Arm ausſtreckte, griff ſie unerklärlicher
weiſe gegen einen Spiegel, den ſie nicht ge
ſehen hatte. Dann merkte ſie nur noch, wie
das Geſtell ſehr ſchnell weggeſchoben wurde.
Wie das alles gekommen war, davon
wußte ſie nachher nichts mehr.

Plötzlich ſtand Chartrand vor ihr. „Ja“,
ſagte er und. ſein Lächeln war ganz anders
als vorher, ein Leuchten ſtand in ſeinen
Augen, „heute mußte der Trick mißlingen.
Das wußte ich, als ich Sie im Parkett ſah.
Denn ſonſt hätte ich Sie wohl ſchwerlich
unter vier Augen ſprechen können. Jch
wollte Sie verzaubern, aber Sie haben mich
verzaubert. Das iſt eine verflixte, aber
wundervolle Geſchichte für einen Hexen
meiſter.“ Und da nun auch Jlſabe, die zu
erſt erſtarrt war, anfing leiſe zu lächeln,
fügte er hinzu: „Darf ich Sie nach der Vor
ſtellung vorm Theater erwarten Sie
nickte ihm, noch ein wenig zweifelnd, zu. Er
bot ihr den Arm: „Kommen Sie, wir wollen
Sie dem Volk zeigen.“

So traten ſie vor den Vorhang, und wäh
rend er ſich verbeugte, und mit feinem
Lächeln ſagte: „Hier haben Sie die Ver-
ſchollene zurück!“ lief ſie hochrot die Treppe
hinab und verſchwand in der Ausgangstür.
Aber im Hinausgehen wandte ſie ſich noch
einmal halb um, nickte ihm unmerklich zu.
Und dieſe kleine Kopfbewegung ließ ihn das
eiſige Schweigen ertragen, das ſeinen Ab
gang begleitete Fräulein Nummer“
kündigte mit der blitzenden Acht die Drei
Gervons, Künſtler am Schwebereck an

Radelnde Amazonen
Jm Jahre 1899 erſchien in einemBerliner Verlag eine anonyme Schrift

unter dem ſeltſamen Titel „Das Fahr-
rad und die Volksmoral“. Wir ent
nehmen ihr die folgenden, heute ungemein
komiſch anmutenden Sätze:

„Das Fahrrad verdirbt die guten
Sitten. Es züchtet eine wenig anmutige
Spezies weiblichen Amazonentum s.
Welche auffällige Erſcheinung wäre es
früher geweſen, einer einzelnen Dame etwa
auf einem Reitpferd meilenweit vor den
Toren der Stadt auf einſamen Wegen zu
begegnen Zur Zeit iſt es ſchon gar nichts
Auffälliges mehr, irgendwo am zehnten
oder gar am zwanzigſten Kilometerſtein,
vor der Stadt in einem Wirtshauſe eine
halbmännlich gekleidete junge Amazone ihr
Rad anlehnen zu ſehen und mit hochrotem
Geſicht einen Kognak fordern zu hören

Auf viele ältere Gymnaſiaſten übt das
Radfahren unzweifelhaft einen ſchlechten

2220

Schuhbcreme
ist wirklich gött!
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ſchen den weit auseinanderliegenden Block- wir von der kanadiſchen Polizei unſere
hütten, Siedlungen und Stationen zu beſten Tage in der Einſamkeit verbringene machen. Warum er den chriſtlichen Namen würden, um den Verbrechern näher zu ſein07 Stanniol führte, wußte kein Menſch. und daß wir alſo trotz eben dieſer Einſam-Er zerrte aus ſeinem Pelz eine kleine keit keine beſonderen Anlagen zu Heiligen

e
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5. Fortſetzung

Jch hatte vergeſſen zu ſagen, daß wir auch
jeden Morgen Schnee ſchaufelten. Das ge
örte zu unſerem täglichen Training.
„Belzac wiederholte Kathleen plötz-
lich andächtig, Kanadas Vergangenheit und
ie großen Entdecker

c „Unterbrich ihn bloß nicht immer,
Mädchen knurrte Sir Philip grämlich,
„kann's auf den Tod nicht keiden, wenn
eine ahum ſpannende Geſchichte

Er hob verärgert ſeinen Bauch mit den
geſpreigten Fingern und ließ ihn unzu
frieden wieder fallen.

Perey ſprach weiter, als ob nichts ge
hehen wäre: „Wir ſaßen alſo

orgens wieder beim Diktat
„Beim Diktat!“ entfuhr es Kathleen.
„Nun ja“, fuhr Percy verwundert fort.

Feim Diktat. Sie müſſen wiſſen, Miß
Jender, ich konnte ſie während des langen
ters doch geiſtig nicht ganz und gar ver
men laſſen. Jch gab ihnen ſo etwas wie
h ſtunden. Geographie, Geſchichte, 'n

ſchen Rechnen, was ich ſelber von all den
ingen noch wußte

in Fic, ſaßen alſo beim Diktat?, unterbrach
ws de eder Jnſpekteur ungeduldig, „und

un an hörten wir draußen Hundegebell.
es war etwas, was wir gerne hörten.

eines

Copyright by Knorr S Hirth Verlag, München

Es bedeutete irgendeinen Beſuch, irgend
eine Nachricht, irgend etwas, und ich glaube,
wenn uns nur Schlittenhunde beſucht
hätten, wir hätten uns. auch darüber ge
freut. Wir waren in unſerer grenzenloſen
Einſamkeit dankbar für jedes fremde Ge
ſicht, das wir erblickten.

Wir ſauſten raus.
Ein Schlittengeſpann ſtand da und war

umgeben von einer Dampfwolke, jeder
Schlittenhund war eine nette, kleine Dampf-
wolke für ſich, und der Atem des großge-
wachſenen Mannes, der, eingemummt in
Pelzkleidung, heranſtampfte, wehte wie eine
weiße Flagge vor ſeinem Geſicht her.

Wir erkannten ihn gleich. Es war zwar
nur ein Jndianer, und mit denen konnte
man keinen richtigen Speech führen, weil ſie
die Sprache nur kümmerlich redeten.

Es war Stanniol.
In der Stube träufelten wir ihm erſt

mal eine Kanne heißen Tees hinter ſeine
klappernden Zähne und tauten ihn ein
wenig auf. Alkohol dürfen Indianer nicht
bekommen und deshalb dauerte es eine Zeit
lang, bis er imſtande war, ein Wort her
auszubringen.

„Nun halte deine Rede, Stannivol“, ſagte
ich. Wir kannten den Mann gut. Es war ein
Creek Indianer und er pflegte, wenn er ge
rade Luſt hatte oder für irgendeinen Zweck
dringend Geld brauchte, Botendienſte zwi

Ledertaſche und reichte ſie mir hin.
„Hat wieder einer deiner Stammesbrü

der Pelze geſtohlen?“ fragte ich ihn.
Er ſchüttelte den Kopf und deutete auf

das Ledertäſchchen.
„Nix geſtohlen. Brief leſen.“
Ich kramte aus den Falten der Taſche

einen fettigen Zettel
Er war unterſchrieben von Ribeaux,

einem Kanadier franzöſiſcher Herkunft. Er
hatte ſeine Loghütte ungefähr 70 Meilen
weſtwärts der kleinen Niederlaſſung der
Hudſon Bay Company bei Peace Station.
Wir kannten ihn. Er war ein ordentlicher
Mann.

Der Zettel enthielt in franzöſiſcher
Sprache (Ribeaux ſprach keine andere) fol
gende Zeilen:

An Kapitän Rodd!
Schickt jemand her und nehmt, mir

Wendworth vom Hals. Der Kerl iſt wahn
ſinnig geworden. Schlafe ſeit Tagen nicht
mehr. Beeilt euch. Ribeaux.
Ich las die Zeilen ein paarmal durch.

Es war eine etwas merkwürdige Mit
teilung. Wir kannten die Schrift vonRibeaux und in dieſer Hinſicht war der
Zettel richtig.

Und Wendworth, von dem die Rede war,
kannten wir auch. Er war engliſcher Miſ
ſivnar und vor einigen Wochen im Fort auf
getaucht. Er war es geweſen, der unſere
Beſtände an chriſtlichen Büchern ziemlich
aufgefüllt hatte. Und er war es weiterhin

„geweſen, der an den Abenden lange Anſpra
chen an uns hielt über das Leben jener Hei
ligen, die ihre beſten Tage in der Einſamkeit
verbrachten, um Gott näher zu ſein.

Und ich erinnerte mich, daß ich ihn durch
eine etwas alberne Bemerkung, die mir her
ausgerutſcht war, gekränkt hatte. Jch hatte
ihm etwas unmotiviert geantwortet, daß

beſäßen.
Nun, um es kürz zu machen: der Pelz

jäger Ribeaux erſchien damals, kurz vor dem
Wintereinbruch war es, ebenfalls im Fort
und fand an dem Miſſionar Gefallen. Sie
konnten ſich zwar nur durch Zeichen und
allerhand Gemurmel und Geknurre ver
ſtändigen, weil der Händler kein Engliſch
und der fromme Mann kein Franzöſiſch ver
ſtand, aber wir vermittelten die Sache ganz
gut. Der lange arktiſche Winter ſtand vor
der Tür und Ribeaux lud den Miſſionar
für einige Monate in ſeine Hütte ein.

Wir grinſten damals etwas über
Ribegux, aber wir ſagten nichts Hier in
den Wäldern mochte jeder auf ſeine Weiſe
hauſen und einladen, wen er wollte. Sogar
einen Miſſionar.

Jch las den Zettel noch einmal
Daß der Miſſionar wahnſinnig geworden

war, bedeutete natürlich nichts anderes, ls
daß er wahrſcheinlich mit ſeinen frommen
Vorträgen Ribeaux Tag um Tag zuſetzte.
Der Pelzhändler wollte den Mann wieder
los ſein und weil wir in dieſer Wildnis
ohnehin Mädchen für alles waren, ſchienen
wir ihm gerade recht, ihm den frommen
Mann vom Halſe zu ſchaffen.

Ich dachte nach.

Nein, ſo einfach konnte die Sache nicht
liegen. Ribeaux konnte uns unmöglich für
ſo dumm halten, daß wir uns auf den Weg
machen würden durch die arktiſche Nacht, um
ihm einen unangenehmen Geſellſchafter ab
zunehmen. Er war ein Mann, der die Ver
hältniſſe im hohen Norden kannte. Er
wußte, was es für einen Beamten bedeu-
tete, von Fort Chippewan aufzubrechen und
Ribegaux zu beſuchen; es bedeutete fünfhun
dert Meilen Schlittenfahrt und das wiede
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Einfluß. Da zuviel h auf ber Chauſſee
gen leiben oft die begabteſtenchüler im Latein und Griechiſch ſehr

Nicht e leugnen iſt, daß längſt in den
breiten Schichten der nicht rabelnden Be
völkerung eine allgemeine Ver
n über das Radlerunweſenherrſcht, und daß man nicht begreift, warum
Geſetzgebung und Polizei dieſem Unfug
r eine ſolche Weitherzigkeit an den

ag legen.

Ueberdies iſt das Fahrrad ein Mittel
i Dekompoſition der Familie und des

nſtandes.“

Der Wickel
Von Wolfgang Zenker

Ein bequemer Patient war Forſtrat Kol
zig nicht. Er war das Krankſein ſeit mehre Jahren nicht gewöhnt. Nun aber
atte es ihn doch erwiſcht. Oft hatte er ſei

nen Freund, den guten Landarzt, arg ver
ſpottet: feinetwegen, meinte er, brauchte es
keinen Doktor zu geben. Bis er eben ein
mal ſelbſt auf der Naſe, oder vielmehr auf
dem Rücken lag. Da entſann er ſich mit
Freuden, daß er einen Arzt zum Freunde
hatte, und ließ ihn rufen. Er war aber
ſchwer enttäuſcht, daß der ihn nicht ſofort
geſund auf die Beine ſtellte, ſondern nur
Bettruhe und Arznei verordnete und von
„morgen wieder nachſehen“ ſprach. „Viel
kannſt du ſcheinbar nicht“, brummte ihm
Kolzig nach.
Das Liegen machte ihn fuchsteufelswild

und brachte ihn auf die ſchnurrigſten Gedan
ken. Andererſeits fühlte er ſich ſo ſterbens
elend, daß er tief beleidigt war, als der
Doktor beim Wiederkommen feſtſtellte: „Ja,
Kolzig, einfach den Magen haſt du dir ver
dorben, das werden wir bald haben, zunächſt
bekommſt du einen tüchtigen Wickel.“

„Warte mal“, ſagte Kolzig, „bei „Wickel'
fällt mir eine Geſchichte ein. Alſo, da war
einmal, ich weiß nicht wo, ein Tierarzt, dem
brachten ſie eine Ziege. Der Leib des armen
Tieres war aufgetrieben, und es klagte
jammervoll Der Tierarzt alſo taſtete
an der Ziege rum genau wie du an mir

ſie ſchreit noch mehr, was ich nicht mal
getan habe und zum Schluß verordnet
er ihr einen warmen Wickel Es wäre
verdorbener Magen, ſagt er.“
„DNa, ſiehſt du“, ſagte der Doktor, was
dem Vieh gut iſt, kann auch dem Menſchen
nicht ſchaden

„Ja“, ſagte der Forſtrat, „das mag ſchon
ein. Bloß, bei der Ziege war es gar nicht
er Magen Am nächſten Tag warf ſie zwei

Zicklein, und die Sache war wieder in Orb
nung

Entrüſtet ſprang der Doktor auf: „Das
machſt du mir nicht weis! Einen Tierarzt,
der ſich ſo irrt das gibt es nicht!!“

„Er hat ja auch nicht Tierarzt bleiben
können!“ ſtellte Kolzig im Tone des tiefſten
Bedauerns feſt. „Er hat umgeſattelt und iſt
Menſchenarzt geworden Ich glaube, er
verſchreibt heute noch Wickel um den
Bauch

„Du, das iſt wieder eine von deinen un
verſchämten Lügengeſchichten!“ entrüſtete
ſich der Doktor.

Haſt du mich ſchon jemals lügen hören
fragte Kolzig mit ſeinem treuherzigen Blick.

„Es hilft dir nichts“, ſagte der Doktor,
„den Wickel bekommſt du doch!“

Ein Mann trägt eine Laſt
Ertxlebnis auf der Bauſtelle Bon H. Klockenbuſch

Er arbeitete ſchon ſeit mehreren Wochen
bei uns auf der Bauſtelle, und jeder arbeitete
gern mit ihm zuſammen, denn er verfügte
über unglaubliche Körperkräfte und trug
immer mit gleicher Gelaſſenheit Steinlaſten
die Leitern hinauf, unter denen die meiſten
von uns zuſammengebrochen wären. Trotz
dem wurden wir nicht recht warm mit ihm,
und keiner von uns konnte ſich ſeiner
Freundſchaft rühmen.

Es hatte nicht an Verſuchen gefehlt, ihn
während der Mittagspauſen in der Baubude
ein bißchen auszuholen, denn wir ahnten,
daß er etwas Beſonderes erlebt hatte. Aber
Peter Hinrichs ſchwieg, und der Blick ſeiner
hellen, waſſerklaren Augen ging über uns
hinweg. Zuerſt fanden wir dieſes Schweigen
faſt beleidigend. Wenn man zuſammen
ſchaffte, dann gehörte man, zum Teufel, zu
ſammen, und keiner brauchte ſo zu tun, als
wiſſe er nicht, was ſich unter Arbeitskame-
raden gehörte. Peter Hinrichs ſchwieg und
ſchien weder gutgemeinte Fragen noch
ſcherzhafte Anſpielungen einer Antwort
würdigen zu wollen. Höchſtens, daß er ein
mal ſchwerfällig mit dem mächtigen Kopf
nickte, auf dem die borſtigen blonden Haare
wie Spieße ſtarrten, oder irgend etwas Un
verſtändliches brummte. Schließlich gaben
wir es auf, und jeder bildete ſich ſeine eigene
Meinung über ihn.

Das war nicht weiter verwunderlich,
denn der ganze, rieſenhafte Menſch mit den
mächtigen Schultern und den merkwürdigen
Augen ſteckte voller Rätſel und Widerſprüche.
Einige hielten ihn für einen Kraftprotz, der
ſich uns turmhoch überlegen fühlte. Aber
dieſe Meinung wurde dadurch widerlegt, daß
ihm der Maurer Linnemann eines Tages
eine Wette vorſchlug, nachdem er behauptet
hatte, auch Hinrichs wäre nicht imſtande,
einen gewaltigen Quaderſtein auf die
Schulter zu heben und an die Stelle zu
tragen, wo er in der Grundmauer verwandt
werden ſollte. Hinrichs ſchüttelte den Kopf,
aber als ein paar Tage ſpäter der Stein
herangeſchafft werden mußte, trug er ihn
allein an die von den Maurern bezeichnete
Stelle, ſo daß denen vor Staunen der Mund
offen blieb. Andere wollten wiſſen, Hinrichs
habe irgend etwas auf dem Gewiſſen. Eine
Schlägerei vielleicht, bei der die Kraft ſeiner
Fäuſte ein Unheil angerichtet hatte. Aber
obgleich er zuweilen mit finſter zuſammen
gezogenen Brauen auf einen Fleck ſtarrte,
eine Gewalttätigkeit traute ihm keiner zu,
ſeitdem das mit der Katze geweſen war.
Eines r nämlich hatten wir beim Be
treten der Bauſtelle eine graue Katze be
merkt, die ſich auf dem Gerüſt herumtrieb.

rgend jemand warf einen Stein nach dem
ier, und Hinrichs ſah ihn darauf mit einem

Blick an. „Laß das!“ ſagte er
urgz.

Es mochte auch ſetn, daß das, was ihn ſo
verſchloſfſen und unzugänglich machte, mit
einem Unfall oder ähnlichem zuſammenhing,
denn Peter Hinrichs hatte die Gewohnheit,
ſich, bevor er an die Arbeit ging, davon zu
überzeugen, daß an den Leitern, Winden und
Aufzügen alles in Ordnung war. Wir fan
den das ein wenig überängſtlich, denn auf
unſern Polier Winkler, deſſen Sache das
war, konnte man ſich verlaſſen

Nein, man wurde nicht recht klug aus
ihm. Und ins Wirtshaus, wo er beim Bier
vielleicht aufgetaut wäre, ging Peter Hin
richs nicht. Auch an den Lohntagen verließ
er mit flüchtigem Gruß den Platz. Einer

von den Lehrlingen behauptete, an dieſen
Tagen verſchwände Hinrichs immer eine
Weile im Poſtamt. Dazu ſagten wir nichts.
Daß er da Geld abſchickte, und wofür, das
konnte man ſich ja denken. Aber warum
heiratete er dann nicht?

Eines Tages bekamen wir einen Neuen
in der Kolonne, einen ſchmächtigen Rhein
länder, den wir vom erſten Tage an gern
hatten. Vielleicht trug dazu auch ein wenig
der Umſtand bei, daß Peter Hinrichs beim
Anblick des Neulings erſchrocken war und
ihm dann zu unſerm Erſtaunen mit einem
verlegenen Lächeln die Hand gab. Aber auf
unſere Frage, ob er Hinrichs kenne, ſchwieg
der ſonſt ſo geſprächige Rheinländer und wich
unſeren neugierigen Blicken aus.

Bald darauf aber, in der Mittagsſtunde
eines heißen Sommertages, erfuhren wir
doch etwas von dem Schickſal dieſes ſonder
baren Kameraden. Wir hatten uns, Linne
mann, der Rheinländer, und ich, eine ſchat
tige Stelle hinter einem Bretterſtapel ge
ſucht. Peter Hinrichs, der wie immer ein
Plätzchen für ſich allein ſuchte, war ſofort
weitergegangen, als er uns erblickte.

„Nun rede ſchon“, ſagte Linnemann zu
dem Rheinländer. „Was iſt das eigentlich
mit ihm? War der immer ſo komiſch? Du
kennſt ihn doch

Der andere nickte. „Es iſt vielleicht beſſer,
wenn ihr es wißt!“ ſagte er zögernd. „Viel
leicht könnt ihr es ihm ausreden. Aber wenn
der ſich in einen Gedanken verrannt hat,
ſeht ihr, dann bringt ihn ſo leicht keiner da
von ab.“

„Erzähl' ſchon
mann.

„Da iſt eigentlich nicht viel zu erzählen.
Eine Geſchichte, wie ſie wohl ſchon öfter paſ
ſiert iſt. Nur daß ſie eben Peter Hinrichs
paſſiert iſt, iſt das Beſondere dabei. Das
mögen jetzt wohl ſo an die drei Jahre ſein,
da haben wir eine Zeitlang bei der gleichen
Baugeſellſchaft geſchafft. Da oben an der
Waſſerkante, wo der Hinrichs zu Hauſe iſt.
Wir bauten eine Vorſtadtſiedlung, und Peter
Hinrichs war damals noch ein ganz umgäng-
licher Menſch, hatte eine nette Deern, wie
man da oben ſagt, und trug ſich mit dem Ge
danken, zu heiraten. Soweit wäre alles gut
geweſen, wenn nicht eines Tages der Sachſe
zu uns auf den Bau gekommen wäre. Das
war ein luſtiger ſchwarzhagriger Kerl mit
blanken, braunen Augen und einem geölten
Mundwerk. Hinrichs hatte, ſonderbar genug,
bald eine dicke Freundſchaft mit ihm ge
ſchloſſen. Unzertrennlich waren die beiden,
bis auf einmal das Gerede ging, der
Schwarze, dem doch andere Mädchen genug
nachliefen, mache der Flachsblonden, mit der
Peter Hinrichs ſo gut wie verſprochen war,
ſchöne Augen. Hinrichs ſchien es mit Gleich
mut zu tragen, als ſich nach einiger Zeit das
Gerücht beſtätigte. Er ging dem Sachſen aus
dem Wege und tat, als ſähe er ihn nicht

Linnemann und ich hatten die Eßnäpfe
halbgeleert zur Seite geſtellt und hörten
ſtumm und erregt hin. „Und weiter?“ ſagte
ich ſchließlich.

„Ja, das iſt dann wohl die Zeit geweſen,
als ſich das Mädel mit dem anderen verlobte,
daß Peter Hinrichs plötzlich das Trinken an
fing. An dem Tage, als Hochzeit gemacht
wurde, fehlte er bei der Arbeit, kam kurz
vor Feierabend völlig betrunken auf die
Bauſtelle und redete wirres Zeug, bis wir
ihn zu mehreren nach Hauſe brachten. Am
andern Tage war er wieder da und arbeitete
mit einem verbiſſenen Jngrimm, als ſei ihm

wiederholte Linne

u

keine Laſt ſchwer genug. Es war ein Som
mertag wie heute, und man hatte ſchon zur
Mittagspauſe gepfiffen. Nur der ſchwarz
haarige Sachſe war noch auf dem Gerüſt und
trug auf dem Schulterbrett eine hochgetürmte
Laſt Ziegelſteine die Leiter hinauf. Unten
aber ſtand Peter Hinrichs am Kalkkaſten und
ſah regungslos in die Höhe, als verfolgte er
mit brennenden Blicken jeden Schritt des
Mannes auf der Leiter. Sein Geſicht war
verzerrt, und ſeine Augen flackerten wie im
Fieber. Da, ein Schrei gellte. Der Mann
auf der Leiter hatte das Gleichgewicht ver
loren und ſtürzte vom Gerüſt des vierten
Stovckwerks in die Tiefe. Wir ſchloſſen die
Augen, um das Gräßliche nicht zu ſehen und
hörten über dem Niederpraſſeln der Steine
kaum das Aufſchlagen des zerſchmetterten
Körpers.“

Eine Weile ſchwieg der Erzähler. „Hin
richs“, fuhr er dann fort, „hatte mit der
Sache nichts zu tun. Es hätte ihm auch trotz
allein keiner von uns ſo etwas zugetraut,
Ein unglücklicher Zufall, daß die ſchadhafte
Sproſſe in der Leiter in dem Augenblick
brach, als Hinrichs, vielleicht im Banne
eines Gedankens, den ihm der Haß eingab,
hinaufgeſehen hatte. Das hat ihm die Laſt
einer vermeintlichen Schuld aufgeladen, an
der er noch heute trägt. Aber kann man da
von Schuld reden? Denn daß die Gedanken
eine ſolche Macht haben können, das gibt
es doch nicht. Das kann es nicht geben.“

In unſer Schweigen hinein ſchrillte die
Pfeife des Poliers, und wir ſahen Peter
Hinrichs mit ſeinem ſchweren Schritt an uns
vorbeigehen, als trüge er eine Laſt, die auch
für ſeine Schultern zu ſchwer war.
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rum bedeutete ungefähr ſechsundzwangzig
Tage Reiſe durch eine gefährliche Wildnis.

Nein, Ribeaux konnte nicht ſo albern ſein.
Ich drehte den Zettel hin und her und

entdeckte unten am Rande noch eine kurze
Nachſchrift, die ich überſehen hatte:

Wenn er das Gewehr findet, ſchießt er
mich über den Haufen.“

Ich richtete mich auf.

Es war Ernſt. Ribeaux befand ſich in
Lebensgefahr, mochte ſie ausſehen, wie ſie
wollte.,„Stanniol,
geben

„Mann von Hudſon Bay Company.“
Jch wußte Beſcheid. Der Zettel war

von Mann zu Mann und von Blockhütte zu
Blockhütte gewandert und ich muß ſagen, daß
allen, die ihn geleſen hatten, die Diſziplin
tief in den Knochen lag. Der Zettel hatte
uns erreicht.

Vielleicht hatte ſich ſchon längſt jemand
auf den Weg gemacht, der den Zettel in den
Händen gehalten hatte, um Ribeaux aus der
Patſche zu helfen, vielleicht aber auch nicht
und ich durfte mich darauf nicht verlaſſen.
Es konnte vier Wochen her ſein, daß der
Pelzhändler den Zettel geſchrieben hatte.

Und wenn ſeine Sache ſchlimm ſtand,
konnte es längſt zu ſpät ſein. Bis ich jemand
f2 ihm ſchickte fünfhundert Meilen
echsundzwanzig Tage jeder Meter er

kämpft, von Wölfen angefallen
Blizzard überraſcht
gingen durch meinen Kopf.
Aber es ging nicht, ihn im Stich zu laſſen.
So lange auch nur der Hauch einer Chance
beſtand, mußte dieſe Chance aufgegriffen
werden.

Jch wollte mich ſelber auf den Weg
machen. 3 hatte das Sitzen im Fort ſatt.

Ich hatte alles ſatt bis an den Hals. Das
Reiken im Zirkel, das Byxen, das Schnee
ſchaufeln, das Teetrinken, den Whisky, das
Schachſpielen, die Geſichter meiner Kamera
den und ihre ewig gleichen Redensarten
und Gewohnheiten

wer hat dir den Brief ge

vom
alle Möglichkeiten

Zwei Stunden ſpäter ſtand mein Schlit
tengeſpann bereit. Es war das feinſte Ge
ſpann, das damals in der ganzen Gegend
exiſtierte. Den Befehl im Fort übergab ich
Sergeant Shammer.

„Sündigen Sie nicht. Sie altes Ekel“,
ſagte ich zu ihm. „Leſen Sie fleißig in den
Legenden und führen Sie ein gottgefälliges
Leben.“

Der Noröſturm wütete, als ich den brei
ten Hukonſchlitten in Gang ſetzte und die
ſechs Hunde ſich in die Geſchirre legten.

Aus dem weißen Flockenwirbel, in den
ich untertauchte, hörte ich noch die Abſchieds
rufe meiner Kameraden: „Viel Glück, Kapi
tän! Machen Sie's gut!“

Und dann, ſchon nach zwanzig Metern,
ſah ich nichts mehr vom Fort und war
allein.

Von der Reiſe will ich wenig berichten.
Sie ſelber, Sir Philipp und Miß Plender,
werden eine ſolche Reiſe durch die arktiſche
Wildnis erleben Jn wenigen Wochen haben
wir Winter nun alſo, ich führ einen Re
kord. Jch war zweiundzwanzig Tage unter
wegs geweſen, als ich vor der völlig einge
ſchneiten Hütte des Trappers Ribeaux die
Hunde anhielt. Jch war friſch, als ob ich nur
einige Stunden Schlittenfahrt hinter mir
hätte, die Sache war mir ausgezeichnet be
kommen.

Ribeaux hatte das Hundegebell gehört
und öffnete die Tür.

Als ich ihn erblickte, wußte ich, daß er
eine Hölle hinter ſich haben mußte.

Seine Augen lagen tief in den Höhlen,
er war totenblaß und ganz abgemagert.
Seine Hand zitterte, als ich ſie ſchüttelte.
Er redete heiſer einige Sätze in franzöſiſcher
Sprache auf mich ein, aber ich ahnte, daß
die Sache ſchlimm ſtand und ging ſofort an
ihm vorbei in die Hütte.
Ich ſah den Miſſionar auf einer Pritſche

liegen, er ſtarrte mir aus toten Augen ent
gegen. Indem ich ihn betrachtete, wickelte
ich mich aus meinem Pelz und da geſchah es.

Wahrſcheinlich reizte ihn der Anblick
meiner ſcharlachroten Reittacke.

Er ſprang auf und ging auf mich los wie
ein Stier.

Er ſah entſetzlich aus. Aus ſeinem
glatten, weichen Geſicht mit dem ſanften
Ausdruck war die Fratze eines Tieres ge
worden. Lange, verſchmutzte Barthaare
hingen ihm vom Kinn, ſeine Augen waren
entzündet und ſein ſchwarzer Anzug hing
ihm in Fetzen vom Leib.

Ich hatte meine Piſtole im Futteral ge
laſſen. Ich wollte ihn nicht erſchteßen. Mir
geht es beim Anblick von Jrren wie jenen
Völkern, die in ſolchen zerrütteten Seelen
etwas Myſtiſches ſehen. Jch gedachte, ihn
auf meine Weiſe umzulegen und unſchädlich
zu machen. Aber ich hatte mich getäuſcht, er
war nicht leicht umzulegen. Der Wahnſinn
hatte ihm geradezu übermenſchliche Muskel-
kräfte verliehen und Ribeaux konnte mir
nicht helfen, er ſtand dabei und zitterte an
allen Gliedern.

Wendworth zerriß meine Reitjacke und.
gab mir eine über das rechte Auge, daß ich
glaubte, er habe den Schlag mit einem
Hammer geführt. Dann bekam ich ihn in
die richtige Diſtanz, und ich ſchlug zu, daß
mir beinahe der Arm aus dem Schulter-
gelenk flog.

Jch band ihn auf die Pritſche.
Dann bereitete Ribeaux einen heißen

Whisky, und ich ſah, daß ſeine Hände immer
noch flogen, und er erzählte.

Sie waren zuerſt ein Herz und eine
Seele geweſen. Sie waren ausgezeichnet
miteinander ausgekommen, trotzdem ſie ſich
nicht genügend verſtändigen konnten. Sie
hatten zuſammen Schlittenfahrten unter
nommen und den Bären gejagt, und der
Miſſionar erwies ſich dabei als ein un
erſchrockener Mann, der ſeine Nerven abſo
lut in der Hand hatte. Er hatte ſich wahr
ſcheinlich wegen ſeiner Unkenntnis in fran

zöſifſcher Sprache auch gar keine Mühe ge
geben, den Trapper mit dew Segnungen der
Lirche bekannt zu machen und ſich um deſſen
Seelenheil zu kümmern. Sie hatten zu
ſammen gehauſt wie zwei gute Kameraden

Nach drei Wochen wurde Wendworth
fahrig, zerſtreut, nachdenklich und nervös.
Der Trapper kannte ſolche Erſcheinungen
und wußte Beſcheid. Die unermeßliche Ein
ſamkeit begann ihre Wirkung auszuüben
und nur Männer mit ungeheurer Selbſt
zucht waren ihr gewachſen. Es ſollte ſich
bald erweiſen, daß Wendworth nicht zu
dieſen Männern gehörte.

Die ununterbrochene Schweigſamkeit der
Vatur, die unbewegte immerwährende Stille,
die in der Luft lag, und der endlos fallende
Schnee es war zuviel für ihn, und dieſe
Laſt war für ſeinen Geiſt und ſeinen Cha
rakter zu ſchwer. Jetzt war er dort an
gekommen, wonach er ſich geſehnt und wo
von er immer geſprochen hatte, er war Got
nahe. Aber das Angeſicht Gottes iſt nicht
immer zu ertragen, und für Wendwort
nahm es in dieſer Wildnis furchtbare Züge
an. Er begann, ununterbrochen zu beten,
aber er verſchaffte ſeiner gequälten Seele
keine Erleichterung. Er verſuchte es mit
dem Abſingen von Pſalmen, und er ſang
ganze Nächte hindurch, ſo daß Ribeaux
keinen Schlaf mehr fand.

Was vorher irgendeinen romantiſchen
Reiz gehabt hatte, erwies ſich nunmehr als
verhängnisvoll. Die beiden Männer konn
ten, da einer die Sprache des anderen ni t
verſtand, nicht miteinander ſprechen. S
wäre es Ribeaux, der ein ganz kluger un
gutmütiger und umgänglicher Mann war
ſicher gelungen, die Betrübnis ſeines Kame
raden durch guten Zuſpruch zu mildern. tRibeaux, der durch meine Anweſenheit
wieder feſteren Boden unter den Füßen n
ſpürte, nahm ſogar Anlauf zu einem ſchü
ternen Galgenhüumor. hr,„Jch dachte“, flüſterte er mir ins
als ob der Bewußtloſe jedes Wort verſt t
könne, ich dachte auf Ehre, ein from
Mann wie dieſer hier könnte ſich an t
Erhabenheit der Natur aufrichten und t
lich ein Heiliger werden. Er iſt, aber t
ein Narr geworden. Ich halte ſeit n
Tagen nicht mehr viel von der Religion
was meinen Sie, KapitänFortſetzung tohn
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Familien Anzeigen
r

Wir geben unſere Vermählung bekannt
Horſt Kayſer Oberleutnant

Arſula Kayſer geb. Gnade

Seefliegerhorſt Liſt auf Sylt, 6. April 1939.

Für die zahlreichen Aufmerkſam
keiten zur Konfirmation unſerer
Tochter Edith danken herzlich

F. Gukmann
und Frau

Brücken Helme.

c Max Denk Gerichtsreferendar

Annemarie Denk geb. König

geben ihre Vermählung bekannt

Halle (Saale) Königsberg (Pr.)
OttoKüfnerStr. 21 Luiſenallee 73

ſo

6. April 1939
C

Für die uns anläßlich der Kon
firmation unſeres Sohnes Otto

erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken
herzlich

Paul Enger
und Frau

Köllme, den 4. April 1939.

Für die vielen Geſchenke und
Aufmerkſamkeiten bei der Konfir One ne Etfriede 7 unserem Dietfer gesellte sich

Bacermelſter S ein munferes Sehworteiches
Guſtav Kupfernagel In Dankbarkeit und Freude

und Frau WALTER MGéBIUS VND FRAU
Beeſenlaublingen. Else, geb. Sfelneck

Schafstsä dt, den 3. April 1939
J 2. Zt. Hellanstalt Weidenplan, Halle Saale h

Für die uns zur Konfirmationunſeres Sohnes Werner erwieſenen S

J

Aufmerkſamkeiten danken wir herz
lichſt

Paul Hufenreuker
und Frau

Halle a. S., Am grünen Feld 24.

See
Für die Anteilnahme beim

bHinſcheiden meines lieben un
vergeßlichen Mannes und
Vaters ſprechen

allen Verwandten und Be
kannten unſeren herzlichſten

Dank aus. Beſonderen Dank
der Firma Warnecke für das
letzte Geleit, ſowie den Haus

bewohnern für das treue

wir hiermit

Gedenken, was mir in den
ſchweren Stunden wohlgetan
hat. Jn tiefem Weh
Marie Züttner, geb. Gleichmann

und Kinder
Halle a. S., den 5. April 1989.

Gr. Brunnenſtr. 13.

Am 4. April verſchied unerwartet mein
lieber Mann, unſer guter Vater und Großvater
der Melkermeifſter

Karl Bürki
kurz vor ſeinem 71. Lebensjahre

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Selma Bürki
nebſt Kinder und Enkelkinder.

HalleTrotha, Kopernikusſtr. 51, 5. April 1989.
Pfützthal, Teutſchenthal, Sennewitz

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem
8. April, 15 Uhr in der Kirche zu Trotha ſtatt.

Am Dienstag, dem 4. April, wurde uns
lieber Arbeitskamerad, Herr

Albert Kiedel
im Alter von 48 Jahren durch plötzlichen Tod
entriſſen. Er war ein treuer und pflichtbewußter
Mitarbeiter.
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken be

Betriebsführung und Gefolgſchaft

der Goerig Co., K.-G. Mannheim

wahren.

Werk II, Nietleben bei Halle

unſer

unſereinfolge Herzſchlages

Nichte

Jrmgard Elſte
im 18. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
Familie Franz Elſte

Plößnitz, den 5. April 1939.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 8.
15 Uhr, ſtatt.

Heute morgen 9 Uhr ſtarb plötzlich und unerwartet
innigſtgeliebte,

herzensgute Tochter, Schweſter, Schwägerin und

April,

M

Verlobungs

für die

erbitten wir spstestens bis

Sonnabend 10 Uhr

vermählungs Anzeigen

Oſter Feſtausgabe

ter einige Anzeigengrshen mit Preisangabe

25 mm hoch 2 spelfig 50 mm Zeilen

t Aufnahme RA. 5,50

in
ſchrau

III

Berufskamerad, der Stadtinſpektor i. R.
Max Aßmulkat

Wir verlieren mit ihm einen Kameraden, deſſen
Andenken in uns immer wachbleiben wird.

Reichsbund der Deutſchen Beamken
Fachſchaft Gemeindebeamte.

Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. April
1939, 19 Uhr, von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

in unſeren Reihen mit.

Schumann, Ortsgruppenleiter.

Am 8. April 1989 verſtarb unſer langfähriger

Nach langem, ſchwerem Leiden verſtarb am
3. April unſer lieber Kamerad

Pg. Otto Steinbrück
Seit 1931 ſtand er in den Reihen der Kämpfer
für Führer und Volk. Er marſchiert im Geiſt

Hksgruppe Zappendorf der R5dAP.

Am Dienstagabend entſchlief ſanft mein
lieber Mann, unſer guter Vater und Opa

im 62. Lebensjahre.
Jn tiefer Trauer
Helene Haaſe und Kinder.
Halle a. S., Huttenſtr. 73, den 6. April 1939.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem

8. April, 9.30 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
erbeten an „Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4.

Handkoffer deuheit
„Hapo-Cord“ leicht im Gewſſcht,
elegant im Aussehen T. 7.75
Modekoffer chwarz mit
hellem Rand 7.85 8.28 8.75
Modekoffer Schwerz lack mit
hellem Einfa mit Schnallriemen

15.85 17. 18.

Vulkan-Fiberkoffer
5 Jahre Garanfle für Halfbarkelt

6.65 8. 9.70

Simbox e ar
Wie im Schrank werden die Kleider
knitferfrei und wohlgeordnet unter-
gebracht. für 10 Kleider 80.78

Simbox Herrenkoffer
für 2 Anzüge, mif Schuh- und Wasche-
fach, echt Vulkanfiber 47.50

Gr
0 rin

Schwer versllberte

Eßbestecke
in groher Auswahl
im Sperlal Besteckhaus

IUWELIER TITTEL-HALLE
Goldschmiedemeister, Schmeerstrahe 12

Und zur Pflege des Silberz: Tittelputr Dose -,20 RM.

jetzt
ſchmeorstrabe 7/8

25 mm hoch 3 spaliig 75 mm Zeilen-
1 Aufnahme RA. 8,25

Werben

unnmmmeeen Wünſche
altes Silber, Vorkriegs-Silber-

weckt

e s aS 30 mit hoch 3epalſig 90 mm Zoilen

Aufnahme RA. 9,90 ß
C J

Verchromen
Chrom Becker

Große Msrkerstrahe 6

Eigene Woerkstett für Gold- vnd
Silberschmiedekunst

G. i157580 Haitie, Schmeerstr. 12

Osfer-

35 mm hoch 3 spaltig 105 mm Zeilen
1 Aufnahme RM. 55

So
dz

72

v Jr zerDie Zeitung mit der höchsfen Auflage und den
meisten Familien Anzeigen im Gau Helle-Merseburg

S

werden stets willkommen sein

Damentaschen

Hermann Röschel
Das Fachgeschsft fär feine Lederwaren und Rolsebederi

eschenſfe

Empfehle heute:
19. Puten

Brathähnchen

Mänzen, altes Sold, zer- Kapaunen
brochenen Schmuck Zehngoleò Suppen- nd

uwenier Tittet frarter Huhn
Qualität u. Halt
barkeit, ſodaß ein
Einkauf für Oſtern
ſchon heute mög
lich iſt.ch

Peichert“s,
Geiſtſtr. 37.

Leſt ſtändig die

Könlgstr. 24/25
Schmeerstr. 9Gr. Ulrichstr. 54 e

A. eine Photo-BoxSekon 19.50 ein Photo- Apparat 6)(9

28. eine Kleinbildkamera
97.50 eine Kino-Kamera

G
Das Sind Ostereler, die Freude berelten

aus Heder

Geschmackvolle, elegante Modelle in

Praktfische und dauerheffe

Reisckoffer, Rindledermappen

Möbel Etage

Raumgesfalter
C

Obere Leipziger Strate 78

Slutrische

Seelachs kg 82
Kabeljau kg
Schelifisch kg 388
Goldbarsch kg 87

nnert

für Reise, Schule und Beruf

Feine Lederwaren
jeder Art finden Sie in überreicher Aus-
wohl zu sehr billigen Preisen bei

Obere Leipziger Strabe 4041

e

hre Schuhe zu Ostern von

Wo
ewenschude M 11.75 9.50 8.25

Deawenschube RM 10,95 8.25 7.5

Filet v, Kabl. kg 45
V. Goldb. i kg 50
V. Seelachs kg 42

lebende Spiegelkarpten I.

Schiele 1,60, Hechte 1,20

Fisch-Roeder
Sr. Ulrichstr. M Ruf 269 84

W
Cehgistr. 36
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Marktbericht der Landesbauernschaft Sachsen- Anhalt

So ist die Versorgungslage
Die Landesbauernſchaft Sachſen- Anhalt

teilt mit:

Getreidewirtſchaft: Brotgetreide: Jn
folge der nun beginnenden Frühjahrsbeſtellungen
ſind die Anlieferungen in Brotgetreide geringer ge
worden. Aber auch hierfür blieben die Abſatz
möglichkeiten beſchränkt.

Jnduſtriegetreide: Bei Jnduſtriegetreide
beſchränkte ſich der Abſatz auf einige Reſtpoſten
Brau und Jnduſtriegerſte. Soweit noch Bedarf
an Braugerſte vorhanden iſt, muß er im Sudeten
land oder im Protektorat Böhmen und Mähren ge
deckt werden.

Futtergetreide: DieFuttergerſte war ausgeglichen
gegen reichlich zur Verfügung.

Mehl- und Mühlenfabrikate: Bei
Rogenmehl beſchränkte ſich der Abſatz auf die
Deckung des laufenden Bedarfs, während Weizen
mehl ſtärker gekauft wurde. Dabei wurden be
ſonders ſolche Mehle bevorzugt, die unter Bei-
miſchung von Auslandsweizen hergeſtellt ſind. Die
Marktlage in Kleie war ausgeglichen.

Futtermittel Die Verſorgung mit Futter
mitteln war gut. Lebhaftes Intereſſe beſtand nach
wie vor für tieriſche Eiweißfuttermittel. Strohſtand reichlich zur Verfügung. Die Verſorgungs
lage bei Heu blieb unbefriedigend.

Milchwirtſchaft: Die Milcherzeugung ſtieg
etwas an. Bei gleichzeitig ſtärkerem Verbrauch
von Trinkmilch konnte die Buttererzeugung nicht
erhöht werden. Die Butterzuteilungen hielten ſich
im Rahmen der geltenden Anordnungen. Beſonders
ſtark war der Bedarf an Margarine und Fett, dem

Marktlage bei
Hafer ſtand da

nach Möglichkeit durch Sonderzuteilungen von Mar
garine Rechnung getragen wurde. Bei Käſe ließ
der Abſatz von Weichkäſe nach, während Sauermilch
käſe etwas ſtärker gekauft wurde. Hartkäſe hatte
den gleichen Abſatz.

Kartoffelwirtſchaft: Mit dem Eintritt
des milden Wetters hat ſich die Umſatztätigkeit in
Kartoffeln erheblich gehoben. Der Bedarf für
Speiſekartoffeln und Futterkartoffeln iſt groß. Jn
duſtriekartoffeln ſind in nennenswertem Umfange
nicht angeliefert. Die Abwicklung der Pflanz
kartoffel-Kaufabſchlüſſe iſt voll im Gange.

Eierwirtſchaft: Jn der Oſterwoche war
natürlich der Eierbedarf ganz groß; ihm konnte im
allgemeinen güt Rechnung getragen werden. Dar
über hinaus wurden der Vorratsbildung noch
große Mengen zur Verfügung geſtellt.

Obſt und Gemüſe: Obſt: die Obſtverſor
gung blieb unzureichend. Die Zufuhren an Aepfeln
und Apfelſinen werden immer geringer und dem
entſprechend ſteht die Kaufluſt für Bananen. Auch
Zitronen waren nicht mehr ganz ſo reichlich. Trocken
früchte ſtanden genügend zur Verfügung.

Gemüſe: Die Gemüſemärkte erhielten immer
geringere Anlieferungen an Wintergemüſe. Das
machte ſich um ſo ſtärker bemerkbar, als auch Früh
gemüſe noch nicht in nennenswertem Umfange her
einkam. Nur Spinat und Radieschen wurden er
heblich ſtärker angeliefert. Die Zufuhren an Treib
rhabarber, Blumenkohl, Kohlrabi und Salat gingen
etwas zurück. Tomaten waren genug zu haben
und wurden als Ausgleich für Obſt gern gekauft;
ebenfalls war die Verſorgung mit Zwiebeln gut.

Rauhfutter- und Strohpreise der amtlichen Großmärkte
Magdeburg

(in RM. je 100 Kilogramm) 31. 3.
Weizenſtroh, drahtgepreßt 2,60—2,70
Weizenſtroh, bindfadengepreßt 2,20—2,40
Roggenſtroh, drahtgepreßt 2,80-—2,90
Roggenſtroh, bindfadengepreßt 2,30-—2,50
Haferſtroh, drahtgepreßt 2,50——2,60
Haferſtroh, bindfadengepreßt 2,10-——2,80
Gerſtenſtroh, drahtgepreßt 2,40-—2,50
Gerſtenſtroh, bindöfadengepreßt 2,00—2,20
Wieſenheu a) loſe 5,80——6,40
Wieſenheu b) gepreßt

gut, geſund und trocken
Luzerneheu, loſe, gut, geſund

und trocken 8,20——8,40
Kleeheu, loſe, gut, geſund

und trocken 7,20--7,60
Bemerkungen: Die Preiſe fürStroh und Heu verſtehen ſich als Erzeuger

preiſe frei Verladeſtatton des Erzeugers je
100 Kilogramm.

Die bahnamtlichen Wiegegebühren auf
der erſten Abgangsſtaätion trägt der Erzeu-
ger Verkäufer).

Die an den amtlichen Großmärkten no
tterten Preiſe gelten am Großmarkt
Magdeburg für den Regierungsbezirk

Halle Exfurt Leipzig
1. 4. 30. 8. 1. 4.

2,60—2,70 2,50——2,80 3,00
2,20——2,30 2,30—-2,60 2,50
2,80—2,90 2,80—8,20 3,20
3,40——2,60 2,60—8,00 2,70
2,20——2,40 2,40-—2,70 2,80
2,00—2,10 2,20—2,50 2,80
2,20-—2,40 2,45-2,70 2,80
2,00-—2,10 2,25——3,50 2,80
6,00--6,40 6,40 6,00-6,40

7,50—8,00 8,60 8,00—8,60

S 8,00 7,60—8,00
Magdeburg einſchließlich Kreis Ballenſtedt;
am Großmarkt Halle (Saale) für den Re
gierungsbezirk Merſeburg einſchließlich
Land Anhalt, außer Kreis Ballenſtedt, und
am Großmarkt Erfurt für den Regierungs
bezirk Erfurt und das Land Thüringen.

Die an den amtlichen Großmärkten no
tierten Preiſe ſind im Einoverſtändnis mit
der Preisbildungsſtelle feſtgelegt und dür
fen nicht überſchritten werden.

Obst- und Gemüsepreise Mitfeldeutsechlands
Der Oberpräſident für die Provinz Sachſen Preisbildungsſtelle hat im Ein

vernehmen mit dem Gartenbauwirtſchaftsverband Sachſen- Anhalt nachſtehende Er
zeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe herausgegeben.

Gültig vom 2. bis 8. April 1939 im Wirtſchaftsgebiet Sachſen- Anhalt

Erzeuger- Brutto Erzeuger- BruttoErzeugnis preis je kg Erzeugnis preis je kgund Güteklaſſe: je Stück und Güteklaſſe: je Stück

in Rpf. in Rpf.Rotkohl e 7,46-7,60 Schwarzwurzeln Gr. II. 15-—17Rofkohl r e 6,50-7,00 Porree, gebündelt. 2——5*Roſenkohl 20--24 Porree, gebündelt 8-12Roſenkohl B. e 10—15 Peterſilienwurz el 5—7Grünkohl e e r 6—8 Peterſilienwurzel geb. u. gew. 8——10
Lohlrabi, weiß 4—5 Radies, Treibh., Bö. je 10 Stck. 8-15*Kohlrahit, blau r e e 5—6 Rettich, Aus leſe 8—10*Kohlrüben 3—3,50 Rettich, Brr5Sellerie Gr. 12—15 Rettich, Gr. II. 250-3,502*Sellerie Gr. l 10 Kopfſalat, Treib h. 12 20Sellerie Gr. III. 5—6 Endivienſalat, Treibh. A. 20Karotten, Nant. gew. 6—7 Endivienſalat, Treibh. B. 10 15*
Karotten, Nant. ungewaſchen 5 Rapunzel, Feldſalat 635 50
Mohren, Suden b. 4—4,50 Spinat, Wurze l. 8-12Pote Rüb en 3—5 Spingt, Blatt 15 20Schwarzwurzeln Gr. I 20 22

Vom Erzeuger an Kleinverteiler 10 Pro zent mehr.

t 370--420; Weizenmehl 29,10; R o enProduktenmarkt mehl 2270; Weizenkleie 11,85; ehe
Magdeburg. Weizen V 204, VII 206, VII kleie XI 10,85

207 V 208; Ro gen VI i91, II 195, XiV 197,
e 200; Braugerſte 220;Sommergerſte zu Futterzwecken VIII 174,
I I76. Winkerge rſte zu Futter Magdeburger Zuckernotierungen
l r d nei en p. Jgt erng e Zucker Notierungen in Magdeburg. Gemahl. Melis
12 RM. je To. Aufſchlag. Viktoriagerbſen prompt per 10 Tage 31,35 per April 31,45—31,50. Tendenz

ſtetig. Wetter zeitweiſe Regenſchauer.

Mitteldeutſcher Marktbeobachter der M t
a ar

Beiblaff Nr. 95

Mitteldeutsche Schlachtviehmärkte

I. Rinder:
A. Ochſen:

vollfl., ausgem. höchſt. Schlachtw.
ſonſtige vollfletſchige

fleiſchige nd) gering genährte r n
B. Bullen:

jüngere vollfl. höchſt. Schlachtw.
b) ſonſtige vollfleiſch. oder ausgem.
6) fleiſchige

gering genährte ro. Kühe:
a) jüngere vollfleiſchige höchſt. Schlachtw.
b) ſonſtige vollfleiſchige oder gemäſtete

fleiſchi gergering genährte eD. Färſen:
a) vollfl., ausgem. höchſt. Schlachtw.

voll fleiſchi gen.fFleiſchige e
d) gering genährte e

II. Kälber:
A. Sonderklaſſe:

Doppellender beſter Maſt
B. Andere Kälber:

a) beſte Maſt- und Saugkälber
b) mittlere Maſt- und Saugkälber
c) geringere Saugkälber

geringe Kälber
III. Lämmer, Hammel, Schafe:

A. Lämmer und Hammel;
a) beſte Maſtlämmer:

1. Stallmaſtlämmer a
2. Weidemaſtlämmer

b) beſte junge Maſthammel:
1. Stallmaſthammel r2. Weidemaſthamme l.

e) mittl. Maſtlämmer u. ältere Maſthammel
d) geringere Lämmer und Hammel

B. Schafe:
e beſte Schafe n r e e

mittlere Schafe e r eg) geringe Schafe e e e
IV. Schweine: Sa) Schweine über 150 kg Lebenögewicht

b Schweine von 135—150. kg Lebendgewicht
b Schweine von 120—135 ks Lebendgewicht
o) Schweine von 100 120 kg Lebendgewicht
d) Schweine von 80—-100 kg Lebendgewicht

Schweine von 60 80 kg Lebenögewicht
Schweine unter 60 Ks Lebendgewicht

g fette Speckſauen e e ere SauenEber
1 Altſchneider 7

u

Berlin Deſſau Halle Leipzig Magdeh

RM. RM. RM. RM. RM.
44,5 44,5 bis 44,5 44,5 48405 40 465,5 39- 40,5 40,5 6595

35,5 r27 S S
42,5 42,5 42,5 42,5 41,385 bis 88,5 38,5 385975
335 30 S 35526 S S41 42,6 40- 425 425
385 bis 88,5 35— 38,5 87- 88,5 85 97531 82,5 82 32,5 25 325 bis 82,5 80- 915

20 28 28 28 212822
43,5 bis 48,5 48,5 48-50 42,5
395 39 89,5 39,5 38,534,5 34,5 34,6 335
26 r 20 v e

68 80 73 70 78 70 78
65 61 63 s 63 6857 565 57 51 57 7 v7
48 44 48 45 48 46 48 45 4888 695 88 30 388 38 630 35

49 48 49 a
48 (46 80 45 48 50 440
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Wirtschaftliche Rundschau
Erhöhte Kreditanforderungen

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
31. März 1939 hat ſich die geſamte Kapitalanlage
der Bank um 1209 auf 9207. Mill. RM. erhöht.
Ende Februar war eine Zunahme der Kapital
anlage um 898 auf 8370 Mill. RM. zu ver
zeichnen. Bei der diesmaligen höheren Bean
ſpruchung iſt zu berückſichtigen, daß es ſich um den
Quartalſchluß handelt, und daß der Stichtag auf
einen Freitag fiel, an dem Gelder für die Lohn
zahlungen bereitgeſtellt werden müſſen. Darüber
hinaus dürften die Frühjahrsbelebung in der
Wirtſchaft ſowie die Schaffung des Protektorates
und die Rückgliederung des Memellandes eine Rolle
bei den erhöhten Kreditanf.orde
rungen an das Noteninſtitut ſpielen. Der ge
ſamte Zahlungsmittelumlauf beträgt am Stichtag
10 4832 Mill. RM. gegenüber 9523 in der Vorwoche,
10 061 zum gleichen Zeitpunkt des Vormonats und
7571 Mill. RM. yum gleichen Vorjahrstermin.

Sudetengan baut „Tabakregie“ ab
Die ſudetenländiſche Tabaktrafikin Tachau im Böhmerwald hört mit dem 9. April
zu beſtehen auf und geht in Privatbeſitz über.
Sämtliche Arbeiter und Angeſtellten werden von
dem neuen Beſitzer übernommen, außerdem iſt die
Einſtellung von über 100 neuen Arbeiterinnen vor
geſehen. Nach der Befreiung des Sudetenlandes
wurden die auf Grund des tſchechoſlowakiſchen
Tabakmonopols im Staatsbeſitz befindlichen
Fabriken der „Tabakregie“ auf Rechnung des

Sudetengaues weitergeführt, bis ſie jetzt ganz in
die Hände von Privatunternehmern
übergehen.
Ariſierungsfortſchritte im Reichsprotektorat.

Die Ariſierung der tſchechiſchen Induſtrie
macht raſche Fortſchritte. Nach den letzten Jnfor
mationen ſind die jüdiſchen Mitglieder aus einet
Reihe von wichtigen Gefellſchaften und Induſtrie
unternehmungen ausgeſchieden, ſo u. a. aus dem
Verein für chemiſche und metallurgiſche Produktion
Auſſig (Sitz Prag), ferner aus der PoldiHütte
aus den Prager Schwerinduſtriewerken, Prager
Eiſenwerken und aus zahlreichen Banken.

Reichskennziffer für Lebenshaltungskoſten.
Die Reichskennziffer für die Lebenshaltungskoſten ſtellt ſich für den

Durchſchnitt des Monats März 1939 auf 1260
(1913/14 100); ſie hat gegenüber dem Vormonat
(125,7) um 0,2 v. H. angezogen. In der
Kennziffer für Ernährung, die ſich von tat
auf 122,5 0,5 v. H.) erhöht hat, wirkte ſich
weiterhin die jahreszeitliche bedingte Preisſteige
rung für Kartoffeln und Gemüſe aus. Im übrigen
hat ſich nur die Kennziffer für Bekleidung von
132,5 auf 132,7 0,3 v. H.) erhöht, während die
Kennziffer für „Verſchiedenes“ von 142,1 auf 1419
um 6,1 v. H. zurückging. Die Kennziffern für
Wohnung (121,2) ſowie für Heizung und Beleuch
tung (125,6) ſind gegenüber dem Vormonat unver
ändert geblieben.

Die Wirtschaft des Gaues
Maſchinenfabrik Sangerhauſen A.G.

Die oHV. der Maſchinenfabrik Sanger
hauſen AG., Sangerhauſen, für das Geſchäfts
jahr 1937/38 wird auf den 25. April 1939 ein
berufen. Trotz guter Beſchäftigung iſt im Berichts
jahr infolge beſonderer Aufwen-
dungen ein entſprechender Gewinn nicht erzielt
worden, ſo daß auch im Hinblick auf die Stärkung
der Eigenmittel des Unternehmens von einer Divi
dendenausſchüttung abgeſehen wird. Für 1936/37
wurden aus 104 021 RM. Reingewinn 5 Prozent
Dividende ausgeſchüttet.

Bank für Landwirtſchaft
Die Bank für Landwirtſchaft AG., Berlin, die

auch in Halle (S,) eine Filiale unterhält, ruft
ihre oHV. für den 25. April d. J. ein. Das Unter
nehmen, das der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt
(Land wirtſchaftliche Zentralbank) und dem Reichs

nährſtand naheſteht, verzeichnet für das Jahr 1999
eine Steigerung der Bilanzſumme von 120 au
150 Mill. Mk., der Umſätze von 4,6 auf 7 Milliard.
RM. Die Geſellſchaft ſchlägt eine Erhöhung der
Dividende von 4 v. H. auf 5H v. H. vor. Als Ge
winnvortrag auf neue Rechnung verbleiben n
147 000 RM. gegen rd. 51 000 RM. Ende 1937. De
Betriebsüberſchuß veziffert ſich für das ab gelaufene
Jahr auf rd. 946 000 RM. gegen rd. 803 000 RM.
für das Jahr 1937.

Berliner Metallnotierungen
53,50Terminmarkt. Kupfer: April bis September S

nom. B. 53,60 G. Tendenz ſtetig. Blei April bis ginn
tember 18,25 nom. B. 18,25 G. Tendenz ſtetig. ſelig.
April bis September 17 nom. B. 17 G. Tendenz

Elektrolytkupfer 59,25; FeinSilber 36,40-39,60.
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Der Sport cm Karfreitfog
Der Karfreitag leitet bereits das ſport

liche Geſchehen an den Feiertagen ein.
Ueberaus groß iſt in den Mannſchaftsſpielen
die. Zahl der Freundſchaftskämpfe. Aber
daneben gehen die Meiſterſchaftsſpiele
weiter. Jm

Fußball
gibt es folgende drei Gruppenkämpfe: Vikt.
Stolp Spielvg. Köln-Sülz 07, Dresdner
SC Warnsdorfer FK und SV Deſſau 05
gegen VfR Mannheim. Jm

Handbalb
ſind zwei Spiele in Gruppe l angeſetzt.
MTSA Leipzig MSV Boruſſia Carlo
witz und Hindenburg Biſchofsburg Elektra
Berlin, lauten die Paarungen. Jm Vor
rundenſpiel zur

Rugbymeiſterſchaft
ſtehen ſich in Lüneburg Volksſport Hanno
ver und der FC St. Pauli Hamburg gegen
über. Die Oſtertage ſind von jeher die

hohe Zeit der Hockeyſpieler,
die in internationalen Turnieren in Ham-
burg, Bad Kreuznach, M.-Gladbach, Duis
burg-Raffelberg, Wien uſw. mit erſtklaſſigen
ausländiſchen Mannſchaften die Schläger
kreuzen werden. Zur

Basketball- Meiſterſchaft

zählt das Vorrundenturnier in Breslau,
wo der vierte Teilnehmer an den Schluß-
ſpielen feſtgeſtellt wird. Beſonders heraus-
geſtellt ſeien zwei

Turnwettkämpfe.
Einmal der 36. Städtekampf zwiſchen Ham
burg, Leipzig und Berlin in der 9000 Zu
ſchauer faſſenden Hamburger Hanſeatenhalle,
ſodann der unter dem Leitwort „Vom Boden
ſee bis Emmerich“ nach Eſſen angeſetzte
Kampf der vier Gaumannſchaften von Baden,
Südweſt, Mittelrhein und Niederrhein.

Die beſten Bahngeher
finden ſich am Karfreitag in Berlin zu einem
Prüfungskampf über 10 Kilometer ein. Jn
den Kreiſen werden Wettmärſche über 20
Kilometer veranſtaltet.

Die RollhockeyWeltmeiſterſchaft
beginnt in der Schweizer Stadt Montreux
unter Teilnahme der Nationalmannſchaften
von Deutſchland, Jtalien, Portugal, Belgien,
England, Frankreich, Polen und der Schweiz

Bannmeisterschaftsspiele

der H.
Am Karfreit werden die Bades Bannes 36 Halle im Fuß b

Bannes 394 Saalkreis im Ha
ermittelt. Während das Entſchei
er im Fußball um 10 Uhr auf dem KTV.

latz zwiſchen Wacke r und BSG Weiſe aus
getragen wird, fällt die Entſcheidung im Handball
in Dieskau, wo der Tabellenführer TV. Die
mitz ſeine Führung zu verteidigen hat.

Will Wacker das Spiel gegen Weiſe und damit
die Bannmeiſterſchaft zum zweiten Male ge
winnen, dann muß die Elf in guter Tagesform
ſpielen und der Sturm ſicher und reichlich ſchießen.

Jm Handball führt Diemitz vorerſt mit
zwei Punkten vor Dieskau. Gewinnt aber Dieskau
etwa daheim, dann würden beide Mannſchaften
punktgleich ſtehen, Dieskau aber durch das beſſere
Torergebnis Meiſter ſein.

Zugleich kommt am Karfreitag noch ein Aus
wahlſpiel zweier Bannmann ſchaften
des Bannes 36 Halle auf dem KTVePlatz zur
Durchführung. Die elf beſten Spieler werden dann
den Bann in den Spielen um die Gebietsmeiſter
ſchaft vertreten. Ein HandballeFreund
ſchafts ſpiel führen noch durch BSG Weiſe A
gegen Zwintſchöna.

Ja ar ſpielen: Wacker 4 2 KTV. A 1,
Wacker B. Siebel-Flugzeugwerke, Weiſe W 1 gegen
Wacker B 2, 96 A. 2 Wacker A 3, 98 A VfL. 96
A 1, 98 K 2 Weiſe T 2, Sportfreunde
4 Osmünde, Favorit B. Sportfreunde, 99
Merſeburg A. Ammendorf, Reichsbahn A gegen
Favorit, Reideburg B. Reichsbahn, Boruſſig A.
gegen Reideburg und Gröbers A. Boruſſia A 2.

freundschoftsspiele
am Karfreifog

Der VfR Reideburg beginnt bereits, ſeine
räfte mit einem Abteilungsmeiſter der zweiten

Kreisklaſſe zu meſſen. Er hat zwei Mannſchaften

er Spielvereinigung Holleben-Delitz nach Reideburg verpflichtet. Tura
Kröbers erwartet zwei Mannſchaften von
Poſt Halkle, Osmünde ſpielt daheim gegen
Kröllwitz und Brachſtedt gegen VfL
Löbejün. 98 2. gegen VfL 96 2., 99 Merſe
burg 2. gegen Ammendorf 1910 2., SchiepzigSalz
münde 2. gegen Reichsbahn Halle 2. und Lettin 2.
gegen Favorit Halle 2.

Turnen Sport Spiel

Sfart unseres Meisfers Dessqu 05
Zur Deufschen Meisterschaft Ausklang in de Gouligo

Schon der Karfreitag wird im Fußball
reich der Mitte ein Großereignis vringen,
greift doch an dieſem Tage der SV 05
Deſſau als dreimaliger Titelträger
unſeres Gaues zum erſten Male in dieſem
Jahr in die Gruppenmeiſterſchaftsſpiele ein.
Auf eigenem Platz iſt Badens Meiſter VfR
Mannheim Gegner der Anhaltiner.

Gleichzeitig wird in Magdeburg das
Meiſterſchaftsjahr 1938/39 in der Gauliga
mit dem Treffen Cricket/ Viktoria Magde-
burg--1. FC Lauſcha abgeläutet. Daneben
wird ein umfangreiches Geſellſchaftsſpiel
Programm ſchon am Karfreitag den Fuß-
ball-Anhängern eine reiche Karte vorſetzen.

SV 05 Deſſau VfR Mannheim
Zum erſten Male kann in dieſem Jahre

unſer Mitte Meiſter die Kämpfe in den
Gruppenſpielen zur Deutſchen Fußball
meiſterſchaft auf eigenem Platz beginnen.
Nachdem urſprünglich die Begegnung für
Mannheim angeſetzt war, hat das Reichs
fachamt nachträglich den Spielplan geändert,
und ſo können ſich die Anhaltiner in ihrem
erſten Gruppenkampf zu Hauſe vorſtellen.
Wir haben im Laufe des Meiſterſchafts
jahres das Können der einzelnen Spieler
des. SV 05 oft genug im einzelnen geſchil
dert, wir haben ferner von beiden Mann
ſchaften, die nun am Karfreitag im Schiller
park zu Deſſau aufeinandertreffen, einen
„Steckbrief“ veröffentlicht, ſo daß wir alſo
ſowohl über Mannheim als auch über
Deſſau genaueſtens unterrichtet ſind.

Die Mannheimer haben ebenſo wie
der SV 05 das Meiſterſchaftsfahr un
geſchlagen überſtanden, wenngleich es für
Mannheim in unentſchiedenen Spielen ſechs
Minuszähler gab Der BadenMeiſter
ſpielte ſchon im Vorjahr eine ſtarke Rolle,
und u. a. erregte damals der 2: 1-Sieg über
Schalke 04 größtes Aufſehen. Der SV 05
Deſſau half den Ruhrknappen damals
wieder in den Sattel, indem er den Mann
heimern einen Punkt abnahm.

Der VfR iſt alſo gewarnt und weiß, daß
er beim SV h nicht leicht zu den Punkten
kommen wird. Jn der Zwiſchenzeit haben die
Anhaltiner noch dazu gelernt. Die Arbeit
Karl Högers hat immer reiche Früchte

getragen, und wir halten 05 heute für ſtark
genug, die Mannheimer zu ſtoppen.

Cricket/ Viktoria Magdeburg I. FC
Lauſcha.

In Magdeburg wird am Karfreitag das
Meiſterſchaftsjahr 1938/39 in der mitteldeut-
ſchen Fußballgauliga beendet. Jm letzten
noch ausſtehenden Treffen ſtehen ſich
Cricket/Viktorig Magdeburg und der I. FC
Lauſcha gegenüber. Abſtieg und Meiſter
ſchaft ſind ſeit langem geklärt, und den
Glasbläſern iſt trotz der wenig erfreulichen
Zwiſchenfälle von ſeinerzeit die weitere Zu
gehörigkeit zur Gauliga ſicher.

Altmork meister am hollischen Zoo
VfL 96 Halle Viktoria Stendal

Einen intereſſanten Gegner ver
mitteln die 96er am Karfreitag dem halliſchen
Sportpublikum. Der frühere Akt
markmeiſter, der einſt zu den beſten
mitteldeutſchen Mannſchaften zählte,
hat ſich bei den BlauRoten angeſagt. Zwar
haben die Stendaler nicht mehr die Spiel
ſtärke früherer Zeiten erreicht, doch ſpielen
ſie in der Bezirksklaſſe „Magöeburg- Anhalt
auch heute noch eine bedeutſame Rolle.
Man kann auf den Ausgang des Treffens
beſtimmt geſpannt ſein.
Süchvesf-Gäste in Merseburg

99 Merſeburg Offenbacher Kickers.
Die Pflichtſpiele der 99er haben am ver

gangenen Sonntag mit der Begegnung in
Magdeburg gegen Fortung ihren Ab
ſchluß gefunden. Um nun die Mannſchaft bis
zum Beginn der Tſchammer-Pokalſpiele in
Form zu halten, mußten eine Reihe Freund
ſchaftsſpiele abgeſchloſſen werden. Bereits am
Karfreitag erwarten die Merſeburger ihre
erſten Gäſte, die aus dem ſpielſtarken Süd
weſtgau kommen. Gerade im Südweſten
unſeres Vaterlandes finden wir Mannſchaf
ten, die von jeher zur Spitzenklaſſe unſeres

ußballſportes zählten. Mit den bekannten
ereinen wie Frankfurter Sportverein

Eintracht Frankfurt und Wormatig Worms
haben die Offenbacher Kickers Jahr für
Jahr ihre Pflichtſpiele zu beſtreiten und
das muß man ihnen zur Ehre nachſagen,
daß ſie ſich gegen die Mannſchaften von Ruf
immer gut geſchlagen haben; denn gerade

Haoncdlbolprogramm 2z0 Ostern
Der Spieſbeftieb am Korfreitog

Die Handballſpieler des Gaues Mitte
nützen das bevorſtehende Wochenende,
teils um wichtige Entſcheidungsſpiele,
teils um Freundſchaftsſpiele auszutragen.

Am Karfreitag
In den Ermittlungskämpfen des Bezirkes Halle

Merſeburg greift der Vertreter der Staffel 8, derLSV Nordhauſen, in die Treffen ein. Gleich
in der erſten Begegnung haben die Nordhäuſer Sol
daten mit dem TV 61 Weißenfels einen ſehr
ſtarken Gegner erhalten, gegen den ſie in
Weißenfels noch dazu kaum erfolgreich beſtehen
dürften, beſiegten die 6ler im erſten Kampf doch den
VfL 96 Halle ſicher mit 13;8.

Aus den Freundſchaftsbegegnungen ragen die
Städteſpiele in Langenſalza und Mühlhauſen ſowie
der Kampf der Gauligamannſchaft des TuſSVP
Le una in Weimar gegen den dortigen SportClub
hervor. Weitere Freundſchaftskämpfe: VfL 96 Halle
gegen Weiſe Halle, VFR Wörmlitz TV Bruckdorf
und TV Dieskau TV. Queis; Frauen: VfL 96
Halle Kickers Leipzig.

VfL 96 Halle BSG Weiſe Halle
Die 96er als Staffelmeiſter, die, durch den Ab

gang von Duttenhofer, Barth und Neubert zum
Reichsarbeitsdienſt vollkommen ausſichtslos im
Rennen um die Bezirksmeiſterſchaft liegen, wollen
den morgigen ſpielfreien Tag nicht ungenutzt laſſen,
um durch neue Leute die Lücken wieder auszufüllen.

Favorit vor großen Enfscheidungen
Vorschlubtuncle Karfreitog
Am Sonntag, dem 16. April, ſoll bekanntlich der

Jahnkreis meiſter ermittelt werden. Wäh-
rend der Meiſter der Staffel A Halle Merſeburg
noch nicht endgültig feſtſteht, wurde am letzten
Sonntag der Meiſter der Staffel B Mans-
feld mit dem VfR Wansleben ernmittelt,
Dieſe Mannſchaft hat dann auf neutralem Platz
gegen Favorit oder SV Neumark, dennoch zu ermittelnden Meiſter anzutreten.

Um den Meiſter der Staffel A noch rechtzeitig
zu ermitteln, ſind für Karfreitag

SV Lettin Favorit Halle
und für Oſtermontag

Favorit Halle Großkayna
gepaart worden. Nach ch dieſer beiden Spiele
wird der Meiſter ermittelt ſein.

Favorit hat noch immer die günſtigſten
Ausſichten, den Meiſtertitel zu erringen. Leicht
wird es der Elf der Rothoſen allerdings nicht ſallen,

Der Endspurt Ostfermontog
beide Spiele zu gewinnen. Der ſchwerſte Gang
aber dürfte der nach Lettin zur Spielvereinigung
am Karfreitag ſein. Lettin iſt mit achtzehn Pluspunkten a immer in Gefahr, wieder aus der
erſten Kreisklaſſe abzuſteigen. Dieſer Umſtand aber
wird die Elf anſpornen, bis zum Schlußpfiff um
die wertvollen Punkte zu kämpfen.

Genau ſo wertvoll wie für Lettin nd die
Pluspunkte auch für den MeiſterſchaftsTnwärter
Favorit, denn ein einziger Verluſtpunkt kann unter
Umſtänden ſchon die Meiſterſchaft koſten. Lettin
aber iſt ein heißer Boden. Nur taktiſch richtiges
Spiel und letzter Kampfeinſatz wird hier
wohl den Sieg entſcheiden

Jm letzten Spiel Favorit Kayna liegen
die Verhältniſſe genau ſo, wie vorſtehend gegen
Lettin geſchildert, weil auch Kaynag noch Punkt
gewinn nötig hat. Kaynga hat außerdem noch in
Braunsdorf anzutreten und daheim gegen Luft
waffe Halle zu ſpielen. Zwei Punkte aus dieſen
Spielen aber muß Kayna noch erringen.

gegen dieſe bekannten Mannſchaften konnten
ſie eindeutige Siege herausholen. Der
Frankfurter Sportverein, der in dieſem
Jahre mit Rapid Wien im Tſchammer-
Pokalendöſpiel ſtand, wurde von den Offen
bacher Kickers im letzten Pflichtſpiel mit 8:1
geſchlagen. Auch gegen Eintracht Frankfurt
konnten ſie ein ſo überzeugendes Ergebnis

c

ren
aus dkt do helsstt do e

herausholen, mit 6:1 blieben die Frankfur
ter auf der Strecke. Dem diesjährigen Gau
meiſter Wormatia Worms brachten ſie eine
knappe 3:2- Niederlage bei. Dieſe Ergebniſſe
ſagen eigentlich alles.

Sportverband 04 Quedlinburg Boruſſia
Halle.

Jn einem Freundſchaftsſpiel tref
fen die halliſchen Boruſſen auf den
Sportverband Quedlinburg. Die
Quedlinburger gehören zum Harzgau und
ſpielen dort eine gute Rolle. Boruſſia muß
ſchon mit einer guten Leiſtung aufwarten,
um zu gewinnen.

Sporf-Vereinsnochrichten

Turnverein Cröllwitz. Acht un g! Allen Mitgliedern
zur Kenntnis. Am Karfreitag, a Wrtüs 16 Uhr, findet
auf dem Turnplatz eine außerordentli Verſammlung
ſtatt. Erſcheinen aller d iſt Pflicht. Am erſtenOſterfeiertag auf unſerem Platz s HandballTurnier.
Beginn der Vorſpieie 8 Uhr. Entſcheidüngsſpiele ab 18
Uhr. Abends auf der Bergſchänke les Feſtbhall. An
fang 19 Uhr. ie Vereinsleitung.

Turn und Sportverein Leung. Am Donners
J ag, dem 6. April, 19.30 Uhr, findet im Ver

einsheim eine Verſammlung der Tennis
bteilung ſtatt. Das Erſcheinen alle x
Tennisſportler wird erwartet.

Der Vereinsfährer.

Am Donnerstag, dem 6. April, 20 Uhr net im
Vereinsheim eine Verſammlung der Rollſchuhabteilung
ſtatt. Hierzu ſind die geſamte Aktivität ſowie die Eltern
unſerer rollſchuhlaufenden Kinder eingeladen.

er Vereinsführer.
Achtung! Am Sonntag, dem 16. April, finden inFlensburg die Endkämpfe um die Deutſche Vereins

meiſterſchaft im Geräteturnen ſtatt. e die ſichan der Fahrt beteiligen wollen, müſſen ſich bis 10. April
beim Hauptkaſſenwart Kunze, Leung, Theodor-Körner
Straße 2, melden. ahrpreis 25 RM. über et

reitag ab Leung, Rückkunft in Leung Montag abend.
s ladet ein Der Vereinsführer,

Bf2 96. Abfahrt der Mannſchaft für den

Staffellauf „Quer durch Bitterfeld am
Karfreitag, 9 Uhr, Arbeitsamt. Privat
wagen.) Treffpunkt 8.45 Uhr.

HSV „Favorit“. Spiele am Karfreitag: 1.—-SVP Lettin
(Treffpunkt 14.30 Uhr Riebeckplah); 2.—SV Lettin r
punkt 13 Uhr Riebedplah); Jugend A T neichsbahn (10
Uhr, Reichsbahnplatz); Jugend A 2.--SVP Lettin (12.30Uhr in Lettin Jugend Sportfreunde (10 Uhr Favorit
platz). Pünktlich 14,45 Uhr verkehrt ein Sonderwagen
der Kraftpoſt ab Riebeckplatz und haben alle Mitglieder
und Freunde unſeres Vereins Gelegenheit, hier mitzu
fahren. Rückfahrt gegen 19 Uhr.

L Sportfreunde e. V. Mitglieder und
Freundel Das Pflichtſpiel gegen Naun
dorf findet am Oſterſonntag, 15 Uhr, auf
unſerem Platze ſtatt. 13.30 Uhr ſpielt die
Reſerve gegen Eintracht 1. Wie bereits
bekannt gegeben, arbeiten unſere Mit
glieder am Sonnabend, ab 8.30 Uhr, aufunſerer neuen Plavanlage.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04 e. V.
Halle. Spiele am I. Oſterfeiertag: 2. und 1. Elf eSpielv. Eisleben um 14 und 15.30 Uhr auf unſerem ler
Treffpunkt je eine Stunde vorher Reilsburg. Am 1 Feier
tag findet ab 19 Uhr in der Reilsburg unſer Oſterver
gnügen ſtatt und ſind alle Mitglieder mit Angehörigen
r Freunde und Gönner des Vereins herzlich einge
aden.

Äen.n:ncknau
s deufsche MWerkmannsleistung, die in neuzeitlicher Arbeitsweise eus deutschen Rohsfoffen den

DUNLOP-REIFEN
schafft. Seine Leistung spricht für sich selbst.

drUT7TSCHE DUNLOP GUMMI COMPAGNIE A. G., HANAVU A. M.
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Fordern Sie aareren geuen Krühfahre-Sommer- Modeberieht ca
Er eagt Ihnen alles, was Sie üben Strümpfe wissen müssen,

J

G. m. b.

Osterkuchen:

Korinfhen
Zifronat
Blaumohn
Puderzucker

5009 36500 9 108

o 605009 46 Sahnefilefts

u. de Für dte resrrarel:WVelzenmehl Type 812 5009 21 Cervelatwurst 125 9 45
Weizenmehl Type 842 21 h. 100 Harte Knackwurst 125 9 35

Kartoffelmehl. .500 23 Welche Knachvurst 125 9 30
Sulfaninen 500 36 Limburger o. R. 200 125 9 16

Limburger m. R. 200/0 250 29
Schweizerkäse, 4590 125 9 835 30
Feftheringe i. Tom.

Dose 42
Dose 34

50- a 70 558 u. F- Tee 20
S Faſee und Kakao!

Schokolacdenpulver tark entslt 125 9 25

Apfelmus, tfafelfertig
Prelelbeeren-Kompoftf 250 g. 32

Gute Fesfweine aus eigener Kellerei I

infſeischbrühe Dose 55
Dose 75

Kakao -tark entöslt 125 9 22

Gute Konserven Süße Sachen
Karoften Dose 32 Teegebäck „Elife“ 125 9 20Gemüse- Erbsen Dose 58 Gebäckmischg. „Suberb“ Schachtel 95
Haush. -Mlsch, T getr. Erbsen 1 Bunſe Prages-Eler, gefüllt 125 g. 15

Schok.-Marzipan-Eler, Ceſl.-Btl. 120 40

Osfersachen In großer Auswahl

Llebfraumilch
GaublckelhelmerWiesberg Liter. 120

Oppenhelmer Steig
NMettfenhelm. Schlofßbg-, nat. Fl. 120
I Alsheimer Flscherpfach, naf. Fl. 140

0. Sl.

e Fl. 175Fl. 120
Reiler v. helhen Steln
Cröver Paradies
Chile Tafelrofweln

Alkoholfr, Apfelsaft Fl. 55

o Gl.
Longuicher Probsfberg Fl. 120

Fl. 135
Fl. 150

e e Fl. 100Beaujolais Fl. 185
Alkoholfr. Traubensaft Fl. 98

Echter Traubensebes
Berncastfeler exfra Fl. incl. G. 220

AGwoeoecacas

Eserikeerr 20

3 Rabatt
Fl. 210

Halle, am Lelpzlger Turm
Merseburg, Goffhardsfrahe 30

Eisleben, Sangerhäuser Sfr. 7

Werdet Miglied
R. SIRUMVREVERKE SIRGMA S der G.

u. L. Frauen: Karfreitag 10 Haſſe (Stadtſinge
chor), (A), 18 Kawerau (W); 1. Hſterfeiertag 10
Kawerau (Stadtſingechor), (A), 18 Rötger; 2. Oſter
feiertag 10 Haſſe (A); Mittwoch 9 Schulanfänger-
andacht, Kawerau. St. Ulrich: Karfreitag 10 Nagel
h 18 Thiede (A); 1. Oſterfeiertag 7.30 (G) a. d.

tadtgottesacker Nagel, 10 (G) i. d. Kirche, Thiede,
18 litg. e Hünerbein; 2. Oſterfeiertag 10 Lun
towski; ttwoch 9 Schulanfängerandacht, Lun
towski, 20 (B), Kl. Märkerſtr. 1 Luntowski.
Chriſtusgemeinde: Karfreitag 10 Ruhmer (A);
1. Oſterfeiertag 10 Nagel (A); 2. Oſterfeiertag 10
Ruhmer (A). St. Moritz: Karfreitag 10 Keller
(W), 17 Moebius (A); 1. Hſterfeiertag 8 Keller, 10
Moebius (A); 2. Oſterfeiertag 8 Moebius, 10 Keller
(A). Hoſpital: Karfreitag 8.45 Keller. Dom
(Ref. Gemeinde): Karfreitag 10 Lang Vorbereitung
u. (A) Gabriel, 18 Gabriel; 1. Oſterfeiertag 10 Wind

Lang, 18 Lang; 2. Oſterfeiertag 10 Gabriel, 18
Wind; Dienstag 20 (B) Mitte, Lang; re
20 (B) Süd, Gabriel. Laurentius: Karfreitag 1
Gabriel (A), 15 Veſper Duda (A); 1. Oſterfeiertag 7,
Oſtermorgenfeier a. d. Neumarktfriedhoſ, Gabriel u
Foertſch, 10 Duda (A); 2. Oſterfeiertag 10 Gabriel.

Stephanus: Karfreitag 10 Hoppe (A), 18 Foertſch

(W); 1. Oſterfeiertag 7, Oſterfeier a. d. Neumarkt
friedhof, Gabriel u. Fvertſch, 10 Foertſch (A)(Einzelkelch); 2. Oſterfeiertag 10 Hoppe St.
Georgen: Kärfreitag 10 Hiller (W), 17 Oehler (W);
1. Oſterfeiertag 8 Hiller, 10 Uſener (M); 2. Oſter
feiertag 10 Hellmann (A). Am Geſundbrunnen:
Karfreitag 10 Giſeke (A); 1. Oſterfeiertag 10 Otto
(A); 2. Oſterfeiertag 10 Giſeke (A); Mittwoch 9
Schulanfänger(G), Giſeke. Paulus: Karfreitag 10
Dombrowski (A), 17 Schneider (W); 1. Oſterfeiertag
8 Dombrowski, 10 Holtz; 2. Oſterfeiertag 8 Holtz (A)
10 Schneider; Mittwoch 9 Schulanfängerandacht.
Heilandskirche: Karfreita
feiertag 10 Dombrowski (Kirchenchor) 2. Oſter
feiertag 10 Schröter (Kirchenchor), (A); Mittwoch
8.30 Schulanfängerandacht. Diakvniſſenhaus: Kar
freitag 10 Kiehne (A), 17 Schroeter; 1. Oſterfeiertag
10 Schroeter; 2. Oſterfeiertag 10 Kiehne. St. Jo
hannes: Karfreitag 10 Schellbach, (A), Kirchenchor,
18 Pleßke (A), 1. Oſterfeiertag 8 Südfriedhof,
Pleßke, 10 Kirche, Mantey (A), Kirchenchor; 2. Oſter
feiertag 10 Gueinzius (A); Mittwoch 9 Schul
anfängerandacht, Schellbach. Luther: Karfreitag
10 Roenneke (A), (Chor), 18 Hoppert (A); 1. Oſter
feiertag 10 Roenneke (Chor); 2. Oſterfeiertag
10 Hoppert (A); Mittwoch 9 Schulanfängerandacht,
Hoppert. Paul-Riebeck-Stift: Karfreitag 10 Hop
pert (A); 1. Oſterfeiertag 10 Hoppert. St. Bar
tholomäus: Karfreitag 10 Roenneke (Kirchenchor),
(W), 18 Brachmann (A) 1. Oſterfeiertag 8. v. Schwei

10 Schröter (A); 1. Oſter

nitz, 10 Brachmann (A), Kirchenchor; 2. Oſterfeiertag
10 Roenneke (A); Mittwoch 9 Schulanfängerandacht,
Rvenneke, Freikäg 20 (B), Brachmann. Petrus:
Karfreitag 10 Moebius (A); 1. Feiertag 10 Hünerbein
(Chor); 2. Oſterfeiertag 10 Moebius (A); Mittwoch
9 Schulanfängerandacht, Hünerbein. St. Briccius:
Karfreitag 10 Brachmann; 1. OHſterfeiertag 10
v. Schweinitz; 2. Oſterfeiertag 10 Brachmann (A).
Magdalenenkapelle: Karfreitag 10 W. Brachmann
(A), 15 liturg. Feier; 1. Oſterfeiertag 10 Birmele,
Leipzig; 2. Oſterfeiertag 10 Keyſer, 16 Landgraf
SteinbachHallenberg. Klinikkapelle: Karfreitag
10.30 Meyer (A); 1. Oſterfeiertag 10.30 Pflaumer
(A). Wörmlitz-Böllberg: Wörmlitz: Karfreitag 9
(G), (A) u. Beichte, 20 Beichte u. (A); 1. Oſterfeier
tag 9 (G); 2. Oſterfeiertag 9 (G). Böllberg: Kar
freitag 2 (G), Beichte u. (A); 1. Oſterfeiertag 10.30
(G); 2. Oſterfeiertag 10.30 (G).

L a l v

m Osterfestempfehle gute und preiswerte

Weine uncd Liköre
i BarthMitglied des Rabattsparvereins
Halle (Saale), Leipaig er Str. 80

Kaffee-Rösterei
3 Kolonialwaren

Am Sonnabend vor Oſtern (8. April 1939) werden
auf dem ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof Schlachtungen
nicht ausgeführt.

Halle, den 3. April 1939.
Der Oberbürgermeiſter.

Pfänder- Verſteigerung.
Die öffentliche Verſteigerung der

Pfänder aus den Monaten Jnli und
Auguſt 1938 findet vom 4. Mai 1939 ab
im Verſteigerungslokal „An der
Marienkirche 4“ ſtatt.

Beginn täglich 9 Uhr.
Verſteigert werden Fahrräder, Schmuck
und Silberwaren, Uhren aller Art,
Betten, Leib- und Bettwäſche, Schuh
werk, Kleidungsſtücke neu und ge
tragen Pelze, Drehorgeln u. a.

Pfandſcheinerneuerung
nur bis Donnerstag, den 27. April 1939.
Es wird beſonders darauf hingewieſen,
daß nach dieſem Termin keinerlei Er
neuerungen mehr vorgenommen werden f 7können. Somit iſt es ausgeſchloſſen, Damen Strümpfe

noch an den Tagen vor Be künstliche Was ch seide mit n
ginn oder noch während der Verſteige- Halbglanz RA. L 0rung zu erneuern.

Erzielte Ueberſchüſſe können binnenJahresfriſt abgehoben werden. Die für Damen- Strümpfe
den 13. April 1939 angeſetzte Verſteige ſünsiſiche Was chs eide mit
rung fällt aus!5. April 1939. NaturglanzLeihamt der Stadt Halle.

Damen- StrümpfeZ3wangsverſteinerungen

werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 6. April
Damen-Strümpfe 2 75 3 25

10 Uhr,galle (Sagle), Adolf Hitler Ring Nafurseide, hauchfein RA. V
1 Klavier, 1 Dreiradlieferwagen,
6 Fpurnierböcke, Möbel u. a. S.

Ehrhardt, Ober- Gerichtsvollzieher

1 Vitrine, 1 Klavier, 40 Stück Liege
ſtühle, 1 Poſten Haus und Kürhen
geräte u. a. m.

Eigendorf, Ober-Gerichtsvollzieher.

1 Poſten Textilwaren, 1 Poſten Möbel.
Krebs, Ober- Gerichtsvollzieher

1 Radio (Mende), 2 Schreibtiſche, 1
Kredenz, 10 alte Autvlichtmaſchinen,
1 Rollſchrank, 1 Eiſendrehbank, 1 Um
former-Aggregat.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

„Bemberg 3fech“,

Naturrei de
m gon2z hklelnen fentenrn

en 1.h0 1.35

van 2.45 1.95

Damen-, ins Strümpfe 1.75 1.45
von der Mocle bevorzugt RA

Damen ins Strümp 82.45 1.95
besonders elegant RA

kinder-Kmestrümpfe er 2
Baumwolle, mel., m. bunf. Kante

hinter kmestrümnte
Flor mit bunffarbigem Ranch RM,
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